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Bii! jooo  Mark auf den Todes- und Ganz-Invalid_

I? daJ.,wenn Mann und Frau verunglücken Ix- --»-iz- »ch,. "I-S.-I“““ “‘i“ iuw/Mira zue Auszahlung gelungen, ticocrainau pr Vinnen einer Aivqc verNurnvergcruevensverstcherungs-BanI an,u.,eiaen der Derleate Kat kick, innerdaü, 24 stiiiihMi
_ ach dem Unfall in ärztliche Behandlung zu begeben. Todesfälle müssen sofort, spätestens aber innerhalb 18 Stunden nach dem Eintritt zur Anmeldung gebracht werden. Ueber die Boraussetzungen der Versicherung geben die Persichcrungsvedlngungen Aufschluß.

Nr . 47 Mittwoch, 25. Februar 1914 29. Jahrgang.

Kurze Tagesübersicht.
In Straßburg  soll eine Liga zur Verteidi-

ü » ng Elsaß - Lothringens  gegründet werden.
In Budapest  fanden gestern Abend Arbeits¬

losendemonstrationen  statt.
In Brüssel  kam es anläßlich des Chauffenr-

üreiks zu Straßenkrawallen.
Die russische Besatzung in Finland  wirb um

"ve volle Brigade (drei Regimenter ) v e r st ä r k t.
Japan und Frankreich wollen in Mexiko

«eesoldaten landen.

Ingfonts Kolm tot Den Migtcn Staaten.
cP Der mexikanische Rcbellengeneral Billa hat bekannt-

M einen Engländer namens Benton standrechtlich er-
ichießen lassen. Benton hat als Farmer siebenundzwanzig
Jahre in Mexiko gelebt , er war demnach nicht nur akklima¬
tisiert und vertraut mit den Gewohnheiten des Landes , er
war dem General auch persönlich bekannt.

Der Erschießung scheint ein summarisches kriegsgericht¬
liches Verfahren voraufgegangen zu sein. Benton wird
eine persönliche Bedrohung des Generals vorgeworfen.
Der Engländer war begreiflicherweise erregt , weil die Aus¬
ländischen seine Farm zerstört hatten . Dieser Empfindung
wird er wohl mit dem üblichen britischen Aplomü Ausdruck
gegeben haben , aber daß er , wie Billa behauptet , ihm des¬
halb nach dem Leben getrachtet habe , erscheint uns doch ein
wenig unwahrscheinlich . Man vergegenwärtige sich das
wctlieu : ein General , umgeben von seiner Armee , den soll

einzelner Mann aufs Korn genommen haben ; das
wäre doch der reine Wahnsinn , der den tollkühnen Atten-
wter unmittelbar ins eigene Verderben gestürzt hätte . Die
Aufbauschung der angeblichen Straftat mag dem General
süßlich zu seiner Entlastung erscheinen , sie mag auch der
?w«rikanischen Presse nicht unwillkommen sein , aber die
Zkberzeugung , daß ein auch nach Kriegsrecht begründetes
Todesurteil hier vorliegt , erscheint gänzlich ausgeschlossen.

Die Verbrecher sind demnach Villa und seine Komplizen,
??d England erscheint durchaus im Recht, wenn es Sühne
"lr die brutale Bluttat fordert.

Interessant ist nun der Weg , den die Londoner Regie-
"Ug einschlägt . Sie verzichtet auf eigenes bewaffnetes oder

?»ch nur diplomatisches Vorgehen und ruft die Vermitt-
,"ug her Vereinigten Staaten an . Darin liegt nicht nur
er« Anerkenntnis der eigenen Ohnmacht , darin mutz man

Zugeständnis an die nordamerikantschen Prätentionen
,^ ' icken, die sich in der Monroedoktrin verkörpern . Denn

ist es nicht internationaler Brauch , daß eine Groß-
cJW , die sich aus irgend einem Grunde gekränkt fühlt,
^7  un eine dritte , unmittelbar nicht beteiligte Regierung

entzet, um Genugtuung zu erhalten . Aber die Union be-
wrucht eine Art internationaler Polizeiaufsicht über den

i ’omten Kontinent . Darum faßt sie es wie eine persön-
Kränkung auf , wenn fremde , namentlich europäische

itttt eit  ihre Reklamationen unmittelbar , insbesondere
Zpwr Anwendung von Gewalt , durchzusetzen versuchen,

erinnere sich nur des Lärms in der nordamerikanischen
gelegentlich der Schritte gegen das Venezuela

ab^ " .giands Vorgehen trägt diesem Anspruch Rechnung,
seinen würdigen Eindruck macht es nicht. In der gan-
üv ', i'^itischen Welt , wo man sich doch immer noch sozial
itstrk politisch besser dünkt als der Nankee , wird sich eine
ättfr ftC Entrüstung geltend machen. Sie beginnt bereits auf-
gf/^ wmen , und in welche Lage kommt die Londoner Re-
Urrü wenn , wie zu erwarten , die Washingtoner versagt
step-- ' ? mit einigen faulen Erklärungen des Rebellen-
tisH?5is zufrieden gibt . Der ungeheure Körper des bri-
dovnpr, Weltreiches ist gerade wegen seiner Ausdehnung
rips " " .***> dreifach empfindlich . Was einer anderen Macht
bfx»,? °rübergehende , allerdings peinliche Unbeguemlichkeit
Fyr '. En würde , kann für England in seinen politischen
das ^ eine direkte Gefahr werden . Denn der Kitt , der

Kritische Imperium zusammenhält , ist das Prestige,
wirst ^ um Oibt sich England diese Blöße , warum ' unter-
«ttf r . llch ohne Not der Monroedoktrin , die wie ein Alb

und aller übrigen Staaten Beziehungen zu den
tisch»̂ l>nern lastet ? Die Antwort ergibt sich aus der poli-
^Nal ^ 7" nstellation in Europa , aus dem Umstand , daß
der „splendid Isolation " anfgegebcn und sich einer
herb„ .,̂ päischen Mächtegruppen ans Gedciff und Verderb
rattzZ' »/i , dat . And zwar der weniacr starken , sodaß Eng-
^iner A^ mabe darin besteht , das Gleichgewicht znanvsien
Krfjsst " renvde berznsiellen . Das bindet naturgemäß seine

® cr te in Frage.
?incht die Beobachtung , Saß der Engländer dem

rirQ ncr acaennber von einer ganz besonderen
Weil aeleiiet ,vird . Die landläufige Ansicht ist.
der lli .d ^köoniertc Lage von Kanada jeden Konflikt mit
^effpns 1011 nnratiam erscheinen labt . Das maa früher zn-

rörr reiett  sein , als innerhalb der kanadischen Bevvl-
Dereinili eine starke Beweanng zum Anschluß an die
schonr. ^ ien Staaten sich aeltend nrachte. Das ist aber doch
'" ächst " >aahren nicht mebr der Fall . Kanada ist re ' ü und
älibẑ ", ^ worden und füblt sich wobl in seiner Schein-
wit w ' ' „ ete von der enali ' chcn Krone , der gegenüber cs
i» fcej. - ?ede seine Selbständigkeit betont , wie erst kürzlich

^readnonghtsragc . Daß die Union weder ernstlich

eiŝ s das hemmt die Londoner Regieruna in ihrer iiber-
^p ' -ndr ^ nchtentfaltnng und stellt bei längerer Andauer

willens noch militärisch überhaupt imstande ist, Kanada zu
erobern , bezweifelt doch heutzutage kein Mensch. Warum
also die ängstliche Schonung ? Warum nach der Niederlage
gelegentlich der Panamakanalzölle der Kotau in Mexiko?

Vielleicht hat sich hinter den Kulissen ein Vorgang ab¬
gespielt . der sich vorläufig noch der öffentlichen Kenntnis
entzieht . Präsident Wilson hat die Reform der Kanal¬
gebühren zum Nachteil der eigenen Schiffahrt in Aussicht
gestellt. Von dem Widerstreit der englischen und nord¬
amerikanischen Pctrolcnmintcressenten in Meriko ist eS

auch so merkwürdig still geworden . Das legt die Vermutung
nahe , daß ein weitgehendes Arrangement zwischen den
beiden bisherigen Rivalen zustande gekommen oder im
Werden begriffen iß , dem zufolge offenbar die Union freie
Hand in Huertas Reich erbnlt . Ob und welche Kompensa¬
tionen außerhalb der Kanalgebühren England erhalten hat
oder erhält , bleibt abznwartcn . Wie sich die Lage heute
darftellt , ist das Verhältnis Englands zum Aankeclande
kein sonderlich würdiges , und es steht zu befürchten , daß
der amerikanische Hochmut daraus Nahrung zieht und zu
weiteren politischen und wirtschaftlichen Rücksichtslosigkeiten
anacrei ' t wird , die nicht nur England , sondern auch allen
anderen europäischen Staaten eines Tages recht unange¬
nehm werden können. *

Zayan nnl) FrnnkreW randm TruWen.
Nach einer halbamtlichen Nachricht aus Washington

haben Japan und Frankreich bescblosien, Scesoldaten in
Mexiko zu landen , die als Wache für die Gesandtschaften
bienen sollen . .

Neue Zölle in Mexiko.
Eine Depesche ans Mexiko zeigt an , daß Präsident

Huerta ein Dekret erlassen hat , daß vom 25. ö. M . an ein
Exportzoll von 8 Pesos per l00 Pfund Kaffee in Hülsen
und ein Zoll von 3Vs Pesos für Kaffee ohne Hülsen er¬
hoben wird.

Zer ZeuWe BusH in Freiheit.
Aus El Paso  wird gedrahtet : Die „Times " teilt ein

Interview mit , wonach Villa in Chihuahua erklärte , er
habe den Deutsch -Amerikaner Busch am Donnerstag srei-
gelaffen.

Lehrer rmd Orden.
Vom Kultusministerium ist an sämtliche preußischen

Landrätc und Kreisschulinspektoren ein Erlaß gerichtet
worden , in welchem diesen die Stellungnahme der höchsten
Staatsbehörde zur Orüensfrage dargclcgt wird . Dem Er¬
laß des Kultusministers zufolge steht der den Volksschnl-
lehrern Preußens verliehene Adler der In Haber des
H o h e n z o l l e r n s chc n Hausordcns  mit dem Roren
A d l e r o r d e n 4. Klasse a u f gleicher Stufe,  nur
mit dem Unterschiede , daß crsterer ausschließlich nur an
Personen verliehen werde , welche „durch Lehre , Wort und
Tat für treue vaterländische Gesinnung im Erziehnngs-
wesen " gewirkt haben.

Der Minister kann durch seine Stellungnahme die
Tatsache nicht beseitigen , daß der Rote Adlerorden 4. Klasse
zum „Ritter " macht, während der Adler der Inhaber  des
Hohenzollernschen Hausordcns eben nur die „Jnhaber "-
würde verleiht . Eigentlich sollten ja die Bolksschullehrer
die Verleihung eines Ordens , der sie in besondere Bezie¬
hung zum Herrscherhause bringt , auch als besondere Aus¬
zeichnung empfinden . Der erwähnte Unterschied und die
Tatsache , daß akademisch gebildete Lehrer , die doch auch
„durch Lehre , Wort und Tat für treue vaterländische Ge¬
sinnung im Erziehungswesen " wirren , nicht mit dem Adler
der Inhaber bedacht werben , verhindert aber , daß die
Volksschullehrer diese Auszeichnung,  die ja nach ihrer
amtlichen Bezeichnung gar kein Orden  ist , in diesem
Sinne betrachten . Hier konnte der Minister bezw . die Ge-
neral -Ordenskommisston den Gefühlen der Volksschul-
eehrer in anderer Weise entgegenkommen , als durch eine
bloße „Stellungnahme ".

Mimt tat fiter tieMffleuerunsJSrage.
Der Hallenser Nationalökonom Professor Johannes

Conrad , dessen Stimme in allen Fällen , die die Landwict-
schaft und die Preisbewegung betreffen , besonders hoch ge¬
schätzt wird , äußert sich in dem neuesten , soeben erschiene¬
nen Hefte seiner „Jahrbücher für Nationalökonomie " in
einem eingehenden Aufsatz über die, Fleischtenerungsfrage.
Er betont zunächst, daß eS gar keinem Zweifel unterliegen
könne , Saß bei uns in Deutschland die Fleischpreise nicht
nur in den letzten Jahren , sondern in 'einer Reihe von
Jahrzehnten ihren eigenen Gang verfolgt haben und gerade
in der letzten Zeit weit über das Gesamtniveau hinausge¬
gangen sind. Namentlich sind sie verhältnismäßig höher alS
die Preise für Getreide und Gemüse . Allerdings ist zu be¬
achten, daß die große Preissteigerung im gewissen Sinne
eine Preisausgleichung bedeutet , da in früheren Jahren
die Fleischpreise in Deutschland erheblich niedriger waren
als in anderen Kulturstaaten , so daß also die größere
Steigerung gegenüber anderen Ländern bei ihrer Bewer¬
tung eine Einschränkung erfahren muß.

Bei der Betrachtung der Ursachen für die große Preis¬
steigerung sieht Professor Conrad das durchschlagende Mo¬
ment darin , haß bet der gewaltigen Zunahme tzer Bevöl¬

kerung wie der Erweiterung des Fleischkonsums in den
unteren Klaffen die Landwirtschaft nicht in der Lage ist, den
Anforderungen in ausreichendem Maße nachzukommen.
Als eine Frage der Landwirtschaft also sieht er das Pro¬
blem an , wobei er weit entfernt ist, einen Vorwurf gegen
die Landwirte erheben zu wollen . Ebenso tritt er dem Vor¬
wurf , der gegen den Zwischenhandel , also gegen die Flei¬
scher, erhoben wird , entgegen und betont dabei , daß die
Lage des Fleischergcwcrbes im Durchschnitt eine recht ge¬
drückte und ihr Verdienst ein sehr geringer sei, und er
bezeichnet es weiter als ein Unrecht , wenn man nur de»
Kommunen und Genossenschaften einen billigeren Fleisch¬
bezug aus dem Auslande ermöglicht hat , nicht aber den Be¬
rufen , die sich die Versorgung mit Fleisch zur dauernde»
Aufgabe gemacht haben.

Die Maßregeln , die sich ihm aus den Ursachen ergeben,
liegen zunächst in der Forderung , die Oedflächcn,  na¬
mentlich die Moore und Heiden , zu kultivieren.  Fer¬
ner erscheint eine Erweiterung der bäuerlichen Be¬
triebe  auf Kosten der bisherigen Großbetriebe dringe « !»
erforderlich , und es ist, sagt Gehetmrat Conrad , von großer
Bedeutung , baß dies auch im preußischen Landes -Oekono-
mie-Kollegium in den letzten Jahren ausdrücklich aner¬
kannt worden ist. Denn der Kleinbauer mit zwei bis fünf
Hektar hält auf je 100 Hektar 95,5 Stück Rindvieh und 94
Schweine , während die großen Güter über 100 Hektar nur
dreißig Stück Rindvieh und 18 Schweine auf derselbe»
Fläche halten . Auch sei die jetzige Ausdehnung der Groß¬
betriebe in der Landwirtschaft nicht mehr zeitgemäß . Aber
es liege klar zutage , daß unsere bisherige Wirtschaftspoli¬
tik gerade die Vermehrung des Bauernstandes künstlich
verhindert . Sehr bemerkenswert ist es , daß Professor Con¬
rad in diesem Zusammenhänge sagt : „Noch unbegreiflicher
ist es , daß man in demselben Momente , wo man erkannt
hat , daß eine andere Verteilung der Betriebsgrößen not¬
wendig ist, die Festlegung der bisherigen Grüßenverhält-
Nisse, ja sogar die Erweiterung der Latifundien durch Fi¬
deikommisse nicht nur zuläßt , sondern sogar begünstigt .^

Daß cs übrigens nicht die Nahrungsbedürfnisse aller»
sind, welche die Erhöhung der Preise für das Vieh herbei-
geftthrt haben , weist Conrad dadurch nach, daß ja auch
Preise für Felle , Häute usw. ebenso, und vielfach noch stär -.
ker gestiegen sind als die Fleischpreise , was wiederum ei»
Beweis für seine These ist, daß die Viehzucht nicht mit dem
Anwachsen des Bedarfs Schritt gehalten hat . Das alleinige
Mittel von allgemein durchgreifender Bedeutung sieht Con¬
rad daher in einer Erhöhung der Produktion  unh
empfiehlt vor allen Dingen die Förderung des landwirt¬
schaftlichen Genossenschaftswesens und besten Benutzung zur
Erhöhung dieser Produktion . Insbesondere soll man auf
dem Genoffenschaftswege Zucht - und Mastanstalten für
Schweine schaffen, deren Bedeutung und Aufgabe für unsere
Frage sehr groß sind.

Als Ergebnis seiner Untersuchung schließt Prof . Con¬
rad seine Ausführungen dahin , „daß die vorliegende Frage
eine hauptsächlich landwirtschaftliche  ist . daß es sich
bei der Fleischteuerung nicht um eine vorübergehende Er¬
scheinung handelt , sondern eine der ganzen wirtschaftlichen
Entwicklung entsprechende , herbeigeführt durch eine Ver¬
schiebung des Berhältnifles von Angebot und Nachfrage an
animalischen Lebensmitteln , der nur in gründlicher Weise
entgegcngewirkt werden kann durch eine Steigerung der
Produktion . Grundsätzliche Veränderungen in dem Vieh-
Handel und Fleischergewerbe erscheinen kaum erforderlich
und durchführbar , wünschenswert ist dagegen eine Erwei¬
terung des Genossenschaftswesens , wo die Verhältnisse dazu
gegeben sind, was aber nur ausnahmsweise der Fall sei»
dürfte . Dagegen wird durch eine Modifikation unserer Zoll¬
verhältnisse sowohl unmittelbar ein Einfluß auf die Preis«
ausgeüvt und mittelbar eine Steigerung der Probuktioir'
erzielt werden können "

eine Meifittg Des SfieiMMfelretöts
sum Mrfieitrag.

Die Auslegung des 8 14 des Wehrbeitragsgesetzes , durch
den angeordnet wird , daß der Wehrbeitrag , wenn das
abgabepflichtige Vermögen der Nutznießung
unterliegt,  mangels anderweitiger rechtsgeschäftlichrr
Bestimmung dem Eigentümer  zur Last fällt , ist sehr
streitig , so daß hier eine Entscheidung sich als nötig er¬
wiesen hat . Aus eine entsprechende Eingabe hat der Staats¬
sekretär des Reichsschatzamts eine Antwort erteilt , die
gleichzeitig für die künftige  Be r m ö g c n s z u w a chS -
st c u e r eine höchst wichtige Entscheidung  darstellt.
Die Ausführungen lauten wörtlich:

„Zn Ihren Ausführungen über den 8 14 des Wehrbei-
tragsgesehes bemerke ich, baß diese Vorschrift , wie die ent.
sprechende in 8 47  des Besitzstenergesetzes , privatrechtlicher
Natur ist und das öffentlich -rechtliche Schuldverhältnis ge¬
genüber dem Fiskus nicht berührt . Sic bezieht sich ihrem
Wortlaut nach nur ans die Nutznießung im engeren Sinne,
d. i. ans die familienrechtliche Nutznießung , nicht auf den
Nießbrauch (88 1080 ff. BGV .). Die erst tm Reichstag ein¬
geführte Vorschrift bezweckte eine ausdrückliche Feststellung,
daß der Wehrbeitrag wie die Besitzsteuer als „außerordent¬
liche Last" anzusehcn ist, die der Nutznießer nicht zu tragen
hat . (Vgl . 8 1885 Nr . 1 BGB , für den Nießbrauch vgl.
8 1047 BGB .). Was die öffentlich -rechtliche Beitragspflicht
anbelangt , so ist beitragspflichtig der Eigentümer des Der-
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MögenS, nicht der Nutznießer. Der eigentliche (nicht fa-
milienrechtliche) Nießbrauch gehört zum beitragspflichtigen
Vermögen (8 S öes Gesetzes). Der Nießbraucher wirb mit
dem Kapitalwert öes Nießbrauches zum Wehrbeitrag her¬
angezogen. Bei dieser Regelung darf nicht übersehen wer¬
den, Saß das Vermögen, das jetzt zum Wehrb-itrag heran¬
gezogen ist, in der Hand des Pflichtigen später von der hö¬
heren Besitzsteuer befreit ist."

Allerlei vom Balkan.
Aus Belgrad meldet uns ein Privattelegramm : Die in

Belgrad erscheinende Zeitung „Ma cedonia Velika
Sr bi  ja " veröffentlicht sowohl in albanischer wie in tür¬
kischer Sprache und auch in ctrylltschen Lettern einen Aus¬
ruf unter dem Titel „Mohammedaner und Katholiken", in
welchem die österreichisch-ungarische Monarchie beschuldigt
wird , dem vorwiegend mohammedanischen Albanien die
katholische Staatsreligton  und einen katho¬
lischen Fürsten  aufgezwungen zn haben. Der Artikel
schließt mit der an die Mohammedaner Albaniens gerich¬
teten Aufforderung , nach Serbien auszuwandern , dessen
Tore ihnen offen stünden: man würbe sie mit offenen
Armen aufnehmen. Wer sich der Tausende mohammeda¬
nischer Flüchtlinge aus Neuserbien erinnert , die wenigstens
ihr nacktes Leben retten konnten, wird sich über diese offe¬
nen Arme wundern . Fast sollte man an einen bösen Fast¬
nachtsscherz denken, zumal die Wieds nicht katholisch, son¬
dern evangelisch  sind. Es wurde ja gerade deshalb ein
evangelischer Kürst gewählt, damit nicht eine der drei
HauptkonfeMonen (katholisch — orthodox — mohammeda¬
nisch) des neuen Staates auf dem Thron säße. Zum Glück
können die Albaner nicht leien, sonst wäre es möglich, daß
ste auf den dummen Schwindel hineinfielen.

Die griechische Antwortnote.
Wie sich der „Matin " aus Konstantinopel melden läßt,

wird die griechische Antwortnote in dortigen politischen
Kreisen sehr günstig beurteilt . Immerhin kann sich di? tür¬
kische Regierung der von Griechenland geforderten Politik
der Gegenseitigkeit bezüglich der Inseln an der kleinasta¬
tischen Küste nicht anschließcn. das heißt also, die Türkei
wird stch nicht um das kümmern, was Griechenland auf
Chios und Mytilene tut und dafür ihrerseits fortfahren,
die gegenüberliegende Küste zu besetzen. Die Pforte ist der
Ansicht, daß die ottomanische Souveränität unmöglich aus
das türkische Festland begrenzt werden könne. Infolge¬
dessen wartet die Türket eine günstige Gelegenheit ab, um
eine Revision besten zu erzielen, was ste nur als eine pro¬
visorische Regelung der Angelegenheit betrachtet. Wenn
der geeignete Zeitpunkt hierfür eintreten wird, läßt stch
jetzt noch nicht mit Bestimmtheit Voraussagen.

Znr Rückgabe des Dobekanesos.
AuS Rom meldet man : Die Rückgabe des Dodekanesos

dürfte stch verzögern, da die politischen Entschädigungsfor¬
derungen zwar nicht in Konstantinopcl, wohl aber in Lon¬
don Widerstand finden. Die englische Eisenbahngesellschaft
Emyrna -Aibin will auf Grund ihrer Privilegien den von
den italienischen Kapitalisten verlangten Bahnanschluß
Aidin nur zugestehen, wenn die Türkei ihr andere Vorteile
gewährt. In politischen Kreisen ist man hierüber sehr ver¬
stimmt, weil mit dem abermaligen Aufschub leicht der An¬
schein erweckt würde, als widersetze sich Italien der loyalen
Ausführung des Vertrages von Lausanne.

Ein deutscher Schnlinspektor in der Türkei?
AuS Konstantinopel  wird gemeldet: Der Unter-

richtsmtnister Dchükri Pascha hat erklärt , die Meldung über
Anstellung dreier Spezialisten im Unterrichtsministerium
sei ungenau . Veschlosten sei die Berufung eines europäi¬
schen Beirates , der zugleich Generaltnspekteur des gesamten
Schulwesens sein werde, sowie eines Direktors für die
neue große Turnanstalt in Stambul . Der Minister habe
zu entscheiden, welcher Nationalität der Beirat sein werde.
Bisher ist kein Beschluß gefaßt. Die Erklärung ist beach¬
tenswert , da Mahmud Schefkct Pascha im vorigen Früh¬
jahr als Ministerpräsident die Berufung eines deutschen
Beirates beschlossen hatte. Die Angelegenheit war bereits
so wett gediehen, daß durch Vermittlung der deutschen Bot¬
schaft eine bestimmte deutsche Persönlichkeit vorgeschlageu
war.

Sw WWW WtelW
und der§12 des FliiMmWWr.

Man schreibt uns:
Die städtischen Machthaber haben die im 8 12 des Flucht¬

liniengesetzes enthaltene Aufhebung der Dispositions¬
befugnis , jedem Grundbesitzer und Bauplatzinteressenten

Asche rwd äschern.
Zum Aschermittwoch.

Die ausgelassenen Karnevalswochen sind vorbei, der
Karneval ist tot und begraben und der graue Aschermittwoch
ist da, an dem nach alter Kirchcnsitte der Priester A s che
über die reuige Menge zu streuen hat. Asche, die von ge¬
weihten Palmen stammt. Die bittere Schärfe soll den Ge¬
danken an Buße erwecken, ihre Farben , das Dunkelgrau,
ist die Farbe der Trauer , und so ist die Asche in der Tat
ein treffliches Symbol der Buße, als das sie auch seit ur¬
alten Zeiten bekannt ist: man trauert in Sack und Asche,
Hiob saß büßend in Staub und Asche, und so gibt es noch
eine ganze Reihe anderer Bibclstellen, die die Asche als
Zeichen der Trauer und Reue kennen. Am Aschermittwoch
mahnt der Priester bei der heiligen Handlung : bedenk, v
Mensch, daß du Asche bist und wieder zu Asche werden wirst.
Aber aus dem kirchlichen Brauche ist stellenweise ein Volks¬
brauch geworden, der eigentlich eine Neckerei ist: in einigen
Orten Graubündens wird jeder sich am Aschermittwoch auf
der Straße Zeigende mit Asche beworfen. Auch in anderen
deutschen Gauen kennt man diesen Brauch oder Mißbrauch.
Schon Geiler von Keisersberg erwähnt ihn : „Sie laufen
darafter und seind so nerrisch, machen usz der ordnung gots
und der heiligen kirchen ein gespöt und verachtens. Die
hübschen frawen und die edlen berümen sich und werfen ein
ander mit eschen und sol gar ein hübsch ding sein."

Nach den Angaben Neichhardts ist dieser Brauch auch in
neuerer Zeit noch ziemlich verbreitet , und in Sachsen kehren
die Kinder mit Ruten den Hausgenossen die Asche ab und
erhalten kleine Geschenke dafür . In Halle „äschern"  sich
die Kinder : sie schlagen einen Knoten in ihr Taschentuch
und bearbeiten sich damit gegenseitig den Rücken, ähnlich
wie beim Plumpsackspielen. Ein Brauch, der diesem Aschern
und dem Äscheabkehren ähnlich ist, allerdings einen anderen
Namen trägt , findet sich in Hinterpommern und Mecklen¬
burg , wo die Kinder sich schon tagelang darauf vorbereiten,
indem sie Ruten aus Birkenreisern schneiden, mit denen sie
am Aschermittwoch-Morgen die Eltern im Bett überraschen
und schlagen, wobei sie „Heetwecken" (Heißwecken) fordern,
die hier offenbar die Stelle der kleinen Geschenke ver¬
treten . Nach den Eltern kommen die Großeltern und die
übrigen Verwandten an die Reihe, und das Gesinde unter
64 treibt es genau so. Dieser Aicherwittwochsbrauchfindet

das Bauen durch Verweigerung deS DtfpenfeS unmöglich
zu machen, so wütend bekämpft, daß man sich diese Ver¬
handlungen und die Wirkungen des 8 13 von seiten der Re¬
gierungen einmal genau ansehen sollte. Die Herren be¬
haupten, daß dadurch die tatsächliche Gestaltung der Woh¬
nungspolitik einer Gemeinde aus dem Rathaus in das Re¬
gierungsgebäude verlegt würde. Eine solche Maßnahme
sei nur dann berechtigt und gerechtfertigt, wenn sich tat¬
sächliche Mitzstände bet der Ausübung seitens der Gemein¬
den ergeben hätten. Die Herren waren sich einig darüber,
daß in diesem Falle die Abänderung des 8 12 berechtigt
wäre, aber sie bestreiten die Tatsächlichkeit dieser Mtß-
stände. Nun sind fast alle Städte , teilweise infolge der
geradezu demagogischen Wühlarbeit der Boöenreformer,
Grundstücksspekulanten geworden, und zwar in einem
Maße, daß Tervaingesellschaften und gewöhnliche Grund¬
stücksspekulantenals Waisenknaben gegenüber den Städten
selbst betrachtet werden können. Viele Städte besitzen tat¬
sächlich solche Komplexe gekaufter Terrains , daß sie fast jeden
Baublock, was die Fläche anbetrifft , beherrschen: ste sind
also Grotzspekulanten und die am meisten beteiligten Inter¬
essenten an jedem Block. Je weniger es angängig ist, daß
sie als Ausüber der Baupolizei gleichzeitig auch Richter
und somit in einer Person Spekulant , Interessent und
Richter sind, um so mehr suchen sie die so nötige Ab¬
änderung und Aufhebung des 8 12 zu hintertreiben und
klammern sich an den so eifrig verfochtenen Satz, daß staat¬
liche Bureaukratie nicht über städtische baupolizeiliche
Genehmigungen entscheiden dürfe. Das wollen die Herren
nämlich selbst besorgen und den Grundbesitzern, einerlei,
ob der Besitz ererbt oder gekauft ist, ihre Forderungen zur
Kenntnis bringen . Um einen Grund zur Verweigerung
des Dispenses zu haben, genügt es schon, daß in einer neu¬
angelegten Straße ein kleiner Teil des Trottoirs nicht ge¬
pflastert wurde. Oder es wird von einem Grundstücks¬
besitzer, der mit seinem Grundstück, wenn auch nur ganz
wenig, in die Straße fällt, das Recht erbeten, diese Fläche
vorläufig als Straße verwenden zu dürfen : auch hier gibt
der 8 12 den Herren schon das Recht, den Vauöispens zu ver¬
sagen.

Keiner der Anlieger , auch wenn er gut eingeteilte, bau¬
reife Plätze dalicgen hat, kann bauen, ohne die mit dem
Dispens verbundenen Bedingungen zu erfüllen, oder er
muß prozessieren. Wie lange ein derartiger Prozeß dauern
kann, weiß man nicht, und die Banlustigen haben gewöhn¬
lich ihr Geld nötiger , als es an Prozesse zu hängen. Auf
der anderen Seite müssen sie der Gemeinde Wertsteuer
zahlen, ohne daß sie einen Pfennig Einnahmen aus ihren
Bauplätzen erzielen — Komme" tar ist überflüssig. Es liegt
auf der Hand, daß, je nach der Art des Vaugesuches, welches
städtischen Dispens nach 8 12 erfordert , auch noch andere
Privatinteressen , die den städtischen Interessen konträr
gegenüberstehen, in Frgge kommen können. Man sicht aus
dem vorsiebenden. wie nMmendsa die Aufhebung oder Ab¬
änderung des 8 12 ist. Die Behörden sollten es sich zur
Pflicht machen, so bedenkliche Situationen genau zu prüfen.
Biele Terrainbesitzer. die mebr oder meniaer in schwieriacr
Laae stch befinden, können stch eine Klaae bis zum Ober-
verwaltnugsaericht bente nicht mebr leisten. Sie bedürfen
einer Erledigung ibrer Bguaeiuche seitens der Regierung
und der von dieser bestellten Oracme, die in der staa? sind,
die iemei-iae Situation zu übersehen, aber nicht selbst inter¬
essiert sind. St.

Larrdtaasverbandlrmgen.
Abgeordnetenhaus.

st. Borli », 24. Febr.
Am Ministertisch: Freiherr non Breitenbach.
Der Präsident eröffnet die Sitzung um 11 Uhr.

Der Etat der Banvermaltnng.
Bei den Einnahmen wünscht Abg. Schmedding (Ztr .) Aus¬
kunft über die Funktionen der Wasserbauräte und über die
Wasserstraßen-Tarife.

Abg. Hirsch (natl .j : Die Befugnisse der Wasserbauräte
müssen erweitert werden. Neben einer großzügigen Eisen-
bahnvolitik ist auch eine großzügige Wasserstraßenpolitik zu
wünschen.

Minister von Breitenbach: Bei den Wasserstraßentari¬
fen hat die Regierung an den bei der Verschiebung des
Wasserstraßenaesetzeszu Grunde gelegten Voraussetzungen
festgehalten. Zunächst will die Regierung die wirtschaftliche
Wirkung des ganzen Wasserstraßensystemsabwarten . (Bei-
fall.i

Abg. Dr . Woyna (frcikons.l : Wir sind gegen einen
Weiterbau des Mittellandkanals , ehe nicht der bestehende
Teil öes Kanals in vollem Umfange benutzt werden kann.
Ein besserer Ausbau der Obcrclbe ist zu wünschen. Erst
wenn der Küstenkanal von der Ems bis nach der Weser

sich unter anderen Namen in anderen Gegenden. Eine letzte
Bußübung des Aschermittwochs, bei der die Asche eine Nolle
spielt, und zwar nicht nur dem Worte nach, gab es vor¬
mals im Schwarzburgischen: am Morgen des Aschermitt¬
wochs trat der Knecht vor seinen Herrn , zog aus der Tasche
etwas Asche hervor , streute sie ans den Tisch und überreichte
seinem Herrn auf einem Zinnteller einen Rosmarinsteugel
mit den Worten:

„Heute ist der Tag,
Wo ich meinem Herrn künden mag:
Mit der Asche tu ich Buße,
Fall auch meinem Herrn zu Fuße
Und will folgsam und fleißig sein."

Reform -Kino.
Die Bedeutung des Kinos für Lehrzwecke wird all¬

mählich auch in den Kreisen unserer Bevölkerung an¬
erkannt, die bis dahin dem Kinowesen gleichgültig, oder
wegen vieler bedauerlicher Auswüchse direkt ablehnend
gegenüberstanöen. Der außerordentliche Fortschritt auf
diesem Gebiete der Technik zwingt jeden Gebildeten, sich mit
der Sache auseinander,zusetzen, und die Beschäftigung mit
der Kinofrage führt dann ganz von selbst zu den Verbesse-
rungsvorschlägen für die Praxis , die man unter dem
Namen Reform- oder Bildungskino zusammenfaßt. Wie
sehr in unserer Bürgerschaft die Förderung dieser Frage
?rstrebt»wird . das bewies die von der Wiesbadener
Vereinigung zur Vekämpfung von Schuud
und Schmutz in Wort und Bild  einbermene Ver¬
sammlung im Saale der Turngesellschaft. die außerordent¬
lich zahlreich besucht war . Für die Vereinigung bedeutete
es eine große Genugtuung , so konnte der Vorsitzende, Rek¬
tor W. B r e t d c n st e i n. in seinen Eröffnnngsworten mit
Recht aüsfübren . daß es in vierjähriger zäber Arbeit seines
dritten Arbeitsausschusses endlich gelungen sei. einer
einigermaßen befriedigenden Lösung des Problems näher
zu kommen. Bildhauer Köper gab dann in eingehendem
Vortrage ein Bild von der geleisteten Arbeit und führte zu¬
gleich in die weiteren Pläne ein. Der Plan der Gründung
eines selbständigen Bildungskinos , das gute, belehrende
Filme täglich znr Vorführung bringt , läßt sich heute aus
finanziellen Gründen noch nicht verwirklichen. Einen
Schritt vorwärts auf diesem Wege kam man aber, als die
Besitzerin des Kinos in der Schrvalbacher. Straße sich bereit-.
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auSgeführt ist, wird der Dortmunb -Ems -Kanal zur vollen
Geltung kommen.

Abg. Lippmaun (fortschr. Vp.) : Ich glaube nicht, daß
die Regierung bei Festsetzung der Tarife zweckmäßig vor¬
gegangen ist. Seit Verabschiedung öes großen Wasserstra¬
ßengesetzes sind 10 Jahre vergangen. Inzwischen haben sich
die wirtschaftlichen Verhältnisse erheblich geändert. Die
Tarife dürften nicht zu hoch sein, da sie sonst den Verkehr
schädigen. Der Mittellandkanal mutz ganz fertiggestellt
werden. Der Teil von Hannover bis zur Elbe muß aus¬
gebaut werden und das Projekt , das die Weichsel mit der
Oder und der Elbe und schließlich auch der Weser und dem
Rhein verbinden soll, empfehle ich dem Minister zur wohl¬
wollenden Prüfung.

Minister von Breitenbach: Für die Bemessung der Be¬
fahrungsgebühr der Kanäle ist die Höhe unserer Eisen¬
bahntarife entscheidend. Eiscnbahntarif -Ermäßigungen ha¬
ben an dem Tarif im allgemeinen nichts geändert. Nach
unseren Feststellungen hat der Wasscrtarif eine sinkende
Tendenz. Nach Ablauf eines angemessenen Zeitraumes
wird die Regierung aber in eine Nachprüfung der Tarife
eintreten , wenn der Wasserstratzeubeirat Berlin -Stettin für
keine Ermäßigung der Gebühren auf dem Grotzschiffahrts-
wege Berlin -Stettin sich ausgesprochen hat. So hat sich der
an erster Stelle maßgebende gesamte Wasserstratzeubeirat
auf den Standpunkt der Regierung gestellt. Die Verbin¬
dung der masurischen Seen mit der Weichsel ist ein höchst
bedeutsames Projekt . Auf die Frage der Mosel- und
Saarregulierung werde ich eingehen, wenn die Freunde
dieses Projektes sich darüber geäußett haben.

Abg. v. Mal -mhu (kons.) : Bei der Anlage von Elektri¬
zitäts -Zentralen durch Kommunen und Kommunalver¬
bände darf die Regierung keine Schwierigkeiten machen.
Auch der Elektrizitätstrust darf nicht alles in seine Hand
bekommen. Angesichts der finanziellen Verhältnisse unse¬
rer Wasserstraßen begreife ich nicht, wie man eine Herab¬
setzung unserer Tarife und den Bau neuer Kanäle ver¬
langen kann. Tie Kanäle müssen ausschließlich nach ihrem
wirtschaftlichem Werte beurteilt werden. Der Zeitpunkt
für die Mosel-Saar -Kanalisierung ist noch nicht gekommen.
Solange nicht die Schiffahrtsabaaben cingeführt sind, wer¬
den wir einen Ausbau über die bestehenden Wasserstraßen
über das Maß , zu dem wir verpflichtet sind, nicht befürwor¬
ten, um gegenüber den Gegnern der Schiffahrtsabgaben
ein Pressionsmittel in der Hand zu haben. Namentlich
wird für die Rheinregulierung kein Pfennig bewilligt.

Abg. Schreiner lZtr .): Heute trete ich zum 6. Male für
die Mosel- und Saar - Kanalisierung e in. Ihre Ren¬
tabilität steht außer Frage.

Abg. Dr . Röchling (natl .) : Mit den Schiffahrtsabgabe«
darf man keine Pressionspolitik gegen einen Bundesstaat
ausführcn . Die Wasserstraßen sind in beschleunigtem
Tempo auszubanen . Warum soll man das Mittclstück von
Hannover bis Magdeburg nicht bauen ? Ein durchschlagen¬
der Grund , die Saar und Mosel nicht zu kanalisieren, ist
nicht angeführt worden.

Minister von Breitenbach: Eine Nachprüfung des Ko¬
stenanschlages für die Mosel- und Saar -Kanalisierung hot
ergeben, daß die Kosten erheblich größer sein werden, als
der Anschlag. Vor allem aber wird die Negierung , so¬
bald der Rhein-Herne-Kanal endgültig dem Betrieb über¬
geben ist, angekündigte umfassende Tarifermäßigungen
durchführen. Es würden sich dann größere Einnahme -Aus¬
fälle ergeben, wenn man außerdem die Mosel- und Saar-
Kanalisierung durchführt. Auch der Chef des Gene-
ralstabes hat auf die Bitte , die Mosel- und Saarkanalisie¬
rung zu unterstützen, ablehnend geantwortet und erklärt,
solange unser Eisenbahnsnstem nicht allen Bedürfnissen für
Kriegszweckeentspräche, müßten erst die Eisenbahnen aus¬
gebaut werden. Wir sind jetzt im Begriff , eine neue zwei¬
gleisige Bahn nach dem Westen zu bauen und ivcrden da¬
durch dem Bedürfnis der Industrie im Saar - und Moiel-
gebict voll Rechnung tragen . Den Interessen des Rhein-
landes dienen wir durch die geplante Tarifermäßigung.

Abg. Glattfelter (Ztr .) bedauert die ablehnende Hal¬
tung der Regierung und tritt für den Bau der Mosel-Saar-
Kanalisicrvng ein.

Abg. Dr . Herwig (natl .) : Der Grund dazu, daß dos
Saarrevier nicht zu seinem Recht kommen soll, ist, weil das
Ruhrrevier davon vielleicht einen kleinen Schaden haben
könnte. Dieser Grund kann nicht aufrechterhalten werde«.

Abg. Freiherr von Steinaecker (Ztr .) fordert gleich¬
falls die Kanalisierung der Saar und Mosel. .

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung o«l
Donnerstag 10 Uhr. — Schluß 4% Uhr. _

erklärte , an zwei Tagen in der Woche Vorführungen ^Sinne des Reformkinos und zu ermäßigten Preisen i
bringen . Irgend welche bindenden Abmachungen für e'
bestimmte Zeit sind seitens der Wiesbadener Vereinig » «
nicht getroffen worden : sie behält sich nur die Auswahl «
Filme vor und übernimmt es, durch geeignete Rednersnotwendigen Erläuterungen zu den Films zu geben.
vorbereitende und begleitende Erläuterung der , wUM
schaftlichen Films ist nach dem Urteil aller Sachkundigem
unbedingte Voraussetzung für das Verständnis des ,
gebotenen. Außer diesen wissenschaftlichen Films sollen
Märchen für die Kleinen geboten werden. Für
rung des VorführunaSmaterials kommen zunächst
wissenschaftliche Filmzentrale Berlin , der Volksverein
M .-Gladbach und der Volksbildungsverein Berlin

für
i«

1 lAett
Frage . Damit das Unternehmen einmal finanziell geüw „
ist und anderseits auch den verschiedensten Ansprüchen «
allen Kreisen der Interessenten entsvrcchen kann, wurde
Gründung eines Beirates beschlossen, dem nur der we>
Ausbau - des Unternehmens Vorbehalten bleibt. Der
sitzende dankte dem Referenten und stellte darauf fest, wclSe

Ver-
Bereine . Organisationen , Schulkollegien usw. in der ^4sammlung vertreten waren und Vertreter in den
entsendet hätten. Außer fast sämtlichen Volks- und '-:L\ enschulen und den meisten höheren Schulen waren verrr
oder haben Delegierte in den Beirat entsendet: Kreio
gerverband Wiesbaden-Stadt , Krieger- und Militärve (
Jungdeutschland-Jugendwebr . freiwillige Sanitätsko ^ ,^vom Roten Kreuz. Wiesbadener Beamtenverein.
badener Lehrcrvcrein , Kirchlich-soziale Ortsgruppe j ct
baden. Kirchlich-soziale Frauengruppe . IugendvereM
Ringkirckie. Christlicher Verein junger Männer , kam jj,
Nische Fortbildnnasschnle . evangelischer Mission̂ ^
Basel, Kirchlich-positive Vereinigung , Handwerker««:«
mehrere Innungen , Landratsamt , Staatsanwaltschaft , ..^
ein zur Förderung der Amateurphotographie , Verein ~ !tß.
Wiesbaden. Allg evang.-vrot. Misstonsn-rein . Fre ' ? '̂ «,c
Vereinigung , Verein für das Deutschtum im Ass,?/-chc«
(Männer - und Fran -nortsaruvvei . Kartell der cbri ß t
Gewerkschaften, jüdischer Jugendverein , Volksverel«^ ,,
das katholische Deutschland Rbein- und TaunuS-Uv ßt
Verein für Handlungskommis , Nassauischer Verein ^ in
Naturkunde . Verein vom Roten Kreuz für Kranlcm ' ' «̂ ^ --
den Kolonien. Wiesbadener Philologenvercin n«o ^
tzabener Bolksbildungsverttn. Die tut .den Bortran
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Rundschau.
Las Abgeordnetenhaus und die auswärtige Politik.
In einer vom Präsidenten veranlatzten Besprechung

«er Parteivertreter des preußischen Abgeordnetenhauses
wurde eine Verständigung dahin erzielt , daß bei der ersten
Lesung des Staatshaushalts und bei der Generaldebatte der
"ritten Lesung eine Besprechung der auswärtigen Angele¬
genheiten stattfinden dürfe, beim Etat der auswärtigen
Angelegenheiten dagegen nur die Fragen zur Verhandlung
kommen dürfen , die mit der Tätigkeit der beteiligten Be¬
amten zusammenhängen . Am Montag nächster Woche soll
ore Novelle zur Bcsolöungsordnung zur ersten Lesung kom-
wen . Hieran soll sich die erste Lesung des Kommnnalab-
üabengesetzes anschlietzen.

Wieder eine Weisenkundgebung.
Am Sonntag hat in Göttingen eine Versammlung von

Welfen stattgefunden. Der welfische Reichstagsabgeordnete
A l p e r s glaubte Mitteilungen machen zu können über
das Verhältnis des Hauses Cumberland zu der welfischen
Partei . Seine Ausführungen gipfelten in folgenden
Sätzen:

„Wir wissen uns in den Zielen unserer Partei
oinig mit allen Mitgliedern unseres w elfi¬
sch e n F ü r st e n h a u s e s . Auch der Brief des Herzogs
Ernst August von Braunschweig an den Kanzler enthält
nur eine Anerkennung des Besitzstandes Preußens an Han¬
nover, aber keine Anerkennung des Rechtsstandes, also
keinen Verzicht auf Hannover . Selbst die Erklärung des
Preußischen Ministerpräsidenten vom 18. Januar im preu¬
ßischen Abgeordnetenhaus ändert nichts an der Rechtslage.
Gegenüber allen Deutelungsversuchen erklärt die Leitung
oer Deutsch-Hannoverschen Partei , voll bewußt ihrer Ver¬
antwortung , vor den Hannoveranern und dem ganzen deut-
Ven Volke : Seine Königliche Hoheit der Herzog von
Brannschweig  hat seine Rechte auf Hannover
Picht aufgegeben.  Der Rechtszustand ist unverändert
derselbe. Die den Rechtsstandpunkt vertretenden treuen
Hannoveraner sind nicht, wie ihre Gegner jubelnd berichte¬
ten, im Stiche gelassen."

Nach den Erklärungen des Kanzlers vom 13. Januar
iw preußischen Abgeordnetenyause liegt hier ein gröblicher
Mßbranch des Namens des jungen Herzogs von Brann-
ichwetg vor.

Ile bemwe VesoidLngsvöriM.
Aus D a r m st a d t wird gemeldet : Die Aussichten für

am Zustandekommen der Beamten - und Lchrerbesolüungs-
^wrlage haben sich in den letzten Tagen erheblich gebessert.
Am Anschluß an die gemeinsame Budgetbcratung der
Finanzausschüsse beider Kammern haben vertrauliche Be¬
sprechungen über die Diffcrenzpunkte in der Besoldungs-
Vorlage stattgefunden . In der Frage des abgcänderten
Gehaltstarifs der Beamten ist in den Hauptpunkten eine
Verständigung erfolgt . Auch über die Lehrerbesoldungs-
irage wird man voraussichtlich zu einer Einigung kommen,
oa sich die Vertreter der Ersten Kammer zu einem even¬
tuellen Nachgeben bereit erklärt und ihre Neigung bekundet
haben, auch über die Regierungsvorlage hinaus den
Wünschen der Lehrer entgegenzukommen.

Liga zur Bertelbigung Elsab-Lotbringens.
Aus Stratzburg  wird gemeldet : Am nächsten Don-

Perstag findet hier auf Anregung des elsüssischen Land¬
tags - und Reichstagsabgeordneten Hauß die Gründung
>̂ner Liga zur Verteidigung Elsaß-LothringcnS statt, der

we Abgeordneten aller Parteien beitrcten . Auch die übrige
Bürgerschaft kann ausgenommen werden . Die Liga be¬
zweckt, so heißt cS, den schützenden Schirm über Elfaß -Loth-
ttngeu zu breiten und den Beleidigungen auch außerhalb

Parlaments energisch entgcgcnzutrctcn . Bor allen
gingen sollen alle falschen Berichte, die über Elsaß-Loth-
tPgen verbreitet werden , vor den Strafrichter gebracht

werden. Namentlich richtet sich die Liga gegen Darstellun¬
gen, die darauf berechnet sind/ das Ansehen Elsaß -Lvthrin-
^eus und seiner Bewohner in Altdcutschland herabznsetzen.

Wechsel des deutschen Miiitär-BevollmSchtigten
in Petersburg.

3*. Wie der „B . L. A ." Hort , wird nach einigen Wochen ein
Wechsel in der Person des dem Kaiser vom Rußland atta-
"orten deutschen Militärbcvollmächtigtcn stattfinden. Ge-

' .eeal der Kavallerie Burggraf und Graf zu Dohna -Schlv-
"ten wird durch den diensttuenden General ä la suite Ge-

i " alleutnant von Ehelius ersetzt werden , der sich bereits
w Mai auf seinen Petersburger Posten begibt.

Unruhen in Persien.
H Der Draht meldet aus Täbris:  Eine auf Befehl des
Konten angeschlagene Bekanntmachung , daß der Med-
wus vor der Krönung des jungen Schahs einberufen wcr-

.- P müsse, damit der Schah vor ihm auf die Verfassung,
^wören könne, wurde non der Bevölkerung trotz der Be»

WaI ,öuerS ^üper sich anschließende Aussprache brachte zum
v,?? oruck, daß die vertretenen Körperschaften und Behörden
du» für die Förderung und den Ausbau des Bil-
teu c- inos eintreten wollen. An der Diskussion beteilig-
StKrr 5 ftie  Herren Hartmannshenn . Brepobl Dr Stein.
g >„ger, Runzheimer , Haußmann , Rektor Vietor , Thomae,
Aiün' Pfarrer Veit , Missionar Spaich, Staatsanwalt Dr.
"an xi  ® r- Heineck und Direktor Meis . Zunächst wurden

ö"llogischer Seite die Forderungen der Schule an das
Wiccr̂ skino dargelegt . Die Vorführungen sollen in un-
bo»»5^ Prer Verbindung stehen, es darf nicht zu viel ge-
lgi/P werden, mit dem lebenden Bild muß bas feststehende
to ” Pbwechseln. Von anderer Seite wurden wertvolle
daß gegeben für die Auswahl der Filme in der Hinsicht,
I ». schulentlassenen Jugend und auch den Erwachsenen
Sen^ ^"ies geboten werde : den Lebensgang eines Jnn-
yz. ' . zur See geht, vom Schiffsinna >''> bis zum Kapitän.
deraĉ Es Handwerkers vom Lehrling bis zum Meister und
daß ic , . P- Es wurde weiter darauf aufmerksam gemacht,

den letzten Vorführungen in dem Kino der Schwal-
keiv̂ l. Ziratze wiederholt viele Kinder und Erwachsene
kaum * mehr gefunden hätten, und daß es in Zukunft
Blä »« -glich sein werde, den Interessenten die gewünschten
Dar,,^ in  ausreichender Zahl zur Verfügung zu stellen.
ttnb Sa  Nüsse es die Aufgabe des Beirates bleiben . Mittel
ki»o8 - ^ ssur Gründung eines selbständigen Bildungs-
allen -^ usuchen, das nach Lage. Größe und Ausstattung
fand »ü'. kgen Forderungen entspreche. Diese Anregung
kiuo-"?.fEr Hinweis auf die große Bedeutung des Reform-
ftüfe1,„!är  Volksbildung und Sittlichkeit attseitige Unter-
Äute^ ' P'obei zum Ausdruck kam. daß hier die Stadt im
denn »weiter  Volkskreisc unterstützend eingreifen müsse.
Ünter» ^ ^ selbstverständlich, daß ein solches soziales
PPnkt-» dwen nicht allein nach kaufmännischen Gesichts-
dez sr-V. FE^ itet werden könnte. Nach einem Schlußwort
Ergxg'VanerS Köper  faßte Rektor B r e i d e n st e i n die
zusawm- E der interessanten Diskussion noch einmal kurz
sarnchs7.EP und schloß unter allseitiger Zustimmung die Ver-

wit den Worten : Wir wollen das vorhandene
"Nutzen und nach dem Besseres rastlos strebe«.

geisterung für den jungen Schah abgerissen. Der Basar
wurde geschloffen und Kundgebungen gegen den Medschlis
veranstaltet , der nicht im guten Ansehen steht. Den Maß¬
nahmen des Generalgouverneurs gelang eS, die Bevölke¬
rung zu beruhigen.

Der Scheich der Senussi gefangen?
Eine seltsame Meldung ist aus Benghasi eingetroffen.

Danach hat sich der Scheich der Senussi vor einiger Zeit aus
eine Rundreise zu den arabischen und hebridischen Stäm¬
men begeben, um ihren Widerstand gegen die Italiener zu
organisieren . Zur Zeit befinde sich nun der Scheich als Ge¬
fangener bei einem dieser Stämme , der 100 Kilometer süd¬
lich von Benghasi ein verschanztes Lager errichtet hat. Die
Angehörigen dieses Stammes sollen der festen Meinung
sein, daß die Anwesenheit des Scheichs von Senussi ihnen
den Sieg bringen müsse. Sic wollen daher den afrikani¬
schen Kalifen solange zurückhalten, bis es ihnen gelungen
ist, die italienischen Eindringlinge aus dem Lande zu ver¬
jagen . — Da kann der Scheich aber lange warten!

Arbeiterbewegung.
Die Folgen des Grnvenarbciterstreikes . Man meldet

aus St . Eticnne:  Der durch den Ausbruch des Grnben-
arbeiterstretks hervvrgerufene Kohlenmangel hat insofern
unangenehme Folgen gehabt, als 800 Arbeiter die Arbeit
einstweilen einstellen mußten . Diese arbeiten in den Etsen-
nnd Stahlgießereien von St . Etienne . Die Verwaltung hat
die noch vorhandenen Kvhlcnvorräte für diejenigen Ab¬
teilungen bestimmt, die mit dringenden Arbeiten überhäuft
sind. Ans dem Saar -Gebiet werden 6000 Tonnen Kohlen
erwartet . Nach ihrem Eintreffen soll die Arbeit in nor¬
malem Umsange wieder ausgenommen werden . Auch in de»
Stahlwerken von Chambon sind 500 Arbeiter wegen Koh¬
lenmangels zum Feiern verurteilt . In den umliegenden
Jndustriebezirken werden ähnliche Betriebsstörungen in
aller Kürze erwartet.

Heer und Flotte.
Nicht ausreichende Ucbungen der Reserve - und Land-

wchrmannschasten. Die Ausnutzung der gesetzlichen
Uebnngspflicht der Reserve- und Landwehrmannschaften, ist,
wie unser ^ -Korrespondent schreibt, unter den gegenwär¬
tigen Verhältnissen nicht möglich. Die Zahl der' Mann¬
schaften, die ihre Uebnngspflicht in vollem gesetzlichen Um¬
fange erfüllen , ist äußerst gering . Es wird angestrebt, daß
jeder Reservist möglichst zu zwei , jeder Landwehrmann 1.
Aufgebots möglichst zu einer Uebung herangezogcn wird.
Mindestens aber soll erreicht werben , daß alle Mannschaf¬
ten im Rcrseve - und Landwehrverhältnis je einmal üben.
Der Grund für die nicht in vollem Umfange durchführbaren
Hebungen dürfte darin zu suchen sein, daß es an den not¬
wendigen Geldmitteln fehlt.

Die elsaß-lothringischen Rekrnte ».
Wie unser Berliner Korrespondent an zuständiger

Stelle erfährt, ist noch keine endgültige Entscheidung dahin
getroffen woden , daß der Militärersatz der RcichSlandc vom
Oktober des Jahres ab nicht mehr in elsaß-lothringische
Regimenter eingestellt wird. Es schweben wohl Erwägun¬
gen darüber, die aber vor der Hand noch nicht zum Ab¬
schluß gelangt sind.

Wiesbaden , 28. Februar.
Faschings Kehraus . Nun ist sie vorübergebraust , die

närrische, tolle Faschingszeit ! Die lustigen Schellchen sind
verstummt, die Pritschen verschwunden, die Larven ge¬
fallen . — Pierrot , der heitere Gesell, ist müde geworden.
Bleicher als sonst ist sein Gesicht, und seine großen schwar¬
zen Augen , mit den langen , seidenen Wimpern , leuchten
matt und glanzlos , die schmalen Hände preßt er an die
Stirn , die fieberheiß ihn an die Nacht, die letzte seines
kurzen Lebens , mahnt. — Seine Zeit ist um ! Es waren
frohe Tage , schöne Stunden , die er erlebt, durchtollt hat.
Mit jauchzender Lebenslust hat er sich in den Trubel ge¬
stürzt, mit Jubel und leuchtenden Augen empfangen . Denn
er war ja der Faschingsprinz , der Held, der Gebieter des
närrischen Treibens , den alle verehrten , dem alle gehorch¬
ten und treue Gefolgschaft leisteten . — — Jetzt ist er ruhig
geworden , nur träge pulsiert das Blut , das Leben und auf
den Augenlidern liegt es wie Blei . . . Der Saal ist dun¬
kel geworden , die Geige verstummt, sein Volk verschwun¬
den und die ungewohnte Ruhe hängt schwer lastend im
weiten Raum . . Vor ihm liegt etwas weißes — er hebt
es auf — es ist ein Spitzentuch, klein und zierlich — ein
feiner , süßer Duft strömt von ihm aus . Pierrot schaudert
— er preßt das Antlitz in das zarte Gcivcbe und dann
bricht sein Herz. — Der gestrige letzte Faschingstag brachte
doch noch einiges Leben in unsere vornehme Dreililien¬
stadt. Es gab sogar ein ziemlich heftiges Gedränge in den
Hauptverkehrsstraßen , der Kirch- und Langgasse. Auch
einige Masken zeigten sich den staunenden Wiesbadenern.
Doch allzu lebhaft durfte es natürlich nicht hergehen.
Unsere braven Schutzleute taten wacker ihre Pflicht und
sorgten, daß die Ruhe unserer Bürger und der zahlreichen
zur Zeit in Wiesbaden anwesenden Kurgäste nicht gestört
wurde . Großes Aufsehen erregte die Kappenfahrt der
„Wiesbadener Kinner ". die ein bischen karnevalistisches
Leben in unsere Straßen brachte.

Anläßlich des Todesfalles der ältesten Einwohnerin
von Wiesbaden , der Ehefrau des Rentners W a h l, hatte
der Magistrat in das Trauerhaus einen Kranz geschickt, wie
er auch bei Gelegenheit des 100jährigen Geburtstages der
nunmehr Entschlafenen seine Anteilnahme durch eine
Blumenivcnde bekundet hatte.

Ern begehrter Posten . Für den freigeworöenen Posten
deS als Stadtrat nach Charlottenvurg berufenen Landes¬
rat Augustin von der Wiesbadener Landesdirektion haben
sich auf das Ausschreiben 88 Bewerber gemeldet , und zwar
aus allen deutschen Bundesstaaten und Elsaß-Lothringen.

Der Entwurf des Voranschlags des Bezirksverbandes
des Regierungsbezirks Wiesbaden für das Rechnungsjahr
1914 schließt in Einnahmen und Ausgaben mit 5 708 200 M.
ab gegen 5 534 600 M . im Vorjahre , also mit 168 000 M.
mehr. Diese sind hauptsächlich durch die vorgesehene Errich¬
tung der Fürsorgeerziehnngsanstalt in Usingen mit vor¬
läufiger Einsetzung von 400 000 M . in den Etat entstanden.
Dabei wird , wie schon gemeldet, der bisherige Prozentsatz
von 7)4 Prozent  des Steuereinkommensolls für die Er¬
hebung der Bezirksabgabe bestehen  bleiben.

Karfreitagskonzert des Cäcilicn -VereinS . Herr Kapell¬
meister Kogel , der verdienstvolle Dirigent deS Cäcilien-
Beretns , ist durch Krankheit noch verhindert , daS 3. Konzert
am Karfreitag zu dirigieren . Herr -Musikdirektor Karl
Schnricht hat die Vertretung übernommen . Durch diesen
Wechsel ist leider auch ein Wechsel des Programms bedingt,
statt der „H-moll-Messe" werden „Cantaten von Bach" zur
Aullührung j,vttunen, Reuamgeldunae« für. Mitglieder.

auch noch für den Schluß des Jahres , werben von Dr . Fritz
Bickel, Adelheidstraße 32, entgegengenommen.

Deutscher Schriftsteller-Verband , Gruppe Wiesbaden-
Mainz . Da verschiedene größere Veranstaltungen , darunter
auch literarische, am Samstag , 28. Februar , sowohl in
Mainz wie in Wiesbaden stattfinden, hat der Vorstand
den für nächsten Samstag geplanten heiteren Zlbenb um
eine Woche verschoben. Er findet also nicht am 28. Februar,
sondern am 7. März im Billardsaale des Wiesbadener
Kurhauses statt.

Vermehrung der Geschäfte bei der Fricdhossverwaltung.
Hauptsächlich infolge der Neueinrichtung der Feuerbestat¬
tung hier in Wiesbaden , insbesondere der Entgegennahme
der einschlägigen letztwilligen Verfügungen , haben sich die
Geschäfte der Friebhofsvcrwaltung derart vermehrt , daß
mit dem kommenden 1. März provisorisch ein besonderes
Bureau eingerichtet werden mußte

Wiesbadener Lehrerverein . Am Samstag , 28. Februar,
abends 8)4 Uhr findet die Monatsversammlung des Wies¬
badener Lehrervcrcins im „Europäischen Hof" statt. Herr
Kohlhaas hält einen Vortrag über „Droht unserer Schule
die Gefahr der Veräußerlichung , und wie ist ihr zu be¬
gegnen ?"

Der Verein für Gcmeindepslege der Marktkirchc hatte
am Montag , den 28. Februar , seine 5. ordentliche Mit¬
gliederversammlung unter der Leitung der l . Vorsitzenden,
Fräulein L. von Hanenfeldt.  Der Jahresbericht , den
der Schriftführer , Pfarrer Schußler,  erstattete , teilte
eingangs mit , daß das Vereinsfahr künftig von Januar
zu Januar lausen solle. Unsere Gemeindepflege sei auch
im letzten Jahre geblieben , was sie grundsätzlich sein will:
eine freiwillige Gehilfin der geordneten Kirchengemcindc
zur Pflege ihrer hilfsbebürfigen Glieder . Die beiden Ge¬
meindeschwestern wohnen Manritiusstratze 7, im Hanse der
Vereinsbank Wiesbaden . Im Jahre 1918 wurden bei 220
Kranken 7472 Krankcnpflegebesnchc gemacht, ferner 106
Nachtwachen und 22 'A Tagespflegen übernommen . Unter
den Verpflegten waren 25 Männer , 149 Frauen und 46
Kinder. Da es sich bisweilen auch um besser gestellte Fa¬
milien handelt , soll in solchen Fällen künftig ein An¬
schreiben ergehen, das ans die Einrichtungen des Vereins
aufmerksam macht und um einen „Dank für Pflege " wie
auch um Beitritt zum Verein bittet . Die Zahl der Mit¬
glieder beträgt 610. — Der Nähverein , der ebenfalls unter
der Leitung der Vorsitzenden steht, hat 24 Mitglieder und
hält an jedem zweiten Dienstag um \ XA Uhr jm Pfarr¬
haus Lnisenstraße 84 seine Arbeitsstunden , die durchschnitt¬
lich von 1! Mitgliedern besucht waren . Die gearbeiteten
Wäsche- und Kleidungsstücke wurden teils für arme Fa¬
milien zu Weihnachten, teils für Kranke, teils für bedürf¬
tige Konfirmanden vcrivendet . — Die vom Schatzmeister,
Kaufmann Rentschler, in dankenswertester Weise geführte
und von Kirchenvorsteher Direktor Meis  geprüfte Rech¬
nung ergab einen kleinen Ucberschnß. Die Erhebung der
Mitgltederbciträge lgegen Quittung ) erfolgt in den näch¬
sten Wochen. Möge diese gemeinsame Arbeit in allen Krei¬
sen der Gemeinde die Aufnahme finden , die sie verdient.
Es handelt sich um ein rechtes Stück evangelischen prak¬
tischen Christentums , ausgehend von dem Gedanken der
Gemeinde und getragen von der freiwilligen Selbsttätigkeit
der Gemetndegliedcr . Anmeldungen nehmen außer der
Vorsitzenden und dem Schatzmeister die Pfarrer der Ge¬
meinde entgegen.

Die Mäusekönigin . Folgende „köstliche" Szene ent¬
nehmen wir dem „Franks. Gen.-Anzeiger ": Montag abend
stieg in die Elektrische von Wiesbaden  nach Mainz eine
maskierte Dämlichkeit in Grau ein , an der mehrere imi¬
tierte Mäuse — ebenfalls in Grau — herumbaumelten
und auf deren Kopf man eine richtiggehende Mausefalle
sehen konnte. Die Mitsahrendcn musterten die Müuse-
königin natürlich mit gebührendem großen Interesse von
oben bis unten und von unten bis oben. Plötzlich aber
blieb ihnen der Atem stehen. In der Mausefalle regte
sich's , auf der Hutkrempe krabbelte eine weiße Maus herum,
eine „lebendige " weiße Maus und knabberte munter und
fidel an den Brotkrusten herum. Die Evolutionen deS
Tierchens gingen den Trambahngästen mit der Zeit natür¬
lich sehr ans die Nerven , da die weiße Maus jeden Augen¬
blick aus der Falle entwischen konnte, und da man nicht
wissen, sondern nur ahnen konnte, mit welchem anderen
lieblichen Getier (?) die Dame noch reiste. Man beantragte
schließlich für die Dame den „Ausschluß der Öffentlichkeit"
und die Mäusekönigin mußte hinaus auf die Plattform.
Da hätte man aber hören sollen, was dem „königlichen
Gehege ihrer Zähne cntfleuchte, mit welcher Entrüstung sie
protestierte, daß man ihrer Maskerade so wenig Geschmack
abgcwinnen konnte. „Und ivenn Sie 's denn wissen wollen/
schloß sie entrüstet, „ich habe in Wiesbaden sogar den
ersten Preis  gekriegt !" Und man sah ordentlich die
Krallen in den Samtpfoten des gereizten Kätzchens.

Banarveiterschntz. Die früher leider nicht unbeträcht-
liche Zahl der Unfälle , die sich bei größeren Bauausfüh-
rungen ereigneten , ist dank der regen Fürsorge der zu¬
ständigen Behörden im letzten Jahrzehnt ganz erheblich ge¬
sunken. Wesentlich veigetragen zu diesem Erfolge hat die
mehr und mehr verschärfte Handhabung der autzertermin-
lichen Bautenkontrolle . durch die in unregelmäßigen
Zwischenräumen darüber gewacht wird , daß die zum Schutz«
der Arbeiter ergangenen Vorschriften beachtet werden. Um
,u erreichen, daß diese Kontrolle von den berufenen Poli¬
zeiorganen überall gewissenhaft durchgefiiürt wird , hat setzt
der preußische Minister der öffentlichen Arbeiten den nach-
geordneten Behörden ein Muster zu einem Fragebogen zu-
gehen lassen, in dem kurz und übersichtlich dieientgen
Punkte zusammengestellt sind, auf die von den Koniroll-
bcamten in den einzelnen Stadien der Bauausführung zu
achten ist. Wenn , wie der Minister wünscht, Fragebogen
dieser Art möglichst überall den polizeilichen Kontrollen zu-
gründe gelegt werden , so ist zu hoffen, daß die dadurch be-
dingte intensivere Ueberwachung weiterhin zu einer Ver-
Minderung der Unfälle bei Bauten beitragen wird.

8000 Mark Belohnung von der Reichsbank gezahlt . Am
16. Januar d. Js . hat das Schwurgericht des Königlichen
Landgerichts II Berlin den Stubenmaler Paul Preuß rn
Neukölln weaen Nackchildung von Zwanzigmarknotcn mit
dem Datum des 21. April 1910 und der Nummer E. 8192 286
unter Zubilligung mildernder Umstände zu 3 Jahren Ge-
fängniS verurteilt . Das ReichSbankdtrektorium hat in Ge¬
mäßheit seiner im Fahndnngsblatt vom 11. Juni v. IS.
veröffentlichten Auslobung derjenigen Person , welche den.
Verdacht auf den Täter gelenkt und ihn dadurch zur Be-
strafung gebracht hat. eine Belohnung von 3000 M . aus-
gezahlt . Entstanden war der Verdacht dadurch, daß Preuß
sich mit dem Empfänaer der Belohnung in einem Kranken¬
hause, in welchem beide nebeneinander lagen , vielfach über
Papierfabrtkation und Druckverfahren unterhalten und da¬
bei für einen Laien ungewöbnliche Kenntnisse in den ein-

VolkSvorträgc . Im zweiten seiner Volksvorträge über
den Nutzen der Röntgen strahlen in der
Medizin  besprach Herr Professor Dr . Köhler  die er¬
staunlichen Fortschritte der jungen Wissenschaft in der
Durchforschung und Behandlung der inneren Organe . Erst
nach vielfachen Versuchen ist es gelungen , zunächst die
inneren Teile der Brusthöhle , also Herz und Lungen , so zu
erkennen und zu - nrchlenchtev, daß der Arzt aus Gestalt
«nd Helligkeit dieser Teile sichere Schlüssea«s krankhafte
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Veränderungen ziehen kann. Ganz besondere Schwierig¬
keiten aber bot die Bauchhöhle mit ihrer in der Zusammen¬
setzung ziemlich gleichartigen Menge von Organen ; aber
gerade hier ist in der allerjüngsten Zeit ein bedeutsamer
Schritt vorwärts geschehen durch die Verwendung des
Wismuts , Lessen starke Schatten nunmehr Lage, Form und
Tätigkeit des Magens und der Därme genau erkennen
lassen. Die prachtvollen Lichtbilder boten die beste Er¬
läuterung zu den Worten des Redners , dem die aufmerk¬
same Zuhörerschaft am Schlüsse seiner hochinteressanten
Ausführungen reichen Beifall zollte. — Nächsten Freitag
wird der letzte dieswinterliche Volksvortrag stattfinden, und
zwar wird Herr Assessor Dr . E. H. Meyer  seine im Herbst
begonnene Vortragsreihe über die Grundzüge des
deutschen Wirtschaftslebens  zum Abschluß brin¬
gen. Nachdem er in den früheren Vorträgen Landwirt¬
schaft und Gewerbe behandelt hat, wird sich dieser letzte mit
der Organisation und Politik des Binnen¬
handels  beschäftigen . Die Hauptpunkte dieses zeit¬
gemäßen Gegenstandes werden Kleinhandel und Waren¬
haus , Konsumvereine, Hausierhandel, ferner die Organi¬
sation der Banken usw. bilden. Der Vortrag findet 8V2
Uhr im Saale des Stadt . Realgymnasiums (Oranien-
straße) statt.

Der Verein znr Bekämpfung der Schwindsuchtsgefahr
rn der Provinz Hessen - Nassau  stellte in seiner
Jahreshauptversammlung die Forderung auf, der Staat
oder bas Reich möchten sich in ganz anderer Weise als bis¬
her der Fürsorge der Tuberkulosekranken und deren
Familienmitglieder annehmen, weil sonst die Vereine trotz
der aufgewanbten bedeutenden Mittel eine wirkungsvolle
Bekämpfung der Schwindsuchtsgefahr nicht durchführen
könnten. Der Verein hat auf seine Kosten im vergangenen
Jahre 83 Personen in Heilstätten untergebracht, von denen
ein erheblicher Prozentsatz als geheilt, der Rest als gebessert
entlassen werden konnte. Es wurde bedauert, daß der
Staat wie auch das Reich für die eminent wichtige Frage
einer ganz energischen Bekämpfung der Tuberkulose so
wenig Mittel aufwenden, daß alle Arbeit im Kampf gegen
diese Volksseuche von den Vereinen aus Mitteln privater
Wohltätigkeit geleistet werden müsse. Damit komme man
nicht weiter ; ohne Staatshilfe müsse auch die beste Arbeit
der Vereine nichts anderes als eine kleine Hilfeleistung
bleiben, die auf eine Bekämpfung dieser Volkssenche keinen
Anspruch machen könnte.

Vernichtete Reichskassenscheine. Nach den Beobachtun¬
gen der Reichsschuldenverwaltung mehren sich ständig die
Fälle , in denen Ersatz für Reichskassenscheine erbeten wird,
die aus Unachtsamkeit ganz oder teilweise vernichtet wor¬
den sind. Die Behörde ist sehr oft außerstande, diesem Er¬
suchen zu entsprechen, weil sie nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen nur dann Ersatz leisten darf, wenn entweder
von einem echten Reichskassenscheine ein Pest vorgelegt
wirb , der mehr als die Hälfte eines solchen beträgt, oder
wenn es auf Grund der beigebrachien Beweise als ausge¬
schlossen erachtet werden muß, daß die nicht vvrgelegten,
mehr als die Hälfte betragenden Teile noch wieder zum
Vorschein kommen können. In der bei weitem überwiegen¬
den Mehrzahl derartiger Fälle ist der Schaden in der
Weise entstanden, daß in größeren Betrieben bei den Lohn¬
zahlungen die Arbeiter verschlossene Lohntüten mit Hart¬
geld und Papiergeld erhalten , sodann die Lohntüte zer¬
rissen, das Hartgeld ausgeschüttet und die zerrissene Lohn¬
tüte mit dem noch darin haftenden Papiergelde wegge¬
worfen haben. Wenn dann der Verlust entdeckt worden ist,
so ist häufig die Lohntüte oder ein Teil davon nicht mehr
aufzufinöen gewesen. Es ergibt sich hieraus , daß offenbar
wettere Kreise sich noch nicht genügend an den Gebrauch des
Papiergeldes und an die Notwendigkeit, es sorgsam zu be¬
handeln, gewöhnt haben. Ganz besonders scheint dies da
der Fall zu sein, wo die Lohnzahlung durch Lohntüten be¬
wirkt wird. Sehr wünschenswert würde es sein, wenn die
Presse hier belehrend und aufklärend wirken könnte. Zu¬
gleich auch könnte sie Anregung zu der Prüfung geben, ob
und wieweit die größeren gewerblichen und kaufmännischen
Unternehmungen , welche Lohnzahlungen mittels Tüten
leisten, einerseits unmittelbar belehrend auf die Angestell¬
ten einwirken können, anderseits aber durch zweckmäßige
Gestaltung der Lohntüten, durch Wahl eines schwer zer¬
reißbaren Materials für diese, durch geeignete Aufdrucke
und ähnliche Mittel gewisse Gefahren für die .Scheine von
vornherein auszuschalten in der Lage sind.

Verdingungsangelegenheit . Die von dein Minister
der öffentlichen Arbeiten angeordnete Durchsicht der all¬
gemeinen Vertragsbedingungen für Staatsbeamten , sowie
für Leistungen ober Lieferungen geht, wie unser ^-Korre¬
spondent erfährt , ihrem Abschluß entgegen. Für diese
schwierige Arbeit war bei dem Eisenbahn-Zentrnlamt ein
aus Beamten der verschiedenen Geschäftszweigedes Mini¬
steriums der öffentlichen Arbeiten, aus Unternehmern und
Unternchmerverbändcn zusammengesetzter Ausschuß einge¬
richtet. Die nach eingehenden Vorbereitungen am 18. und
19. Februar stattgehabten Verhandlungen haben nun zu
einer sehr erfreulichen Uebereinstimmnng geführt, bei der
die beamteten Mitglieder auf der einen und die dem Aus¬
schuß angehörenden Unternehmer auf der anderen Seite
bemüht waren, den berechtigten Interessen beider Teile zu
entsprechen. Die Entwürfe , die von dem Gedanken be¬
herrscht werden, Licht und Schatten tunlichst gleichmäßig
zu verteilen , bedürfen noch der redaktionellen Durchsicht
durch einen Unterausschuß, bis sie dem Minister der öffent¬
lichen Arbeiten zur Feststellung vorgelegt werden können.
Für die Regelung der Rechtsverhältnisse zwischen der Ver¬
waltung und den Unternehmern bilden die genannten Be¬
dingungen die allgemeine Grundlage . Demnächst sollen
auch die besonderen für die einzelnen Zweige des Bau-
und Lieferungswesens bestimmten ergänzenden Bedingun¬
gen unter Beteiligung von Interessenten der einzelnen
Gruppen nach und nach durchgeprüft werden.

Gerichtliche Jmmobilien -Bersteigernng . Vor dem Kgl.
Amtsgericht ging Montag die Versteigerung des Wohn¬
hauses mit Hausgarten und Hofeinbau Lnhnstraße Nr. 19
Hierselbst vor sich. Das Immobil ist 4 Ar 92 Quadratmeter
groß und geschätzt zu 99 009 M. Das erzielte Höchstgebot
mit 9099 M. rührte von einem hiesigen Rentner her, an
welchen von einer Hypothek in Höhe von 99 990 M. Seitens
der Aktiengesellschaft für Boden- und Kommunalkredit für
Elsaß-Lothringen in Straßburg 1990M. abgetreten worden
waren . 49 099 M. Hypothek bleiben bestehen. Die weiteren
Hypotheken dagegen fallen fort. Die Zuschlagserteilung
bleibt ausgesetzt.

Ein Kursus in Methodik und Pädagogik für an gewerb¬
lichen Fortbildungsschulen beschäftigte Praktiker ist in
diesen Tagen hier zu Ende gegangen. An demselben haben
sich beteiligt 19 Herren ans den Regierungsbezirken Wies¬
baden, Coblenz, Trier und aus Sigmaringen . Die Leitung
der Kurse war dem Fortbildnngsschulimpektor Kern, hier,
übertragen . Lehrer waren Direktor Beutinger  und
Architekt Schiemann.  Nntcrrichtslokal war die Gewerbe¬
schule.

Beim Fällen eines Baumes verunglückt. Gestern nach¬
mittag gegen 5 Uhr wurde die Sanitätswache nach dem
Wald Hinter der Fischzucht gerufen, wo sich der 19 Jahre

alte Holzhauer Ernst Bender  aus Wehen beim Fällen
eines Baumes einen Bruch des linken Unterschenkels zu¬
gezogen hatte. Nach Anlegung des Notverbandes wurde
er in das städtische Krankenhaus verbracht.

Auf der Strecke Bierstadt - Wiesbaden wurde am
Montag an der Haltestelle Wilhelminenstratze mit
dem Wagen, der nach 1 Uhr Bierstadt verläßt , ein Hund
überfahren . Das Tier war in den Anhängewagm hinein¬
gesprungen. Der Hinterteil des Tieres war vollständig
zermalmt. Der Wagen erhielt eine Verspätung von über
19 Minuten , da die Fleischmassen sich buchstäblich ums Rad
gewickelt hatten. Den Führer des Wagens trifft keine
Schuld.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Residenz - Theater.  Die beliebten Tänzerinnen

Elsa und Berta Wiesenthal, die bekanntlich am Donners¬
tag ein einmaliges Gastspiel absolvieren, bringen diesmal
n. a. folgende Neuheiten : Türkischer Marsch von Beethoven,
Adagietto ans L'Arlesienne von Bizet und Golliwoggs Ca¬
kewalk aus Childrens Corner von Debussy. An das Tanz¬
gastspiel schließt sich eine Wiederholung des feinen erfolg¬
reichen Lustspiels „Kammermusik" von Jlgenstein . Der
Vorverkauf der Eintrittskarten nimmt regen Fortgang.

K u r t h e a t e r. Die populäre „Prangs lustige Kölner
Bühne " eröffnet am Sonntag , 1. März , abds. 8 Uhr, ein auk
inehrere Abende berechnetes Gastspiel mit dem Militär¬
schwank„Der Millionenrekrut ". Der Vorverkauf hat schon
begonnen.

Das Thaliatheater  bringt in dieser Woche zwei
sensationelle Erstaufführungen in Wiesbaden. Heute (Mitt¬
woch) beginnt gleich nach der Jugendvorstcllung
die mehrtägige Borfiihrung von „Robinson Crusoe"
nach dem englischeir Roman von Daniel Defoe. Am Frei¬
tag schließt sich diesem Film das Bühnenwcihesestspiel
„Parsifal " an, verfaßt nach der auch von Richard Wag¬
ner  für sein Meisterwerk „Parsifal " benutzten Wolfram
Eschenbachschen Dichtung.

Im Kinephon - Thcater,  Taunusstr . 4, gelangt
zurzeit der nordische Kunstsilm „Hoheit inkognito" zur Vor¬
führung . Im Biophon-Theater ist neben dem übrigen
Spielplan auch der übermütige Schwank „Ihre Hoheit"
zu sehen.

Chansonniers.  Am Donnerstag , 26. Februar,
abends 8 Uhr findet im Kafinosaal das erstmalige Auftreten
der ausgezeichneten Chansonniers Jean Louis Pisuissc und
Mar Blockziil statt, die in Berlin an drei Abenden große
Erfolge erzielten. Die beiden Künstler haben aus einer
Tournee durch Holländisch-Jndicn viele Lorbeeren geerntet
und wollen jetzt ihre Kunst auch in Deutschland zeigen. Die
Eigenart und Qualität ihrer Darbietungen sind bis jetzt
überall mit Begeisterung ausgenommen worden. Der Abend
bringt sowohl heitere wie ernste Kunst und einen historischen
Ueberblick über die Entwicklung der internationalen Kaba-
retliteratur.

„Der  K r i e g." Der letzte Vortrag des Zyklus „Der
Krieg", veranstaltet von der hiesigen Gesellschaft der Frie¬
densfreunde und der Deutsche» Gesellschaft für ethische

Kultur lAbt. Wiesbadens, findet am Montaa , 2. März,
abends 8% Uhr im großen Saale der Loge Plato an der
Friedrichstraße statt. Professor Weinel aus Jena , der durch
seine Stellung zum Protestantenvcrcin weiteren Kreisen be¬
kannt geworden ist, wird sprechen über das Thema : „Schafft
der Krieg sittliche Werte?" Nach dem Vortrag freie Aus¬
sprache.

Die Kalckrcuth - Ausstellnng in Schnei¬
ders  K u n sts a l 0 n in Frankfurt a. M., die sich in Kunst¬
liebhaber-Kreisen regen Interesses erfreut , dauert nur
noch bis Freitag , den 27. ds. Mts.

Bus den Vororten.
Biebrick.

Micdererwachen der Bautätigkeit . Die Bautätigkeit,
deren Darniederliegen seit 3 Jahren unser heimisches Bau¬
gewerbe sehr schwer empfunden hat, setzt in diesem Jahre
mit einem ganz erfreulichen Aufschwung wieder ein. Bon
privaten Vauausführnngen interessieren in erster Linie
zwei neue Villenbantcn an der Tannhäuserstraßc . Außer¬
dem läßt die Hofschauspielerin Frau Haubrich-Willig ein
Landhaus an der Richard-Wagner-Straße aufführen . Für
ein lebhaftes Bedürfnis an größeren Familienwohnungen
spricht auch der Bau von 4 Einsamilienhäuscrn an der
Bergmannstraßc , die Architekt Schnorr von hier errichten
läßt und deren Ausführung schon begonnen wurde. Von
weiteren Privatbauten ist vornehmlich der Ban eines
Geschäfts- und Wohnhauses größeren Stiles erwähnens¬
wert, den Kaufmann Hermanns an der Rathausstraße
neben der Post unternimmt . Unter den amtlichen Bauten
beansprucht der Bau der Nnterofsiziervorschul-Kaserne im
Parkfeld, dessen Grundnrbciten schon ziemlich vorgeschritten
sind, die größte Bedeutung. Nach der Verlegung der
Untcroffizierschule soll ab April auch die Instandsetzung
mit Umbau der künftigen Pionierkaserne am Rhein be¬
gonnen werden. Die Kgl. Eisenbahnverwaltung läßt am
Bahnhof Biebrich-Ost zwei Viersamilien -Wohnhäuser für
Unterbeamte errichten. Schließlich sei noch der Plan der
Stadt erwähnt , an der Kaiser-Luöwiq-Straße ein neues
Volksschulgcbände anszuführen . Die Schule soll 12 Klassen
umfassen. Der Kostenvoranschlagbeläuft sich auf 239 990
Mark. Wenn die Stadtverordnetenversammlung den Be¬
schlüssen des Magistrats und der Schulbeputation Beitritt,
wird mit der Bauausführung ebenfalls noch in diesem
Jahre begonnen werden. Die beiden großen Wohnhäuser
des Bnuverein A.-G. an der Siemens - und Elise Kirchner¬
straße sind bereits im Rohbau und mit einem Teil der
Jnnenausfiihrnng fertiggestellt.

Sonnenberg.
Zwangsversteigerung . Vor dem Kgl. Amtsgericht in

Wiesbaden fand am Montan die Versteigerung von zwei
Drittel Anteil der Hofreite Rambacher Straße  Nr . 68
statt. Die Tare für diese zwei Drittel Anteile belief sich
auf 13 366.66 M. Das höchste Gebot mit 169 M. bar gab
im Termine die Inhaberin der ersten Hypothek von
19 990 M„ Fräulein Johanna Seelgen in Wiesbaden ab.
Die Zuschlagserteilung ist Vorbehalten.

Dotzheim.
Zwangsversteigerung . Vom Kgl. Amtsgericht in Wies- ,

baden wurde am Montag auf Grund der stattgchabten Ver¬
steigerung für das Grundstück B e r q str. Nr . 3 der Zu¬
schlag dem Kriminalwachtmeistcr a. D. Hugo Neumann in
Wiesbaden und seiner Ehefrau Clara , geb. Michel, erteilt.
Das Höchstgebot auf das zu 29 699 M. taxierte Grundstück
hatte in dem Versteiaerungstermin , wie seinerzeit gemeldet,
die Ehefrau des Maiors Stephan » mit 286.18 M. bei
18 990 M. eigener Hypothek abgegeben, doch hatte sic in Ser
Zwischenzeit ihre Rechte an die Eheleute Neumann ab¬
getreten.

Nassau und Nachbargebiete.
Eisenbahnwünsche von Rheinstädten.

Zu unserer Meldung , baß Rüdesheim  jetzt Aus¬
sicht hat, daß die Eisenbahngleise am Rhein fallen und hin¬
ter die Stadt verlegt werden, wird uns von uuserm be¬

sonnten ö-Berichterstatter noch geschrieben: Die Stadt
Rüdesheim  hat neuerdings sehr viel Aussicht, daß die
Eisenbahngeleise, die bisher am Rhein herführen , ihrem
Wunsche gemäß in absehbarer Zeit verschwinden und daß
die rechtsrheinische Strecke durch Tunnel oder Ein¬
schnitt um die Stadt herumgeht.  In eingeweih-
ten Kreisen erzählte man sich schon lange, daß im Berliner
Eisenbahnmini st erium sich ein Meinungsum¬
schwung zugunsten Rüdesheims  bemerkbar
mache, und wenn man auch aus der bevorstehenden Prüfung
des im Auftrag der Stadt ausgearbeiteten Projekts durch
die zuständigen Behörden keineswegs auf dessen Verwirk¬
lichung schließen darf, so vermutet man doch, baß nach der
Fertigstellung der neuen Rheinbrücke auch Rüdesheim
mancherlei Verbesserungen zu erwarten hat. Jedenfalls
wird es kein Jahrzehnt mehr bauern , bis Rüdesheim an¬
stelle der Bahngeleise eine hübsche Rheinpromenade
anlegen kann. Der ungeheure Personen - und Güterzug¬
verkehr auf den beiden rheinischen Bahnstrecken wirkt auf
die Besitzungen der Anlieger keineswegs wertsteigernd,
und die Hotelbesitzermancher Gemeinden am Rhein haben
Mühe, ihre Gäste wegen des starken geräuschvollen Bahn¬
verkehrs zu beruhigen. Es besteht deshalb für die Eisen¬
bahnverwaltung bei Erfüllung der Rüdesheimer Wünsche
die Gefahr, daß andere Gemeinden  am Rhein mit
gleichen oder ähnlichen Anliegen kommen, die einfach ab¬
zulehnen ganz unmöglich wäre, sobald man in Rüdesheim
einen Präceöenzsall geschaffen haben wird. Vermutlich
wird sich die Eisenbahnverwaltung dadurch sichern, daß bei
solchen Anliegen die betr. Städte zur Ausführung einen
außergewöhnlich erheblichen Zuschuß  leisten
müssen, während sonst in der Regel bei Bahnhofsneu¬
bauten , etc., der Staat den größten Teil der Kosten über¬
nimmt.

Die Universität Frankfurt.
Die Budgetkommission des preußischen Abgeordneten¬

hauses beriet, wie der „Fr . Ztg ." aus Berlin berichtet wird,
den Kultusetat . Ein Nationalliberalcr wies auf das
Fehlen einer theologischen Fakultät  an der neu-
gegründeten Universität Frankfurt hin, worauf der Mini¬
ster erklärte, daß die Möglichkeit der Gründung einer theo¬
logischen Fakultät in Frankfurt durchaus offen  stehe,
um so mehr, als auch die Donatoren ihre Stiftungen nicht
im exklusiven Sinne gemacht hätten. Allerdings sei zu be¬
achten, daß die Mittel für die Unterhaltung der Frankfurter
Universität nicht aus dem Staatsfonds fließen und dies bis
zu einem gewissen Grade auf den Charakter der Frankfur¬
ter Universität cinwirke.

Hochdrnckwasicrleitungen im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Nach einem dem 43. Kommunallandtag für den Regie¬

rungsbezirk Wieshaden im Jahre 1999 erstatteten Bericht
über die Errichtung von Hochdruckwnsserleitungenim Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden waren noch 235 Gemeinden ohne
diese neuzeitliche Errungenschaft. Inzwischen sind 87 Hoch-
druckwasserleitnngen in weiteren 87 Gemeinden gebaut?
worden mit Unterstützung aus Mitteln des Bezirksverban¬
des, und zwar aus der Hilfskasse, dem Mcliorationsfonds
und der Nassanischen Brandversicherungsanstalt . Nach Fer¬
tigstellung dieser Hochdruckwasserleitungen verbleiben nur
noch 148 Gemeinden im Bezirk ohne eine solche. Kein Be¬
zirk in der preußischen Monarchie steht in dieser Hinsicht so
günstig da, wie der Wiesbadener Bezirk, in dem so für
Hochöruckwasserleitungenauch in den kleinsten ländliche»
Gemeinden gesorgt ist. _ F . C.

b. Erbach (Rheingauj , 28. Febr . Besitzwechsel.
Der Schreinermeister Franz Lamm verkaufte sein Wohn¬
haus zum Preise von 6690 Mark, die Wwe. Josef Mayer
ihr Wohnhaus zum Preise von 4500 Mark.

-st- Nordcnstadt, 23. Febr . Der Musikverei»
Humor  a hielt am Sonntag abend im Saale zum Schwa¬
nen sein erstes Konzert  ab . Die Mitglieder des Ver¬
eins trugen einige schöne Couplets vor. Diese wurden be¬
gleitet von der Zigeunerkapelle Moguna , vorgeftthrt von
Heinrich Müller und Karl Lang. Dann begann das 31°»*
Kreppelessen mit Preisvcrteilung . Der Saal und die
Galerien waren stark besetzt.

) ( Wildsachscn, 24. Febr . Das Läuten derKirchen¬
gl 0 cke n, bas täglich dreimal zu erfolgen hat, wurde bis¬
her mit 76 Mark (nicht 90 Mark , wie andererseits
det) entlohnt . Bei der Neuvergebung der Arbeit hat M
Konkurrenz eingestellt, die den Preis auf 49.69 Mark
untergedrückt hat. Trotzdem ist der neue Stellcninhave
mit der Höhe dieses einfachen Nebenverdienstes noch wm
zufrieden. — Als Frau H. Fritz Witwe das Vieh lütter
wollte, kam sie auf der Treppe zu Fall,  wobei sie da?
glück hatte, das Bein zu brechen.

K. Brcmthal , 22. Febr . Wasserleitung.  Die / »M
Teil veränderte , zum Teil neu angelegte Wasserlertun»
hat neben der alten Druckpumpe im Tale einen elektrilwe
Motor . Bislang beruhte die Kostenberechnung auf oe
Anzahl der von dem Motor in das Reservoir getriebene
Kubikmeter Wasser. Da der Kostenpunkt nach oben oe
Gemeinde zu hoch erscheint, will diese den Stromverbran
in Kilowattstunden angegeben haben, wozu dem Motor er
Zähler beigegeben werden soll. ^

Iv. Eppstein, 22. Febr . Schulneubau.  Die Rau>
Verhältnisse der Schule erforderten schon vor Jahren er
Umgestaltung. Dazu kommt nun noch, daß mit der San
ein nur sehr eng begrenzter Spielplatz verbunden ist, u
halb sich in den Pausen die Kinder zum Teil auf der fonv
verkcürsstraße aushalten , auf der ein reger Automobil: f
kehr herrsch:. Deshalb hat die Gemeinde den Bau et»
neuen Schule  an der Rossertstraße, die unter 1
Verkehr von Fahrzeugen nicht zu leiden hat, besanov
Mit den Arbeiten wird im Frühjahr begonnen werden.

-j- Königstein, 23. Febr . Hoher Besuch.  f
mehrtägigem Aufenthalt im Grandh

Holland mit
nachmittag traf zu
die Königin Wilhclmine von
folge ein.

s. Oberursel . 24. Febr . Persönliches.  Dem „„
mnchermeister Färber  wurde das Allgemeine
zeichen verliehen.

O  Camberg , 24. Febr . Erbliche  Selbstm .o^ ^
manie.  Polizeidiener Becker erhängte sich orLv
Scheune. Die Familie Becker scheint mit der Selbstm^ ^
manie erblich belastet zu sein, denn Großvater , Vater,
fei und Bruder des Polizeibieners endigten alle a>"
selbe Weise. . . r r .

s. Diez, 24. Febr . Die R et t u n g s m e d a t 1 *
Bande wurde dem Strommeister Zünsler verlieyem

aM

Das GenrchMittel der Zukunft, das

dengefundheitsfchadlichenKaffeevoWoM̂ ü
Ersatz für Gesunde und Kranke bietet, ist
Kaffee Hag, der coffeinfreie Bohnerrkaff̂ '

A.460 (»Der Arzt als Erzieher" 1S08 , ^
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> T. Bingerbrück, 23. Febr . Gemeinden m lagen  t n
n,° he von 880 Prozent  der Staatssteuer hat die kleine
ĵ einde Rümmelsheim  aufzuweisen . In der letz

Gemeinderatssitzung wurde der Voranschlag für das
y 1 1914 abgelehnt, weil die Gemeindeumlagen sonst
""eruiaiZ erhöht werden mühten.

Bingerbrück, 23. Febr . Zum Bürgermei  st er
^ Bürgermeisterei Waldalgeshetm  ernannt wurdeOberpräsidenten der Rheinprovinz Bürgermeister

r z-Bingerbrück, der dieses Amt bereits seit sechs Mo-
kommissarisch verwaltete.

ft t ' Neckar, 23. Febr . Zu einem Zusammen-
zwischen einem zu Berg fahrenden Dampfer  und

riem talwärts fahrenden Kahn  kam es am Guttenbacher
bei Neckargerach. Das zu Teil fahrende Schiff des

«W.Uers Julius Knaub aus Eberbach erlitt so schwere Ve-
Mb ' gungen, daß es sofort sank.  Da der mit Salz be¬
tone Kahn im Fahrwasser liegt, ist die ganze Schiffahrt
^ . behindert. Auch der Guttenbacher Fährbetrieb ist mit
vwßen Schwierigkeiten verknüpft.
i. ,.,1, Heidelberg, 28. Febr . Vom Zug getötet.  Heute

wurden gegen 7 Uhr auf der Strecke Heidelberg—
blwgcn auf dem Bahnkörper von dem Streckenwärter

, ^ beitzen gänzlich verstümmelten Leichen von
°l Arbeitern  gefunden . Die beiden hatten auf dem

wach ihrer Arbeitsstätte einem Zug ausweichen wollen
-sfo waren dabei in den entgegengesetzt kommenden Zug
. «elngclanfen. Die eine Leiche wurde als die des unver-

"ateten Arbeiters Böhler erkannt,
w Wanne, 23. Febr . Vom elektrischen Strom

-5/btet . Auf Schacht Thies der Zeche Pluto  waren
^aern örei Elektromonteure mit Ausbesserungen an einer
^ .̂ kstromleitung beschäftigt. Infolge einer Unvorsichtig-
tJ,  wurde der Strom, der eine Spannung von 5900 Volt
tz.,, - eingeschaltet. Die Monteure F r i e b e und Adolph
wurden getötet. _

Vermischtes.
8n Seenot.

Bremen  wird gemeldet: Vom Kapitän des zur
Küchen Damvfschiffahrtsgescllschaft „Hansa" gehörigen
Opfers „Wilöenfcls" ist hier ein drahtloses
.N,,9ramm eingegangen. Danach ist nicht der Dampfer
>, "denfels", sondern der dänische, aus Kopenhagen stam-

, Dampfer „Ekliptika" in Seenot geraten . Der „Wil-
J '® " rettete 11 Personen von der Ekliptika" im Busen
hfl  Biskaya , doch waren mehr als elf Personen an Bord
ti». "Gkliptika". Ein Teil der Besatzung ist mit dem Schiff

"Segangen.
3m Streit erschlagen.

Lossen  wird gedrahtet: Montag abend 8 Uhr
hixx hxx 29jährige Arbeiter Roßtäuscher  von sei-

üet, ^ iesvater und seinem Stiefbruder im Streit erschla-Roßtäuscher war auf seinen Stiefvater mit offenem
»et̂ r losgegangen. Der Stiefbruder stellte sich der Poli-wurde in Haft genommen.

Amburger Theater von einem Schwindler geprellt.
!ieft„ in meldet aus Hamburg:  Ein Betrüger , der das

. Karl-Schnltze-Theater um 563 Mark und die Neue

a»
Um 5000 Mark beschwindelt hat, ist hier verhaftet

, 0. Es handelt sich um den angeblichen Kaufmann
(Jo Geist, der sich als „Geschäftsführer des Unterelbe-

uavereins „Iltis " ausgab und auf diesen Namen
»lz Menbücher in beträchtlicher Höhe bei beiden Theatern
Ŵ 'cherheit hinterlegte . Geist hatte die Theater für ver-

Sonntag -Nachittagsvorstellungcn gepachtet u. gab
°»S. ^ karten, sowie auch für die 8keue Oper Abonnements
'eit,' Theater erkundigten sich dann, al§ sie von Geist

lö bekamen, bei dem Vorsteher der Sparkasse und
« Sen, &£mn’ daß beide Sparkassenbücher gefälscht waren," das eine nur 1 Mark und ans das andere

eingezahlt waren . Die entsprechend hohen Beträge
o bann hierzu gefälscht worden.

Stratzenkrawalle in Bräflel.
i» Brüssel  meldet der Draht : Der gegenwärtig
G&B belgischen Hauptstadt ausgebrochenc Chauffeurstreik
Jöüte' zu einem Straßenkrawall . Die Ausständigen

w geschlossenem Zuge von einer Versammlung im
,-Ewokratischen Bereinshanse und begegneten einer

N z "Ew Streikbrecher geführten Autodroschke. Sie zwan-
ESagenführer zu halten und zogen ihn vom Sitz

°°k>e„ Als sich der Angegriffene mit einem Revolver
Mißhandlungen wehren wollte, wurde er ver»

J‘8e das Auto wurde demoliert. Drei Hauptschul-
len verhaftet.

3iim Unfall des„Waldes-Nouffeau".
frJ’ Do it io it wird gemeldet: lieber das Scheitern
svh»„ÄEschen Panzerkreuzers „Waldeck-Rousseau" wer-

, teit§Tyiwe Einzelheiten bekannt: Der Unfall ereignete sich
i*8 llvn^?? " âg abend gegen 914 Uhr, zu einer Zeit , als
^sssĥ otter heftigsten wütete.„- - Der Kapitän ließ vor-

or den zweiten Anker fallen. Trotzdem gelang cs
-iT ®titrmc§ Herr zu werden. Der Wind 'trieb ' das

jj>>s u * unwiderstehlicher Gewalt der Küste zu. Verge-
a'Oe .Kapitän Gegendampf geben, llnglttcklicher-
^devT „t wnicrte ans noch unaufgeklärten Gründen der
„Ms lg °or nicht, so daß nichts weiter übrig blieb, als das
T̂ ^ der» ^ ig zu steuern, um ein völliges Scheitern zu

Evpg.," - Die beiden zur Hilfeleistung abgeqanqenen
ftnltD ffen -Sv- ûö gestern abend an Ort und Stelle ein-

haben die Flottmachnngsarbeiten sofort be-
^oiev . .. .0 üdoch bisher den Kreuzer aus seiner Lage»u können.

»ö̂ ie Monate neben einem Leichnam.
^itt• en ^r .au Degarne , die in dem fran-Blois in einem netten Häuschen inmitten
hw ,?o5nt . hatte drei Monate lang den Leichnam

bei sich behalten. Diese merkwürdige und
stz-i^ sten^-üJcknng wurde vor wenigen Tagen durch zwei
ftijÄ laa Frau Gegarne . die geistesgestört zu sein

.u neben dem Leichnam ihres Gatten , der bereits
'̂flntoma«IntS übergegangen war . Die Untersuchung

»rt» ^eimbuh  eine Vergiftung nicht vorlag . Die
nev,el fltiffert « 0 ?urch den plötzlichen Tod ihres Gatten der-

^Nnte ^ ? rden zu sein, daß sie sich nicht von ihm tren-
»Jouawg er Anblick des in Fäulnis übergehenden

dann in den Wahnsinn getrieben.

,tl|ii'""ii|||||||i. . . . . . . ,'i||Ulll,,",l,,il||l|ll,,n""illlllll"",",U=

Der spannende , lebenswahre Roman

von §r. Lehne

I ist in zweiter Auslage im Sonderdruck
L erschienen. Der Bezugspreis desselben
k ist: broschiert ^ M ?ENM Im voraus
A m. Umschlag ^ ivlüüSj . bereits be-
| stellte Exemplare können bei unseren
D Geschäftsstellen , Nikolasstraße 11 und

Mauritiusstraße 12, abgeholt werden.
D Nach auswärts Zusendung frei
I gegen Voreinsendung von
D 60 Pfennig.

Iie seltcsten Briefmarken der Weit.
In der Zeit , als Kapitän Scott seine berühmte Südpol¬

expedition vorbereitete, bot ihm die britische Pvstverwaltung
an, eigene Briefmarken herauszugeben , deren Verkauf der
Mission in den polaren Gebieten zugute kommen solle. Ka¬
pitän Scott erhielt von der Verwaltung Neuseelands den
Titel eines „Postmeisters" des Landes Viktoria in der Ant¬
arktis , und ein Postbeamter namens Francis Drake wurde
als Zahlmeister angestellt. Es gab im ganzen nur drei Post¬
sendungen. die von der Opcrationsbasis in Viktoria nach
Neuseeland gebracht wurden . Der Transport erfolgte
durch das Dampsboot „Tera Nova" durch Walfischfänger.
Die Briefe waren frankiert mit neuseeländischen Penny-
und Halfpennymarken. Aber sie trugen einen Aufdruck von
25 und von 5 Schilling. Dies sind wahrscheinlich die selten¬
sten Briefmarken der Erde.

Zaylreilpe Besttsifungen russisHer Bauerv.
Aus Petersburg  wird gemeldet: Im Saratowcr

Kreise ivurden 1000 Bauern zur Haft bis auf einen Atonat
verurteilt , weil sie ihre Gehöfte, die wegen der Rückstände
an Abgaben ausgeschrieben waren , nicht zum Ausgebot
stellten. Die Bauern werden in Scharen in die Gefängnisse
gebracht.

Erlebnisse kn Inrnzzv.
Ein Kunsttischler, der bei der Einrichtung des Schlosses

für den zukünftigen König von Albanien in Durazzo be¬
schäftigt war , wurde bei seiner Rückkehr in Wien von einem
Mitarbeiter der „Zeit" über seine Erlebnisse in der alba¬
nischen Residenz befragt. „Zweimal ", so erzählte er, „er¬
lebten mir in Durazzo eine Sensation . Am 15. Januar
kamen 500 Malissoren anmarschiert und stellten sich vor dem
Palais auf. Ein Häuptling hielt eine Ansprache, die, wie
ich später erfuhr , der Begrüßung des künftigen Herrschers
galt. Die Malissoren sahen großartig aus . Ihre Kleider
waren das Bunteste und Zusammengeflickteste, das ich je
gesehen. Die zweite Sensation war die Ankunft der Loko¬
mobile, die zum Betrieb der elektrischen Belc chtung des
Hauses dient. Durazzo war ganz einfach außer sich, als die
Maschine ankam: so etwas hatte man in Durazzo noch nie
gesehen. Sie wurde mit einem fürchterlichen Geschrei be¬
grüßt , und fast sämtliche Einwohner beteiligten sich an ihrer
Ausbootung. Der Jubel war vollends unbeschreiblich, als
sie in einem provisorischen Schuppen angehcizt wurde und
zu lausen begann. Ucber Durazzo könnte man stundenlang
erzählen. Als wir ankamcn, begann man mit 5er Vertil¬
gung der Hunde und Krähen, der bis dahin einzigen und
freiwilligen Sanitätsvolizei von Durazzo . Dann wurde
zu Ehren der bevorstehenden Ankunft des Fürsten ein
großes Probereinigen der Straßen veranstaltet . Man sieht,
daß viel guter Wille vorhanden ist. Er wird gerade in dieser
Beziehung auch sehr nötig sein. Denn was Sanität heißt,
das wissen die Albanier wirklich nicht. Sie leben wie
wahre Naturkinder . Dem Reinen ist alles rein , und den
Albaniern gilt jede Leibesfunktion als gleichwichtig. Es
gibt unter ihnen welche, die in ihrer Wohnhütte oder dem
Wohnzimmer nicht nur essen, sondern eben auch das ver¬
richten, was die natürliche Folge jeder Nahrnnasaufnahme
ist. Ich selbst erlebte ein drastisches Beispiel. Wir hatten
im Köniaspalais in einigen Räumen schon schöne Parkett¬
böden gelegt. In diesen Zimmern auartierte sich die Wache
ein, die einzog, um unsere Materialien zu behüten. Eines
Morgens sab ich nun einen unserer Parkettböden in einem
unbeschreiblichen Zustand. Ich schlug Lärm. Mein Freund
Balferli . ein Albanier , kam hinzu. Er hat in Wien das
Maurerhandwerk erlernt und war uns als Handwerker
und Dolmetsch die ganze Zeit eine wirkliche Stütze. Bal¬
ferli sah nun die Bescherung und hatte Müsse, den wackeren
Kawasscn klarznmachcn, wie ungehörig ihre Behandlung
unserer Varkettböden sei. Zu meinem Erstaunen störte ich
dann, daß solche Szenen auch im einzigen Hotel Durazzos
nichts linaewössnliches seien. Ausfallend war kür mich, daß
meine Beobvchtnuaen vom albanischen Charakter durchaus
nicht mit dem übereinsiimmtcn , was mau in Büchern und
Zeitungen üb-'r den Albanier liesi. Meinen Erfahrungen
nach ist der Albanier ein gutmütiger , braver Geselle und
durchaus nicht der wilde Manu , als der er verrufen ist."

Earuso muß öor einem Mergspltz verstummen.
Ein uielbelachtes Intermezzo wird aus New-Pok ge¬

meldet: In der prächtigen Metropolitan - Over in New-
Aork, gerade als Caruso eine Arie mächtig ssinausschmci-
terte, ertönte tolles Hundegebell. Aus einer Loge kgm es,
und der gewaltige Caruso mußte vor ihm schweigen. Schon
erhob stch auch eine reizende junge Dame, die einen mäch¬
tigen Muss in. ibrcr Hand hielt , und wollte die Loge ver¬
lassen, als plötzlich ein winziger Zwergspitz mit einem Satze
aus dem Riesenmuff heranssprang und wütend losklüfftc.
Das Haus wallte sich natürlich vor Lachen wälzen , und auch
ans der Bühne nckhm man an dem Humor teil . Erst als der
kleine Spitz eingefangen und in Sicherheit gebracht nwrdcn
mar. konnto dos Tne>terg<'6k>v. Es braucht mossl nicht

besonders betont zu werden, baß der Zwergspitz in die Oper
hineingeschmuggelt worden war , denn auch in Amerika
dürfen stch selbst Millionärinnen derartiges nicht erlauben.

Der Fastnaivtstauz ver Milliardäre von Wirago nachNew-Srieans.
Amerikas Milliardäre planen zum Abschlüsse des Kar¬

nevals für die Fastnacht einen Tanz von Chikago nach
New-Orleans . Wie sich bei der gewaltigen Entfernung
von selbst versteht, wird die Stätte dieses seltsamen Fast¬
nachtsballes ein Schnellzug sein. Die „Darin Mail " erfährt
darüber , daß sich 257 Milliardäre (die amerikanische Mil¬
liarde hat eine Null weniger, als die europäische!) und Mil¬
lionäre znsammengetan haben, um in einem prächtigen
Sonderzuge ihren Fastnachtstanz abzuhalten. Ein großer
Wagen ist zu einem herrlichen Ballsaale umgewandclt, der
mit vielen elektrischen Lampen beleuchtet und mit den schön¬
sten Blumen geschmückt ist: außerdem enthält d-"- Sondcr-
zug einen Restanrationswagen , einen Rancherwagen, einen
Büfettwagen und einen eigenen Flirt -Wagen! Der Zug
trägt den schönen Namen „Tango-Zug", und ivic sich von
selbst versteht, tanzen die 257 Herren und Damen der Geld¬
aristokratie nichts anderes , als Tango. Für ihren Ohren¬
schmaus nehmen sic ein Orchester von 30 Musikern mit und
für ihr leibliches Wohl sorgen fünf Köche und 49 weitere
Angestellte. Bei dem Fastnachtsballe in der Eisenbahn wird
vielen hunderten von Champagnerflaschen der .<5als gebro¬
chen werden, ja man rechnet darauf , daß Fahrgäste anderer
Züge, denen man auf den Haltestellen begegnet, sich zur
Teilnahme an dem Fastnachtstanze werden bewegen lassen.

Kurze Nachrichten.
Liebesdrama in Lndwigshafcn. Aus Lud w.i g s -

Hafen  wird gemeldet: In dem in der Nähe des Stadtteils
Friesenheim gelegenen Parke wurde ein Liebespaar er¬
schossen aufgefunöcn. Es handelt sich um deü 29jährigen
Ewald Rttckert und das 19 Jahre alte Dienstmädchen Mar¬
garete Türk . Anscheinend hat der junge Mann zuerst seine
Geliebte und dann sich selbst erschossen. Das Motiv der
Tat ist unbekannt.

Generalversammlung des Nnionklnbs . Am Dienstag
hielt der Untonklub, die leitende Körperschaft des deutschen
Rennsports , in seinen Räumen in der Schadowstraße zu
Berlin die ordentliche Generalversammlung der ivirklichen
Mitglieder des Unionklnbs unter der Leitung des Prä¬
sidenten, Hans Heinrich Fürst von Pleß , ab. Aus dem Ber-
waltnngsbericht für 1913 geht eine erfreuliche Weiterent¬
wicklung des Rennsports trotz der im allgemeinen ungün¬
stigen Wirtschaftslage hervor. So sind die Einnahmen an
Eintrittsgeldern von 354 023 M. im Jahre 1912 ans 388 798
Mark, und die des Totalisatortiberschusses von 451 462 M.
ans 507 913 M. gestiegen. Auch die Summe der Einsätze und
Reugelder ist um etva 22 000 M. gestiegen, sodatz der Klub
andere Nennvereine mit etwa 148 000 M. subventionieren
konnte. Der Jahresabschluß ergibt einen Gewinn von
40 887 M., sodatz bas Kapitalkonto nunmehr eine Höhe von
1184 507 M. erreicht. Der Etatsentwurf für das Jahr 1914
sieht an Rennpreisen die Summe von 1666 380 M. für
Hoppegarten und 691900 M. für auswärtige Rennplätze
vor. Als Subvention für die Olympiade 1916 sind seit dem
Jahre 1913 alljährlich 5000 M. vorgesehen. Genehmigt
wurde die Ausführung eines neuen Baues ans dem Grund¬
stück Schadowstraße 8, wo ein großes, modernes Bureau¬
haus , hauptsächlich für die Zwecke des Klubs , errichtet wer¬
den soll. Die übrigen Punkte der Tagesordnung betrafen
in der Hauptsache Neuwahlen der nach dem Turnus aus den
verschiedenen Kommissionen ausscheidenden Mitalieöer . In
den Repräsentantenausschuß wurde anstelle des Fürsten
Fürstenberg Graf Arnim Blumberg , und ferner für zwei
verstorbene Mitglieder Zeremonienmcister v. Blumenthal
und Graf Montgelas gewählt. In das Schiedsgericht trat
anstelle von Graf Fürstenberq -Herdringen Herr Hans von
Tepper-Laski ein.

Der Kronprinz hat jetzt beim Union-Klub auf Lebens¬
zeit seine Rennfarben „Weiß, schwarzer Gürtel und Kappe"
eintvagen lassen. Der Kronprinz läßt in seinem Stalle
einige Hindernispferde trainieren und ist zusammen mit
Oberleutnant F . v. Zobeltitz an den Steeplern Droll,
King Boy, Kronos , Lokman, Lord Longner, Mac Mahon,
Nuscha, Orissa, Portman , Rojestwensky und Sea King be¬
teiligt . Da die Pferde bisher nur in Offizier-Rennen ge¬
startet wurden, ist anzunehmen, daß sie jetzt auch in Jockey-
Rennen laufen sollen.

ÜJ Auteuil , 24. Febr . (Privattelegr .j Prix de Pass».
8000 Fr . 3500 Mtr . 1. Comte P . du Berdiers Le Balafrö ll.
(Parfrement ), 2. Epidote, 3. Negro. 4 liefen. Tot . 15:10,
Pl . 10, 12:10. — Prix Balentino . 8000 Fr . 4500 Mtr . 1. CH.
Liönarts Scoff II (Headj, 2. La Canche, 3. Boston IV.
5 liefen. Tot . 26:10, Pl . 16, 18:10. — Prix du Viaduc.
10 000 F. 3800 Mtr . 1. L. Olry -Roederers Conscrit sBarati,
2. Halbronnctte , 3. Lcs Beaux Arts . 7 liefen. Tot . 35:10,
Pl . 18, 26:10. — Prix Eastiglione. 4000 Fr . 8500 Mtr . 1.
M. Descazeanx ' Montagnard (I . Bartholomewj , 2. Fran¬
cois Joseph II , 3. Bonjour . 6 liefen. Tot . 43:10, Pl . 41,
47:10. — Prix Veaumanoir . 4000 Fr . 3100 Mtr . 1. L. Ro¬
berts Cob (Riolfoj , 2. Clopotar , 8. Ondöe II . 4 liefen. Tot.
66:10, Pl . 32, 34:10. — Prix de la Faisanderie . 4000 Fr.
3500 Mtr . 1. H. Rigiauds Sainte Freya (Head), 2. Tribun II,
3. Oria . 4 liefen. Tot . 19:10, Pl . 13, 17:10.

Mnterlport
Das Bobsleigh-Derby von St . Moritz. Die Entschei¬

dung im Bobsleigh-Derby von St . Moritz auf der Crcsta-
Run konnte erst am Montag fallen, da am Sonntag die
Rennen wegen starken Schneefalles abgesagt werden muß¬
ten. Sieger blieb der englische Bob „V e n t r e ö t e r r e"
mit einer Gesamtzeit von 8 Min . 24 Sek. Der ameri¬
kanische Bob „Mercury " gebrauchte 3 Min . 25,2 Sek., ge¬
wann aber den Rickett-Pokal für den schnellsten Lauf. Drit¬
ter wurde der amerikanische Bob „Royal Flush". Der ans¬
sichtsreichste deutsche  Bob „N o r i s" ke n t e r t c. Die
beiden Bobs „Venire ä terre " und „Mercury " waren von
dem englischen Jockey Martin angckanft worden, dem da¬
mit die beiden ersten Preise in Höhe von 11900 und
6951 Frs . zuficlen. Auf den dritten Bob entfielen 2380 Frs.

Achten Sie immer an} die Inschrift „Osram“ l — Überall erhältlich. Auersesellsdia/I , Berlin 0. 17
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>—Das Skeleton - Rennen um den Granb -National-
Cup von St . Moritz wurde von neun Konkurrenten be¬
stritten . Sieger blieb der englische Marineoffizier Gibb  8,
der für dreimaliges Abfahren der Bahn eine Gesamtzeit
von 3 Min . 3 Sek. zu verzeichnen hatte. Der Jockey Martin
belegte mit 3 Min . 4,7 Sek. den zweiten Platz. Die Damen¬
meisterschaft gewann Miß Whebble mit einer Gesamtzeit
von 3:11,7.

Verkcbleäenes.
Großmeister-Schachturnier. An dem im April begin¬

nenden Großmeister-Schachturnier in St . Petersburg
wird nun auch noch der Amerikaner Marshall teilnehmen.
Die Liste weist nun folgende 15 Bewerber auf : Alechin-
Petersburg , Bernstein -Moskau , Blackburn-London, Burn-
Liverpool, Capablanca-Habana , Duras -Prag , Gunnsberg-
London, Janowski -Lodz, Maroczi -Budapest, Marshall-New-
York, Niemzowitsch-Riga , Nubinstein-Warschau, Schlechter-
Wien, Dr . Tarrasch-Nürnberg und Teichmann-Berlin.

Schachmeeting Teichmaun - Spielmann . Ein inter¬
nationaler Schachtwettkampf zwischen den beiden deutschen
Meistern Teichmann und Spielmann  nahm in
Leipzig  seinen Anfang. Die erste Partie gewann Terch-
mann als Anziehender. Die zweite Partie , in der Sprel-
mann den Anzug hatte, wurde bei ausgeglichener Stellung
abgebrochen. _

Wurstvergiftung.
Aus Posen  wirb gemeldet: Nach dem Genuß von

Wurst erkrankte in Borek die aus 8 Personen bestehende
Familie eines Schäfers an Trichinose. Bei den Erkrankten
besteht Lebensgefahr.

AuMftmg des sWedWen Reichstags.
Aus Stockholm  wird gemeldet: Die Auflösung des

Reichstags wird am 3. März erfolgen. Der Kampf ist im
vollem Gange. Politische Rpden werden täglich von her¬
vorragenden Politikern aller Parteien gehalten. Die libe¬
rale Partei geht geteilt wor . Die verteidigungsfreundliche
wird nur Verteidigungsfragen auf ihrem Programm haben,
die Reichstagsliberalen werden entweder Verteidigungs-
frage und konstitutionellen Konflikt gleichstellen oder den
konstitutionellen Konflikt auf ihr Programm setzen.

Ardeitslosendemonstrationen in Budapest.
Aus Budapest  wird gemeldet: Viele tausend Arbeits¬

lose dnrchzogen mittags demonstrierend die Straßen , wo
sie viele Fenster zerschlugen. Die Polizei mußte mit
blanker Waffe einschreiten und nahm mehrere Verhaftungen
vor. — Die Arbeitslosen setzten nachmittags ihre Demon¬
strationen fort . Etwa 50 drangen in der Thorkoelystratze
in ein Delikatessengeschäftein, das vollständig auSgeplün-
dert wurde. ES gelang nur eine Person zu verhaften, die
übrigen entkamen.

Ile unzusrlevenen Postbeamten in Zranlrelch.
Aus Paris  wirb gedrahtet : Unter den Post- und Te¬

legraphenbeamten gärt cs wieder. Sie verlangen eine
Gehaltserhöhung , die ihnen schon mehrfach zugesagt, aber
nie bewilligt wurde. Gestern abend nach Schluß des Dien¬
stes versammelten sich mehrere hundert Beamte vor dem
Telegraphenamt und veranstalteten eine Demonstration,
indem sie unter Drohungen Gehaltserhöhung forderten.

Mist Mischen Regierung und Sozialisten ln Frankreich.
AuS Paris  wird gedrahtet: Die Haltung , die die

Regierung zu den Erklärungen des Unterstaatssekretärs
Maginot angenommen hat und der Umstand, daß der
Unterstaatssekretär keinerlei offiziöse Daten für seine Dar¬
legungen zur dreijährigen Dienstzeit von seiten deS
Ministerpräsidenten erhalten hat, hat zu einem vollkom¬
menen Bruch zwischen der Regierung und den Sozialisten
geführt . Der Regierung ist damit ein großer Teil der

Majorität , auf die fie sich bis heute stützen konnte, verloren
gegangen. JaureS gibt in der „HumanttS" der Stimmung
der Sozialisten Ausdruck und erklärte u. a.: Wir werden um
das Gesetz gegen die dreijährige Dienstzeit kämpfen und
unS mit allen Kräften dem Regierungsprojekt über die
neue Einheitlichkeit entgegenstellen. Wir werden die schäd¬
liche Wirkung des Gesetzes darlegen und Regierung und
Kammer zwingen, neue Wege zu gehen.

Selbstmord eines belgischen Konsuls.
Der belgische Konsul in Monte Carlo , Godineau, hat

sich gestern Abend durch einen Revolverschuß das Leben ge¬
nommen. Die Ursache des Selbstmordes soll in GemütS-
erkrankung zu suchen sein. Godinvau war seit zwanzig
Jahren Vertreter des belgischen Staates in Monaco.

Eigenartiger Selbstmord.
Aus Paris  meldet der Draht : Wie aus Amiens ge¬

meldet wird, hat sich dort die Gattin des Direktors der Han¬
delsbank Frau Deffeaux unter tragischen Umständen das
Leben genommen. Am gestrigen Bankfeiertag gelang es
ihr , in bas Bankgebäude einzudringen . In der Vorhalle
entkleidete sie sich vollkommen, Hüllte sich in ein mit Benzin
und Petroleum getränktes Bettlaken ein, das sie anzündete.
Sie hatte sich zuvor noch einen Knebel in den Mund gesteckt,
um zu verhindern , daß Passanten durch ihr Schreien auf
ihr Tun aufmerksam gemacht würden . Der Tod mutz un-
der fürchterlichen Qualen , jedoch verhältnismäßig schnell
eingetreten sein. Erst am Abend entdeckten die Nachtwächter
der Bank die vollkommen verkohlte Leiche der Frau ihres
Direktors.

Ile Augenoperotion Earmen sylvas.
Aus Bukarest  wird gemeldet: Der glücklichen Star¬

operation am linken Auge der Königin Carmen Sylva wird
in etwa 10 Tagen eine solche auf dem rechten Auge folgen.

Englonb rstbrt sich.
Aus New - Aork  meldet man : England hat ohne

Rücksicht auf die amerikanische Untersuchung wegen der
standrechtliche- Erschießung Bentons durch den Rebellen-
general Billa eine Untersuchung etngcleitet, indem der
britische Konsul in Galveston den Befehl erhielt , sich unver¬
züglich nach Juarez zu begeben, um an Ort und Stelle alle
Umstände, die zu Bentons Tode führten , festzustellen. Die
Regierung in Washington wurde auf diplomatischemWege
von diesem Schritt Englands verständigt und gleichzeitig
ersucht, durch den amerikanischen Konsul in Juarez auf
Billa einzuwirken, die englische Untersuchung nicht zu
stören. _

Vom Büchertisch.
Aus der Jugendzeit sder „Lebensfreude " ?. Bands.

Sprüche und Gedichte gesammelt von P. I . Tanger.  2. Auflage
111.—20. Tausends. Verlag von P. I . Tonger. Köln.

Alles, was dem Menschen in seiner göttlichen Jugend in der
Seele klingt, bas ist in dem 7. Bändchen von Tangers Svruch-
fammlung Lebensfreude. „Aus der Jugendzeit", zu einer voll¬
stimmigen Musik vereinigt, und ein herrlicher Grundakkord gebt
durch das Ganze, die Liebe— die Liebe zum Menschen, zu allem
Guten und Schönen. Dies Büchlein iit einem Jungbrunnen zu
vergleichen, aus bellen Fluten unser Herz in neuer Frische cmvor-
steigt. Als ein Spiegelbild der schönsten Zeit unseres Lebens
wird das kleine Buch wie ein Sana wirken, der voll wunderbarer
Harmonie sich melodisch abhebt inmitten der Mißklänae im täg¬
lichen Leben.

Die Dr. Schirmsche Handels- und Gewerbeschule zu Wies-
baben (1852—68t shistorisch-vädagogische Abhanülunat von Wal¬
ter Paul.  Frankfurt a. M. ,Pros. Dr. Kästler bedauert m seinem Werke: .Wie studiert
man aus der Handelshochschule?", daß noch keine Geschichte de?
kanfm. Fachschulwesens geschrieben worden sei. Hierzu soll die
Schrift einen kleinen Beitrag liefern. In der historisch-väbaao-
aischen Abhandlung ist baraeleat. wie die Dr. Schirmsche Han¬
dels» und Geverbefchule einem damaligen f1852) Bedürfnis ent¬sprang. Der Lebrvlan, die Ziele in den einzelnen Klallen tauch
die sogen. Fremdcnklallens. die Prüfungen, Urteile der Beiräte
und der herzoglichen Behörde über die Leistungen der Fachschule,
die Abhandlungen in den Jahresberichten, kurz alles, was baS
Wesen und die Bedeutung dieser Schule betrifft, ist der Hauvt-

sache nach, soweit die JabreSvrogramme noch zu haben wart"
durch die Schrift erfaßt. Manches, was als eine Forderung°
Neuzeit betrachtet wird tFremdunterrtcht durch Nationallevr^srembe Svrache als Umgangssprache in Schule und Penno>.
usw.s ist schon durch Dr. Schirm durchgestibri. Für noch lebe«.,
Zöglinge dieser Schule wird das Äerkchen eine wertvolle
erinnernug sein, aber auch von weiteren Kreisen mit Intern
entgcgengcnommen werden. Preis 70 Pfg.

»Die religiöse Gedankenwelt der Sozialdemokratie".
aktenmäbige Beleuchtung der Stellung der Sozialdemokratie "
Christentum und Kirche von W. Jlgenstein , Cbarlottenvur
300 Seiten kart. Mk. 2.50. Vaterländische Verlags- und K»«"
anstalt . Berlin SW . 61. Johanniterstraße 6. h.,Der als Vorkämrüer gegen die rote Jugendbenwgunav
kannte Herausgeber bat in 11 Kapiteln die in der PrE „,,„astreuten Acußcrnngen der Sozialdemokratie über ihre Ltcuu.,
am Christentum aesammelt. und zwar der Parteifübrer.
Partcivrelle. der Gewerkschaften, der Juaenbbewcgungcnu % ,behandelt ausführlich die AustrittSbewegung und gibt M-,
schlüge sür zielbewußte Gegeuarbeit. Das Material ist stir "f o.zialbemokraten vernichtend, die offiziellen Verschleierungen«artet zerreißen wie Svinngewcbc. Ein ausfübrliches iifjuund Sachregister erhöbt die Brauchbarkeit des Buches, das
jeden, der im Kampfe des öffentlichen Lebens liebt, Wert bar-

der

Briefkasten und Rechtsauskunft
1600 B. Wenden Sie sich an die Zentralauskunftsstelle

deutsche Auswanderer . Berlin , Am Karlsbad . _ -
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E. SCffia&as &Go.
Jetzt Langgasse 31 u.Taunusstr.16
SpeziaB - Institut f - Optik

von der Wetterdienststctte Weilburg . ( „
Höchste Temperatur nach 6.: -s-9 niedrigste Temperatur -r"

Barometer: gestern 746.6 mm heute 752.0 mm.
Voraussichtliche Witterung für 20 . Februar:

Zeitweise heiter, doch vielfach nebelig, strichweise lci4
Niederschläge, etwa? kälter.

Niederschlagshöhe seit gestern : j
Weilburg . Ol Trier. 'S
Feldberg . 0 j Witzenhausen . . . - ' SNeukirch . 1 I Schwarzenborn . • • ' 4
Marburg . II Kassel . . ■ • •
Wasserstand : Rheinpegel Caub: gestern3.47, heute 3.35

Pegel: gestern3.10, heute 3.14.
7.5p

26. Februar Sonnenaufgang 6.58
Sonnenuntergang 5.29

Mondaufgang
MonduntergaNS '

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b-
lDirektion: Seb . Riedner)  in Wiesbaden. Ä «8Verantwortlichfür Politik und Lebte Drahtnachrichten:

Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen̂ ,1Tbeodor Beier:  für den Reklame- und Inseratenteil. »
_ Werner.  Sämtlich in Wiesbaden. _

öS8T Es wird gebeten, Briefe nnr an die Redakd"
nicht an die Redakteure persönlich zu richten.

£ Kinder* Hsrcorracsnd bewährte
nahrung Nahrung.

Die Kinder gedeihen
_ vorzüglich dabei
nranlipn. n- ,eid£m nicM an
“S Vardamingssiiiriing.

Marcus Berte & Co.
Gegründet 1829. Tel. 28 u. 6518.Bankhaus

Willielmstrasse 38.
Seit 1873 kommandltiert von der Deutschen Vereinsbank, Frankfurta. M.

An- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks
und Wechseln . 36/19

Xenerbaute » grosse » Stahlkammer -Gewölbe.

Donnerstag frisch eintreffend:ttchellfische™20
■I1U24

zu haben in allen Verkaufsstellen von

i Adolf Harth.

Wegen Umzug nach & iB*c 8tgasse 70 ,
zwischen Keiper und Lichtspiel-Theater „Thalia“, ge¬
währe ich auf meine billigen Preise einen Rabatt von

10 ms  20 Prozent.
Pern2̂ ed,er  joh .Kuhn, 3383

Mehrfadiprämiiert. Juwelier und Goldschmiedemeister,
Goldene Medaille . „ . . . . . ,
Wiesbaden im Marktstr. 27 , neben der Hirschapotbeke.

„Ich bin leider einmal zum Sparen ge*
zwungen . Der einzige Kaffee , der mir
schmeckt, ist billig, weil er mit

Weber’s Carlsbader Kaüeegewürz
zubereitet wird."

Weber ’s Carlsbader Kaffeegewflra Ist
trotz seiner Billigkeit dem vornehmen
Feinschmecker unentbehrlich . Es gibt
dem Kaffee einen pikanten Geschmack,
sowie einen köstlichen Duft und ver¬
leiht dun eine goldbraune Farbe.

Mein Spezial - Album  für Konfirtnoi}0J^
kleider  mit den neuesten u. ansprechend8
Modellen nebst Beschreibung wird ie(̂

Käufer unentgeltlich verabfolgt
Schnittmuster zu Jedem Modell auf
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Sec etici non Der M,
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

(26. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
«Helene — so sprichst Du , von der ich dies am Letzten

^wartet hätte?" rief Hugo Welty freudig aus . „Du willst
wirklich mit dem nervenzerrüttenden Trubel befassen,

"heutzutage Geschäft heißt — willst wirklich die Sorgen
Anträgen helfen, die mir mitunter über den Kopfwachse?«

„Ganz gewiß will ich das ! Und es ist ja auch ganz
"" ürlich! Meinst Du denn, ich könnte mich auf die Dauer

der verrückten Auffassung unserer Kreise befreunden,
üch welcher die Frau eine Null, eine hübsch angezogene

Mvvc ist, die nichts weiter zu sagen hat als : Gib Geld
Sj1. SU einer neuen Toilette oder zu einem neuen Hut?

mein Freund — das ist nichts für meines Vaters
Achter! Papa besprach jeden Abend mit Mama die ge¬
istlichen Vorkommnisse!"
. Sie war reizend, wie sie so ganz ihre gelangweilte
vaitung aufgebend, mit vorgeneigtem Oberkörper eifrig

ihn einsprach. Hugo Welty konnte sich nicht enthalten,
zur Bekräftigung ihrer Rede emporgchobê e Rechte

Ergreifen und einen Kuß darauf zu drücken. Sie wehrte
"u nicht und duldete auch, daß er ihre Hand gefaßt hielt,
18 er sich tit einem Sessel neben ihr niedergelassen hatte.

„Du machst mich glücklich, Helene — glücklich wie ich
^ leit langer Zeit nicht gewesen bin !" stammelte er, ihre
„"Mutige nachlässig zurückgelehute Gestalt mit den Blicken
-" Mingend . „Also warum ich heute so aufgeregt war,
solltest Du wissen?"

--Allerdings ! Wahrscheinlichsind Deine Mvntanwerte,
-.Uobahn, Mobiliers und wie die schauderhaft langweiligen
z.")6er alle heißen, im Kurse gesunken! Tröste Dich

ruber — sie werden auch wieder steigen! In allem muß
Geduld haben!" Sie lachte wie ein Kind,

n "Fast könntest Du recht haben!" sagte Hugo Weltu lang-
- „Allerdings stehen mir schwere Verluste' bevor, wenn
utte nicht gelingt , in nächster Zeit gewisse Effekten zu

»Werten , die nach einer mir heute von befreundeter Seite
gegangenen Nachricht, kolossal an Wert eingebüßt haben!"

Ke rjf * ~ öas ist ja hochinteressant!" meinte Helene indem
itofi öcckti emporrichtete und eine gespannte Haltung an-„So sind die betreffenden Papiere im Kurs gesun-

Und Du willst sie noch rasch los werden? Aber — so
das rch von dem Vörsenhanöel verstehe — wird Dir denn- ^ gelingen? Wenn Du cs weißt, daß die Papiere an

Wert verloren haben, wissen es doch auch die Andern und
werden sich bedanken zu kaufen!"

Herr Hugo Welty sah sich scheu nach allen Seiten um,
als fürchte er belauscht zu werden und sagte dann leise:

„Die Welt weiß zum Glück noch nichts davon und die
Aktien der Societs internationale montaine stehen heute
noch hoch, aber mir wurde ein Wink gegeben, daß sie in
allernächster Zeit im Kurse stürzen!"

„Ja — aber warum hast Du denn da nicht die Aktien
schon heute verkauft? Das wäre doch das Einfachste ge¬
wesen und Du wärest aus aller Sorge heraus !"

„Weil ich heute keinen Käufer dafür gefunden habe!
Man sollte fast meinen, die Börse habe einen feinen Ge¬
ruch und wittere vorher, wenn etwas faul wird ! Erst mor¬
gen wollen einige Käufer mit mir abschließen! Das ist es,
weshalb ich so außer mir bin !"

Es zuckte in dem schönen Gesichte Helenens eigentüm¬
lich auf und einige Augenblicke starrte sie wie in Gedanken
versunken zu Boden, während ihr Gatte sie zagend ansah,
als hege er Bedenken, weitere Mitteilungen zu machen.
Nach einer Pause fuhr er fort:

„Noch ist nichts verloren ! Es gelingt und muß unter
allen Umständen gelingen!"

„Und wenn der Verkauf nicht gelingt , dann erleidest
Du wohl einen empfindlichen Verlust ?" Die Stimme der
jungen Frau klang heiser.

„Wenn es nur ein empfindlicher Verlust wäre — den
könnte ich verschmerzen! Aber — Dir darf ich es ja sagen
Helene. Du bist ja meine Frau und wirst mit mir geiroffeit
— unsere Existenz hängt davon ab, daß der Verkauf ge¬
lingt !"

„Unsere Existenz? Ich verstehe Dich nicht!" sagte die
junge Frau , indem sie sich wie in jähem Schreck erhob. „Du
ivillst doch nicht sagen, daß Du ruiniert bist, wenn —"

„Höre mich ruhig an!" unterbrach Hugo Welty die
Sprecherin , indem er sic wieder auf den Sitz neben sich nie¬
derzog. „Wir wollen doch nicht den. Teufel an die Wand
malen und das Allerunwahrscheinlichste annehmen! Es
muß gelingen! Bin ich aber glücklich über dem Berge drü¬
ber" — er stockte und fuhr dann langsam fort — „dann He¬
lene ist unseres Bleibens hier länger nicht!"

Verwirrt sah die junge Frau den Sprecher an, als
glaube sie nicht recht gehört zu haben, dann fragte sie ge¬
dehnt:

„Was willst Du damit sagen?"
„Vor wenigen Minuten hast Du zu mir gesagt. He¬

lene," entgegnete er in innigem flehenden Tone , „daß Du
es als Deine Pflicht betrachtest, alle Sorgen mit Deinem
Manne zu tragen ! Ich halte Dich bei Deinem Wort ! Mor¬
gen um die Zeit müssen wir abaereist sein!"

„Abgereist? Wohin? Ich widerhole Dir , daß ich Dich
nicht verstehe!"

„Du sollst Alles erfahren , damit Du einsiehst, daß uns
keine andere Wahl mehr bleibt! Entweder verkaufe ich
morgen die Aktien der Societö internationale montaine
und verschwinde spurlos oder ich bin ein Bettler !"

„Ein Bettler — Du ? Bei Deinem riesigen Vermögen?
Und das soll ich glauben ?"

„So riesig ist mein Vermögen nicht, daß es einen Ver¬
lust ertragen könnte, wie er mir bevorsteht! Verschiedene
Spekulationen gingen mir in der letzten Zeit fehl — das
hat ungeheure Summen gekostet. Mein Vater , an den ich
mich trotz unserer Entzweiung gewendet habe, verweigert
mir jede Hilfe — so bin ich auf mich selbst angewiesen!"

„Aber so erkläre mir doch, wie dies alles zusammen-
hängt ! Ich kann es ja gar nicht fassen, daß es so schlimm
mit Dir stehen soll!"

„Es steht nicht schlimm mit mir , wenn ich die Aktien
der Societs internationale glücklich losgeworden bin . Sie
bilden gegenwärtig meine ganze Aktive und repräsentieren
ein bedeutendes Vermögen!"

„Aber warum hast Tn so viel aus eine Karte gesetzt?"
fragte Helene mit verhaltenem Atem.

„Weil das Papier seiner Zeit durch mich auf den hie¬
sigen Effektenmarkt gebracht wurde, mußte, ich mich selbst
darin stark engagieren ! Doch das sind Dinge , die Du nicht
verstehst!"

„Allerdings verstehe ich nicht, warum Du nach stattge¬
fundenem Verkauf spurlos verschwinden mußt !"

„Warum w i r verschwinden müssen, willst Du wohl
sagen!" erwieberte der Manu vorwurfsvoll.

„Also gut — warum wir verschwinden müssen —"
„Weil erstens jeder Käufer den Kauf der Aktien rück¬

gängig zu machen sucht und mir einen Prozeß an den
Hals hängt, sobald es ruchbar wird, daß die Aktien schon
zur Zeit des Verkaufes wertlos gewesen sind. Und wert¬
los sind sie heute schon— das weiß ich aus guter Quelle!
Die Direktion der Gesellschaft versteht es nur , den Zusam¬
menbruch hinauszuschieben, um so lange wie möglich die
Schafe zu scheren und fiir den eigenen Säckel noch etwas
herauszuschlagen! Darin sind die Franzosen Meister!
Zweitens aber bin ich. der die Papiere hier an der Börse
eingeführt hat, für alle Zeiten unmöglich! Begreifst Du
nun , daß uns nichts Anderes übrig bleibt, als den Staub
von den Füßen zu schütteln? Und stehst Du zu mir He¬
lene — verlassest Du mich nicht? In Paris , wohin wir
uns wenden, soll ein neues Leben fiir uns beginnen ! Alles,
was nur Dein Herz begehrt, soll Dir zu Gebote stehen! Auf
Händen will ich Dich tragen , will Dir den leisesten Wunsch
an den Auge» ablesen — nur verlaß mich nicht!"

lFortsetznng solat.)

Handel und Industrie.
bfe, ^ rliu , 24. Febr . Der heute veröffentlichte Abschluß^ationalbank für Deutschland brachte keine Ueberra-
*Urt• " "chdeni schon vorbei die Ermäßigung der Dividende
Inr. ^w Prozent auf sechs Prozent angekündigt und als

ein Verlustsaldo aus dem Effekten- und Konsvrtial-
,ia ° genannt worden ist. Gegen 1912 bedeutet das Ergeb-
Ih, °es letzten Jahres eine Minusdifferenz von 1,7 Mil-

Durch höhere Ucbcrschüsse ans anderen Konten ist
^ ^ uttogcwtnn nur um rund 800 009 Mark niedrigere
1̂ . ^ ktngewinn dagegen weist eine Verminderung um

Mark auf. Der Vortrag auf das laufende Jahre
° um 210 000 Mark gekürzt werden.

der Festigkeit der gestrigen Nachbörse war heute
"iel zu merken. Immerhin blieben die erzielten Bcs-

Ht !a8en "uf kleine Einbußen behauptet, und in Schiff-
.tien , besonders Hansa und Hamburg-Südamerika

tzjst die günstige Tendenz an. Entgegenaesetzt war die
tzx°??̂ ung auf dem Canada Markte , der nach behauptete
Is.^ Ung ermattete , angeblich aus Verkäufe für englische
C n««ö. Das Bankengebtet lag sehr still bei uuvcrän
jj.^u Kursen,- um eine Kleiuiakeit matter notierten auf

^ gemeldeten Abschlußziffcrn Naiionalbank . Elek-
Werte ziemlich fest. Oesterreichischc Bahnen ohne

Verlauf bröckelten Montanwerte um Bruchteile
AProzents ab. Schiffahrt bewahrten ihre feste Haltung.

8iEiT?watdiskont 8, Ultimoqeld 3% Prozent wie gestern.
^sanleihe um 0.10 gebessert.
. Frankfurter Abendbörse,

lkhx s,?ukfurt, 24. Febr . An der Abendbörse war der Ver-“ üill. Von Bankaktien wurden Nationalbank zu etwas

j festeren Kursen umgesetzt. Am Kassamarkte erlitten Kleyer
und Daimler je 3 Prozent Rückgang.

Deutsche Hypothekenbank in Meininggn.
Nach dem Bericht  des Vorstandes üßer das Jahr

1913 hat das Institut trotz Darniederliegens der allge¬
meinen Verhältnisse einen erhöhten Gewinn , somit ein be¬
friedigendes Ergebnis erzielen können. Hypotheken-Be-
stanö und Pfandbrief -Umlauf weisen geringe Zunahmen
auf. Der aus dem weiteren Rückgang der Kurse aller fest¬
verzinslichen Papiere entstandene abermalige empfindliche
Kursverlnst (225'865 M.) an heimischen Staatspnpicren im
Nennwerte von 6 67,0 000 M., sowie das erhebliche Disagio
beim Verkauf der Pfandbriefe (618 873.50 M.) werden durch
den Gewinn aus zurückgefloenen Pfandbriefen bis auf
10 856.43 M. ausgeglichen.

Der Dienst der Pfandbriefe erforderte 22 066 586,69 M.
gegenüber 22 235 855.42 M. im Vorjahr , also 168 768.73 M.
weniger, weil der Umlauf sich vorübergehend vermindert
hatte, insbesondere auch durch die Verlosung von fast 2
Millionen Mark Pfandbriefen . Der U e b e r schu ß des
Zinsertrags  aus dem Hyvothekengeschäft über die
Pfaudbriefzinsen stellt sich ans 8564 992.18 M. gegenüber
8 810 491.05 M. im Jahr 1912 und hat sich somit um
258 601.18 M. vermehrt. Die Gcsamt-Zinseinnahme belief
sich auf 26 313 782.89 M. gegenüber 26 973 201.12 M. im Vor¬
jahr,' nach Abzug des für den Pfandbriesdienst erforder¬
lichen Betrags hlieb ein Ueberschnß von 4247145.70 M.
gegenüber 8837 846.70 M. im Jahr 1912. Somit ist hier
eine Besserung von 409 890 M. zu verzeichnen. Das Konto,
auf dem der Disagio -Verlust abzüglich der Verrechnungs-
auote vorgetrageneu Agios verbucht ist, ergab einen Fehl¬
betrag von 459 554.39 M. gegenüber einem Ueberschuß von
35 836.20 M. im Vorjahr . Der Gewinn aus Pfandbrief-
Rückkäufen ist über das Konto „Pfandbrief -Umsatz" ver¬
bucht, die Spesen des Pfandbriefgeschäfts sind nach gewohn¬

tem Prinzip hiervon gekürzt. Die Abschluß-Provisionen
betrugen 438 722.05 M. qegenüber 277 898.20 M. im Bor-
jahr , also 100 828.85 M. mehr.

Der Reingewinn  des Jahres 1918 beträgt
3121918.61 M. gegenüber 2 861 315.70 M. int Vorjahr , also
260 632,01M. mehr. Unter Einrechnung des Vortrags er¬
gibt die Gewinn- und Verlust-Rechnung einen um
313 851.76 M. höheren Ueberschuß. ES wird vorgcschlagen,
eine Dividende von  7 %, wie in den letzten fünfzehn
Jahren , zu verteilen , von den nach Abzug der Tantiemen
zur Verfügung der Gcnernlversammluna verbleibenden
942 922.40 M. den gleichen Betrag wie im Vorjahr , nämlich
262 223.79 Ai. auf neue Rechnung vorzutragen , und den
Rest von 680 698.61 M. dem Prämien -Reserve-Fonbs , der
laut Bilanz 2117 472.88 M. beträgt , zuzuführen . Dieser
Fonds braucht alsdann zwecks vollständiger Ablösung der
planmäßig bis zum Endtermin — 1. Februar 1027— vor¬
gesehenen Zuschüsse nur noch mit 686 714.61 M. dotiert zu
werden. Die sonstigen Rcserocu des Instituts haben laut
Bilanz 30̂ des Aktienkapitals überschritten.*

Die am 28. Februar in Meiningen stattgehabte Gene
r >a l v e r sa nt m lung  hat den obigen Anträgen zuge-
stimmt.

Marktberichte.
— Groß-Gerau , 24. Febr . Der Geschäftsgang des

letzten Ferkelmarktes  war ziemlich lebhaft und die
aufgctriebenen 796 Tiere alsbald verkauft. Die Preise be¬
wegten sich in der seitherigen Höhe und betrugen für
Ferkel 14—26 M., für Springer 20—35 M. und für Ein¬
leger 38—60 M. pro Stück.

---- Mannheim , 23. Febr . Amtliche Notierung der Börse.
Weizen 20.90—29.50 (19.75—29.50), Roggen 16.25—16.56
(16.25—16.50), Gerste 16.40—18.25 (16.40—18.25), Hafer 16.50
bis 18.25 (16.50—18.25), La Plata 14.90 (14.90).

jHjsrliuer Börse » 24 . Februar 1914 Nachdruck
verboten Berlin. Bankdiskont 4. Lombardzinsfuß 5, Privatdiskon 3*̂8°/o.
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Olsen.Fds. n. Staats-Pap.
DLRnhs-Schatz

do. 1. 4. 15
Pr.Schatz1915
OLReichs-Anl.
do. do.
do. do.
do. Schtig.08

Prau9.kons.Anl
do. do.
do. do.
do. Staffelt

Bad.St.-Anl. 01
do. do. 1902

Bayer. St -Anl.
do. do.

Brwi.Anl.1899
09 uk. 19

— 96 . . . .
Cast, landeakr
do. S. 21 u. 17
do. S. 22 u. 14
do. S. 23 u. 16
do. 0. 24 u. 21
do. S. 25 o, 22
Kambg.St.R.07
do. am. 87/04
do. do. 88/02
HenStA.93/09
do.960304 05
do. 1909
M«cklJts90/94
0tdonb.St.A03

'Hannoncb
do.

Hom.Nau
do.

KuruNoum
do.

Ponim. .
do.

Potensobe
do.

PrmBiaeb.
do.

Bh.-WoatL
do.

SAobiiioh.
Scblee. .

do.
8cbl.HolsL

. ho.Brandenb.Pr.-
Haan. Pr. 8.7, ui
Oetpr.PM.-06L
> • ho.
Poaw.Pn.-Aal.
PoaeaJ’n .-Anl.
ho. do.
do. de.

Phoinp.Pr.-OM.
«• • Ml.

3% 87.008

3
4
3S|3b
4
3b]
3
3bjMl3

100.100
100.008
99.808
9870bG

733 00
97.206
87.096
78.28t(.
98.9001
30.4(1bG
96.800

96.600
85.3000
84.806
S8.0UG
74.7606
86.606
87108
96.500
96.500
96.506
87.500
86.80G
88.80bG

85.200
74.766

85.000

96.806
86206

96.500
86250
96.300
88.20bt
96.300

3b 66.400
96.00°
86.2050
86.250

3b 86206
96 .00h
96 .750

3b 36.530
96200

3b| «6208Sä-
94.7050
84.508

95.808
64.90B

66.256
8325G

Rheinpr.20, 21
$chl.Hlst.Pnr.A.

do. do.
do. Land-Kult.

Westt. Prv.-Anl.
oo. 8. 2. 3. 4
do. Serie 2

Teltow. Anleihe
Aachen 93/02
AltonaSt.-A. 01
BarmerSt.-Anl.
BerlinerSt.Anl.
do. 1882/98
do. St.-Syn. 1
iielefeld98.00

Breslau 1880
do. 1891

Bromb.09 uk19
do. 1895, 99

Charlttb.89/99
do. 07 uk». 17
do.95 99 0205
Cöln.Sl -A.v.98
Danzig,v. 1909
OüsseTd.88/03
Elbert.St.-A. 99
Essen 1898 01
FuloaerSt.A.07
Gört. Stdtl. 00
do. do.

HallescheSt.-A.
Hann. 8t.-A. 09
Kiel.StA.04u17
do.07uk.18/19
Königsberg. 10
Magdeb. 1906
do. 86 91 02
Naumbg.97,00
PemerSt.-A. 03

Stettin. Ü.O.P.g
Wie8bad.00.0t

Bert. Pfdb,
do. do.
do. oeue
do. do.
do. do.

BrdbPfAmt
DtPfb.Poß.
KuruNeum
do. neue

Ldscb.Cnt
do. do.
do. do.

0,T “-
PommLnd
do. do.
do.neuld.
do. do.

Posenscha

<to.U).

4
4
34
32
4
32
3~
4

96.206

96.106
85.306
33.006
95 606 i

Sasbsiscn.
do.
00.

Schlea.alt!
do. L.A.C.D
SchlHIstLk
oo. do.

WesttLand
do. do.

Westp.ritt.
do. do.
ao. neue
do. do.

4
32
3
32
4
32
4
4
32

3
32
3

101.106
87.756
77.256

98 50B
86.30b
94.6056

86 756
87.1OG
78.1QG
85.705

4
4
32
3'.
32

95.756
94.256
97.20G
90.256

4 Augsb. 7Gld.-L. <rc. 34 .25 (1
4 35.755 Bad.Präm.A. 67 4 177.755t'
32 98.906 3rnschw. 20TL.frc. 193.6056
US Cöln-Mmd.Pr.A 32 NI .908
4 95.250 Hamb.50Tlr.-L. 3 171.505
3S 0Idenb.407l.-L 3 128.305
4
4 97.406 Ausiänaisctie Fnnus
3S 89.306 Argent.Anl.v.ti7 2
32 87.006 do. inn.4000M. 4S 94.8056
4 95.106 do. äuö. 1001». 42
3» 88.256 do.Ges.ö. 8.97 4
4 86.256 Bulz.St.A.92 2r 6
32 95.75a ChileGoM-Anl. 42 91.255
4 Chm.Anl.i1395 6 102.0056
4 de. «. 1896 d 99.0056
3S do. Tients.-P. d 91.00b
4 do. >. 1898 44 91.806
4 Grieth..4.81/84 1.6
4 95.005 do. Goldrenle 1.3
4 94.606 Jao.A.2. 10.1.7 4S 91.20bCi
4 94.70v6 do. 4 83 .0056
4 97.606 Mer. Anl. 2001. 5 78.405
3« 93.706 Oesterr. Goldr. 4 90.8Qb
3» 87.606 do. Papierrt 4 .29

do. Siiborrt. 4.2
Si 86.906 do. 60rLose 4 !80.75b
3S 84.996 Pott.unit.3v.02 3 64 908
3S Rumän. 1903 5 100.70bfi

114.006 do.stf.St Sch13 42 100 25G
« 105.006 do. 1890 4 S4.00n
4 97 .006 de. 1898 4 35.60b
:« 86.306 do. 1905 4 85.505
3 81L056 Ruee.Anl. 1902 4 91.3056
4 95.7056 do. do. 1905 4) S8.80bG
4 96.8056 do. Staatsrut 4
34 96.006 do. Boden-Kr. 5
34 91.506 Sao Paulo lOr 5 96.1OG
4 95-VÜh SerD.am.Anl95 4 79.40m
34 86.905k Türk.Bagd.E-A. 4 78756
3 78.906 do. unif. 03. 06 4 87 2516
4 94 .405 do. 1905 4 73.406
34 86.0050 do. 400-Fr.-l. Ire. 109.00b
34 86.506 Ung. Goldrente 4 84.106
3 77.566 do. Kronenrent. 4 33 .2058
34 35.596 do. Staatsr. 97 3S 72.9056
3 Bucar. Aul. 98 4i
4 102.806 Buen.Air. 100L. 4S
34 90.106 oo. o«. Pes. 8 101.80b
*1 SLAS [lissabon-Su-ILl » 73.S0bC

Braunscnw. id.
Crefelder . . .
Eutin-Lübeck .
Halie-Hettst. LA
Königsb.Cranz.
Löback-Süchen
Mck.Fried. Wilh
do. do.

Niederlausitz. .
Nordh.Wern. LA
Oesterr. Staats
OanaaaPaciiic.
Mittelmeer . .
Pr. Henri . . .
Schantung . .
Zschiok. Pinstw

Eisenbahn-Stamm-Aktien
128.1.0 h
95.0061

3X
4^ 781 006

135.8006
105.50b

n

25.506
63.256

214.006

1f-2 80bG
139 3DbG

Eisenbahn-Prior.-Obllgat.
Bünm.Ndb. üld.
Dux-Bodb. Gld.

oo. do. Silb,
Dux-Pragerßld.
Kasch.Gab.Gld,
oo. Silb. 89

Oestüng .St.alt
do. Erganzngsn
do. Staats Gold
3üdöst.(Lomb.)

do. Obi. Gold
;vangor. Oomb,
Mosco-Kursk .
OrelGriasi89er
Süd• Wostbahn
Kursk-K̂ w . .
Mosc.KiewV/or.
Mosco-Kjäsan.
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1897
do. 1898 uk.08
Wiadikawk. 98
Anat. Eisb.-Obl,
do. Ergnz.-Netz
Itai. Mittelmeer
Maced.GoldPr.
Tenuanteb.G.A.

91.256
89.906
84.20G
73306
86 30G
83.25G
76.256
74.106
89.90bG
52.306
98.6056

82.0050
86.306
86 .306
90 .0056
86.40OÜ

86 50b
86.2556
86.306
86.806

91.406

62.908
87.8056

Deutsche(iypoth.-Ptandb
8erl. Hyp.-Bank
do. Serie b. 6
do. S. 1,2,3 . 4
00.8.7.8 uk. 17
do.8.13,14ul9
do. S. 1 uk. 16
do.Km.0b.1u18
Brsch.Hann. 25
do. Ser. 10. 11

84.506
100.25nG
93 2556
93.506
94 .006
88.006
95 306
94.756
94.006
S4.75tfifi0.

Dt.HypothB.Ö.9
FranKf.H.B.S14
Goth.Grdkr. A.2
do. Pf.16 uk.19
Hamb.Hp.B.ul8
do. Ssr. 1-190|
Hann.Bd15ul9
do. oo. Sor. 2
MeoklH.uW.37
do. Serie 1
do. alte. 8. 2. 3
Meckl.Str.H.-B.
do. Ser. 3 u. 4
Ms'mng. E.8. 9
oo. E.14uk.19
do. E.15uk.20
co.alteu .E.10

Mitteid. ßdkr. 6
00.
do. Grdrtb.S.3

Nrdd. Grdk. 3-5
Pr.Bodkr. Ser.4

do. Ser.17-19
do. S.29uk.22
do. 11. 15. 16

Pr. Centr.Bd.Sü
do. ». 99. 01,03
do. ». 06 uk. 16
do. ». 07 uk. 17
do. ». 10uk. 20
do. ». 86. 89.94
do. ». 1904
do. Km.-0bl. 9ß
do. do. 1906
Pr.Hyp.A.B. aoe
do. ». 1904, 05
do. ». 07 uk. 7
do. ».09 uk.19
do. ». 11 uk. 21
Pr.Hyp.-Vers.Z.
PrPfbl8-22,25
do.Serie27,28
do.Ser.29uk19
do.S.30,31u2C
do.S.32.33u22
do. Sane23,26
do. S. 17,18,24
Pr. Klemb.-Obl
Pr. Kom. Ob.S.2
do. Sor. 6. 1,8
do. Ser.9 uk.20
do.Ser.10uk21
do. Serie 4
do. Sone. 1. 3
do. Ser.5uk. 17
(ihn.«.8.83-85
do. 8.50.69-82
do. Komm.-Obl.
Rhem.-W. ausl.
do.Ser.11ok18
do. Ser. 12.12a
do.Ser.1Suk22

Serie2f4 6j

84.256
94.903

124.40b
95.001-6
95 5056

Sacr)8.Bdkr.1,2| 3)

3^ 85.5056

Schles.Bod.1-5
do. oo. 1-4
Wstd. Bod.S.10
do. do. 8. 3. 4

35.006
84.006

4 ' 95.10l>6
3^! 88.256
3^1 84.406
' 91.756

91.0056
94.5056
94.80-6
95.106
86.0016
93.506
84.000
94 506
93.50M,

114.508
93.30!*
96.006
85.6056
94.10»)6
94.006
94.1056
94.106
94.205G85.30!̂
85.406
86.1056
86.706
84.306
93.5056
93.806
93.8056
94.256
94.256
93.7556
94.7516
95.3056
95.5016
96.00!*-
87.80G

BanK-AKtien
Barmer 6anKv. mi
do. Kreditbank 4

33.756
96.1056
96.2556
96.306
86 306
83.506
86 006
86.256
94.306
85.806

3$ 85.00G
94.00bG
94.50G
94.7556
96.006

86.006
93.906
85.756
95 .006
84 .006

Berg.-MarK.ßk
Sri. Hand.-Ges.
do.Hyp.ßk.Aw.ß
Brasil. 3k. t. Dt.
BrnscriwBk.u Kr
do. -Hann. Hyp.
Oomm. u.Disk.B
Cred.-Vr.Nevig.
Darmst. B.Mark
DessauerLosb.
Deutscne Bank
do.Eff.u.W.-Bk.
do. Hypoth.-8k.
DisKont.-Komm
Dresdner Bank
Elberfeld.Bnicv.
Essen.Kredn-A.
GothaerGrdkr,
Hamo. Hyp.-Bk.
Hanno». Bank ,
Hildesheim. Bk.
KielerBank .
Königsb. Ver.B
Leipz. Kred.-A
Lüb.Komm.-Bk
tuxemb. Bank
Magdeb.Bamrv.
Markiscneäank
Mckl.Hyp.u.WB
do -Strel.Hyp.B
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteld.Öodk.A.
do. Kreditbank
oo. Privatbank
Mülh.(Ruhr) Bk.
Nationalb. ?. Ot
Nordd. Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw,
Petersfa. ini.Hb.
Pr. ßod.-Krd.Bk
do. Ctr.-Bodkr
do.Hyp.Akt.-8k
do. Pfandbr.Bk
ReichsDanK. .
Rhein.Wstf.Bod

do. Disk.-Ges.
Russ.B.f.auswH
Schaatfb. Bnk».
Schles. 8ankv.
Südd. Bodenkr.
Westd.Bodenkr

112.1056
112.256

. . 122.901,6
6U14 .25G

12^ 259.1056
' 118.753

147.251,6
198.105

4
4
4

^  84.8Q̂ lWesaüppVerßö

116.10b
105.006
154.305
162 25b
116 501,6
161.5QK
117.00b

Berl. Bockbr.
Böhm. 8raub. .
Schönen. Schl.
SpandauerBrg.
Schulth. Brauer

8U58 .105G
93 006

165.601,6
171.250
169.5056
136.00*
162006
89.755

127.756
8K159.7506
1%. 120.256
7^ 152.90b

121.605
94.5056

296.505B
95.006

146.005
91.506

5”
15
4
744

Bocn. Victoria.
üortm. Akt.-8r.
oo. Umon-ßr.
oo. Vicioriab.

GermaniaOrtm.
HerKui. Brauer.
Leipz. Br. Rieb.
Lindenor. Unna
Linnener Br. .
LfiwenDr. Drtm.
MuserBrauerei
Schlegel
Wickül. Küpper

6^ 122.251,6
124.756
93.006

117.2556
6 117.006
7 127.0056
78131 .006

127 7556
13.«209.6056

158.255
195.50K
120.5056
150.0056
140.255k

__ 159.00*
6^ 118.2556

171.0056
105.5056
154.535k

44 .C0B
103.260

Industris-Aktie»
Brauereien

6 |103.10bG
7 137.0051)

11 121350G
5 118 0356

15 >267.1056

AccumuTatTPab.
Adlernütte
Allg.Elektr. Ges
AlsenPortl.Cem
Alumimum-ind
Angio-Contm. .
AnnalterKohlen
Ankrw. Hengstb
AplerbeckBgb
Arencerg do.
BalckeBochum
BaroperWalzw.

P. Bemberg.
Bergm. Elektr.
Berg. Mänc.lnd.
Berl. Elekt.-W.
do.Holz-Compt
do. Mascninb,
Bismarckhütte
BochumerSgw.

do. Guästahl
BösoordeWIzw.
Braunk. u.Brik.
Sraunschwuute

do. Kohlen
BremerLinol. .
do.Wollkämm.

Carolineb.Offl.
Cassel. Fedst.
CölnM.Ess.Bgw
do. Gasu.Eiekt.
ConcordiaÖgb,

1U8.136
393.006
439 006
122.9056
138 006
157.00k
174 00 k

74106
197.006
172.0056
131.753
168.506

7 (112.50 6
&  Ö42 .25l)G
15 221.5056
14 (249.70b
16 >232.0056
20 [291 5056

125 005k
8 202.25>>6

121.006
150.2556
424.505

16 236.755
125.0056
43.8056

126.006
66.2556

DürrkoopwerKe28

12 172.75b

Consolidation. 23
Cröllwitz. Pap
Oelmenh. Linol.
DessauerGas .
DtUebers.El.G.
Dtsch. Gasglühl
Dt.Lux. Bgw.-V.
do. Südam. Tel
do.Waft.u.Mun
öooow§rarcKii,

92.2556
252.7556
149.501)6
150.2550
225 .606

75.00-*)
186.2556
235.0056
287 OObG
207.00>*j
295.0056
440.906
135.7556
546.7556

50.03oG
349.OObG
359.25b
196.756
322.0356
185.75b
178 40bü
582 5056
143.00b

6^ 114.0058
~ 609 0056

DüssdEbWeyer
do. Eisenhütte

DvnamiteTrust
•gastorfl Salm
Emiracnt Brnk.
Elberf.Faroenf.
Elkt. Unt.Zünch
ngl. Wollwar.

Esciiweil. Brgw.
EssenerSteink.
Flensb.Scniffb.
FrisierARossm
GaggenauEisen
GeisenK. Bergw
GeorgMariöStA

do. Vorr.-A.
Gerresh. Giasn.
Ges.Ulktr .Unt,
Gildemeist.Wk’
Gladb.Woll-lnd
GörtstzerEisno.
oo. Maschinen

Haberm.&Guck
HallescheMsch
Hanno». Mascn.
Harbg.-WianG,
Hark.Brückenb,
do. BergD.Pr.A.
Harpenerörgb.
HarimannMsch
Hasper Eisen».
Hodwigshütte,
Herbrand Wgg.
Hösch. Ei8.u.St.j24
Höchst. Färb».
HubertusBrkhl.
Jlse Bergbau .
KahlaPorzellan
Kaliw.Aschersl.
Kattowitz.Brgo.
KochsAdlerNm.
KöhlmannStrk.
KönigWilh. k».
Königsb.Lagrh.
do. Watzmöhle
do. Zellstoff
Köntgsöorn
KörbisoorfZck.
Gehr. Körting
Küppero.&Shn.
Kyffhausernütt.
lauchhammer
Lauranütte .
LeonhardtBrk.
Leopold-Grube
LöhnettMasch. B
Ldw.Lowe&Co. 18
Mark.Wstf. ßgw 6
Magdeb. Bergw|38
Mannesmannr.
Marienn. Kotz.

M .rsbvMiik 'vlri.esivi*

:39.60b
239 805
145.50 i
130.255k
174.6056
511.0356
633 .001)6
194.7558
44.501*/

221.0358
165.506
129506
87.30bä
78.2556

194.2556
90.2556

114.006
250.00b
171.105
145006
133 006
247.256

87.1OB
742506

402 00'ä
337 .0056
136.0058
98 006

203 5056
188.605
140.6056
164.2558
135.1056
153.1056
336.0056
657.505
144.00b
503 .0056

22^ 342 .0058
157.80uG
249 .755
191.006
365.0056
263.2556

89.606
35 .25k

342.00°6
257 50»6
139.506
127.60oG
214.50«
80.506

187 7556
163.75b
159 0056
165.0056
127.50»
325 .5056
106.0056
545.000
2035056
67.10LK

MühîRüningen
NeptunSchffsw.
NeueBod.-A.-G,
Niedert. Kohln#
Nordd. Wollkm.
0bschl.Eisb.-8.
ao. Eisen-Ind,
do.KokSrtürke
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Oem.W.
UrenstAKoppei
Otavi-Minen
Ottenser Eisen
Phönix. Lit. A. .
Ravenso.Spinn.
Rhein-Nassau .
Rhein. Stablwrk
Rh.-Wstf.Kalkw1
Riebeck. Mnt.W
Rombach. Hörte
Rositz. Braunk.

do. Zuckert.
Russ. Ailg.El.G
Sachs.Gusstah
SalineSalzung.
Sangerh Msch.
Schering ch.Fb
Schimisch.Cem
Schles. Cemenl

do. Zinkhütte
Schub.fi Salzer
SchuckertElekt
Schulz- Knaudt
Schwelm. Eisnw
Fr.SeiffertfiCo
SiemensGlas-I.
Siem. Ä Halske
Spinn. Renner
Spritbank A.-6.
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick L Co.
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSch
ThaleEisenhüti1
Leonh.TietzAG
VentzkiMasch.
Ver. ch.Fb.Zeitz
do. Cöln-Rttw.
do. Laus. Gla:
ao. Mtllw.Hallei
do.Nickelwarke
do. Zyp.fi Wiss.
Victoria Fahrr.
VorwärtsBie|i S
Vogt Ä Wolf
Verwohl. Prtl.C.
Warst.Grub.VA,
Wenderotn oh,
WesteregelAlk.
Westialia Cem.
Westt. Orahtind
dg. Oraütwerke

(346.25b
91.505G
93.OObG

222 50-*'
149.001«
92 256
71 0016

15 1241.OObG
158 506
162 758
181 3056
115.405
103 825

10
14
3
6

19 >243 7056
108.756

24 >231 755
162.605
163 5056
200 2550
162 105
30.00!i6

123.755
157.5050
266 255

88 .006
196.758
243 501>6

"4 .405
156.5058

10
2

12
10
0
6
9

120
4Ä

10
13
12
9

20
24

V/stf.Kupferwk.
do. Stahlwerke
WickingCemnt.
WickrathLeder
Wiel. fi Hardtm.
WilkeGasom.
Wilhelmshütte.
Witten.Guösthl.
do. Stahlröhr.

Zeitzer Masch,
ZellstoffVerein

Aach. Klnb.
AllgDtKIno
AllgBl.Omn
do.lokuSt.
Bch.OelsSt
Brosch. St.
Brest. EI.B.
Cassei. Stb

- Danzig.Stb
Elkt. Hochb
Gr.Brl.Strb
Hmb. Packt
do. Straflb.
HannStrVA
Magdb. Str
Hansa.Dpf.
Nrdd.Lloyd

389 00B
152 505L
138 75b
135.50bG
141 OObG
238 40 o
220 75b
122.756
448 0056
193 95b
134.50 b
247 00k
124.5056
140 1056
228 755
120 2656
194.506
108 005
339 508
385 .2556
150 256
293 8056
165 2558
90 .756
33006

229 .006
242 .755
128.0056
89 506

197 256
128.90b

10* 165.75b
‘ 11V.HÜW

114.C0G
43 .2650

115 .255*
208 50B

92 506
107.2558
83 .1050

198 .7550
136 006
290 .0050

75 .606
156.506
144.0050
183.50oG
182.1050
160.006

107.006

136.50oQ
8^ 161.5050
‘ 144.80b

183.6058
79.006

9)6181 .006
360 .9050
127 7550

. Indus). Ssseliscb.
Allg.Elekt.-Ges.
Dortm. Union .
German.Schff2
Fr. Krupp . .
Laurahütte . .
NeueBod.-Ges.
Siem&Hlsk.kv3
OstdKleinb.Obl
Landbank Obi.

4%, 101.106
4X 96.606

99.006
97 .106
93 .008
86 .001)0

4 {594 .5050
3S —
4* 94.26ha

Wechsel
6 T.
8T.
8 7.

Amat.Rott
Bröss.uA.
Kopenbg,
London .vista
Neuyork.jvista
Paria .
Wien .
Schweiz
Ital. Platz
Petersb.

87.
8 7.
107.

7.

48169 .758
4 *8Q.6?6&
5 -
3 20.445b
— 4 .20256
32 81.25b
4M 85 00b

81 0050
80 .70b

6 -
Gold. Silber. Banknoten

20-Franos-Stücke
Sovereigns. p.Stück
N.Russ.Goldp.lOOR
Amerikan. Noten.
BelgischeNoten . .
Englischeßankn.IL.
Franz.Bankn.100fr,,
Holland. Banknoten
Oesterr.Not. lOOKr.

20.4258

41975b
80 65b
20.43b
81.10b

85.1056
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Nassauer Leben.
Ebbes vun unserm Stammtisch.

Virreche : Serwutz ! Gure , Ihr Kumbärn ! Also
wär vor dies Johr die Fas ;>lacht mimt unn die Leit hätte
heit die scheenst Zeit , ihr Bortmonää ze wasche unk Man¬
cher werd betriebt die Häupter seiner Liewen gezählt hawe
nun öodebei zu dem Resultat lumme sei, Letz su Fatz-
nachtsbosse doch arg vill Gibs loste. Awer ich hawe selbst
enn Brand , detz glaabt err nitt , mei Kehl itz so trocke, unn
mei ganzer innerer Mensch samt dem Herrnkaste hott detz
Gesiehl vunn emm hochaastünnige Katzejammer . No , hof¬
fentlich werd unser Werttsmadam vor enn pikante Heriugs-
oder italienische Salat oder sunst Ebbes gesorgt hawe;
Hummermajonäs wär jo grad aach nit zu verachte , awer
Lei dene draurige Leiern Zette häägt merr sich liewer selbst
aa ' uff sei geliesterich Maul ! Also Christian ! Wo stickt
dann der Kerl ? Christian ! Do kimmt err io , gieh gleich
cmol in die Kich' unn bestell mert emol e gediegc Porzion
delikate Heringssalat , nit zu knapp , sag der Madam , es
wär vor mich! Awer eil dich e bisje unn die Serwiett
kannste spaarn.

Hannphilipp:  No Birrc , watz itz denn mit derr
loos ? Du scheinst jo bees geschwummelt ze hawe ! Detz
sinn die Noochwehe, wan merr unsolid gewesc itz. Awer
merr wolle mol abwarte , watz de Christian serwiert ; richts
gut unn siehts appetitlich aus , dann lotz ich merr aach c
Schisselche voll kumme . Ich hunn jo im Große unn Ganze
nitt vill vor su Italienische iwrig , weil merr alle iwrige
Brocke vunn de Feieröag ennei hacke unn schneire kann,
itnn gewehnlich sinn aach mich Gummern , rote Riewe,
Krumbiern ezetera drinn wie Hering unn Fleisch ; am
Essig itz aach gewehnlich nit gespaart , desto mehr awer am
Oliveöl ; vunn Majonäs kaa Spur unn detz itz doch grad
die Hauptfach ; wenn enn mei Bawett dehaam gerecht micht,
dann iß su Ebbes detz reinste Götteresse unns werd - nit
eher vum Disch uffgestanne , bis die groß Familieschisiel
mit emm Stick Brot sauwer ansboliert itz; neilich saat
erscht mei Hauskreiz , die lieb Bawett : „Eih Hannjcr , jetzt
wachs emol e bisje gnädig , eich Lebt die Glasur vum
Borzellan aach noch erraus butze". Ah, do kimmt jo unser
Owerkcllner!

Sch o r sch : Mm , detz richt awer lecker! Do bestell ich
merr gleich aach mei Daal , oder maant err , ich wär e
Stiefkind unn ihr zwaa Kumbärn derfft ellaans Katze¬
jammer hawe ? Zudem sein ich aach nit sn empfindlich,
merr säägt jo gewehnlich , watz de Bauer nit kennt , detz
frißt er nitt , awer watz glaubt err , watz in Meenz die paar
Daag manch Stickche Gäulsfletsch vor watz annerschter gesse

itz worin , sogar vunn hie sinn große Transporte euntwer
geschafft worrn ; detz schad awer all nix , wanlffs noor gnt
zubercit iß , e piguant Sösje draa ; de menschliche Maage
itz jo su e Ungeheier , der noch ganz anuern Sache '̂er¬
trage kann unn alscmol aach muß , er verdaut alles , sogar
Schosseestaa unn Schusternägel , wann se waasch gekocht sinn.
Awer jetzt wolle merr mit Aadacht an unfern Salat gieh
unn uns von kaam Mensche err mache lossc, also Gure!
Christian , bring emol detz Steckebrot unn detz Willje , do
muß noch Essig, Oel , Peffer , Salz nnn enn Leffek Sems
draa unn e Zwiwell kennt aach nix schade, so jetzt kanns
loosgeh ' unn kaa Wort devei geschwezzt!

Virreche:  Hast Recht, Schorsch; watz kann detz
schlechte Lewe nutze ; cs hott jo schon e paar mol in de
Blätter gestannc , Setz es besser werrn däht ; zum Beispill
vor uns arme Agrarier ; detz Wcllritzdaal soll doch so ähnlich
aageleht , unn freigehallc werrn , wie detz Nerodaal , Dam-
bachdaal , Walkmiehldaal ; ich kann amol den Name Albrccht-
Dterer -Aalage nit verbutze , watz hott der gure Mann vor
unser Batterstadt eigentlich hervorragendes getan ? Heech-
stens , detz im Museum e paar Bildcher vunn emm henke!
Also , detz ich mei Reöd nit vergetz, im Wcllritzdaal Hab'
ich noch e paar Wisse unn Aecker leihe , die doch nit vill
Pacht erbringe unn mich ' Grundsteier koste, wie ich ei-
nemme ; noo ich war jo in der Versammlung mit allem
eiverstanne , wann ich jo aach gern noch e bisje mich ge-
numme hätt , awer üoo waarn sn e paar Dickkepp, die detz
Aitzerste verlangt hunn unn do saat die Stadt vorlaifig
naa !; ja unn su werd 's noch e zeitlang dauern , unn die
Gärtner kenne noch e paar Johr Wersching , Laach, Zellerie,
gehle unn weiße Riewe , Kerwetz unn wie detz Zeig all
hecßt , ziehe, bis merr e greifbar Resultat sieht. Es heeßt
jo gewehnlich , die dickkeppische Bauern , die Schollcbesitzer
wärn schuld, awer diesmal sein mir die Noivelle.

Hannphilipp:  Unn watz gäb detz e wvnncrschec
Aalag . Noor vill Bänk nnn haamlichc Plähjer
mißte hin , öemit die Mädcher unn Bcrschjer aus dem ganze
Generalstabsvertell Owenös do spazier « geh kennte ; uss
elektrisch wolle se jo gern verzichte , weil detz zu hell iß,
ihretwege kennt die Stadt Petroliumlämpcher hie unn do
hin henke, detz se die Richtung nit verlier «. Awer Spatz
bei Seit , die Sach itz gar nit iwcl ; sn e Aalag bis an die
Klostermiehl mißt sich großartig mache, die Gärtner unn
die Bleicher wannern aus nooch Klarendaal unn dann noch
die elektrisch Rundbahn ! Himmel , watz Anssichte!

Schorsch : Detz wär jo alles ganz schee nnn gut , awer
su schnell schieße die Preitze nitt , bedenkt doch, detz des wider
c Millioncprojekt gibt , trotz Enteignung ; merr wolle erscht
emol abwaarte , watz merr vor Mehreikumme aan Ei-
kummesteier dorch die Wehrsteier ze erwarte hawe . Jetzt

kourm ich aach noch emol uff die Schnldebedazion
schwczze; detz ging jo am Freitag ziemlich scharf her ; «ul
unser ist an an er Simultan schul werd aach in Zukunft Hieo^
uns in Wisbare dorch e evangelisch Depcdazion reg'.e^
nnn dem Zentrum itz es trotz greetzter Mich nit gelang'
aan vunn ihre Leit enneizcbringe ; noo se solle sich freem'
„wann aach Kaancr vnun ihre Leit drinn itz, von unse^
Leit itz ja aach Kaaner drinn ". Im Iwrige hätt
degege, wann e Katholik drinn wär , wo doch Wisbare i« e
zwaaunnöreitzig Prozent Katholikc hott unn der
Streit wär vermiede worrn ; e klaa bisje Toleranz
gewiß nix geschah.

Virreche:  Detz itz su c Tema , wo ich nit gern
mache, do wärn Beweise verlangt , wann merr emol annern
Städt als Beispiel aafiehrt unn wann aam die Bewen
nit klipp unn kloor gelinge ; unn merr hotts aach noch ^
emm Jnstizraat zu dnh', dem merr nit gut beikummc kanm
dann läßt merr liewer fimf emol grad sei; ja , es iß e>“
wahrhaftig.

Hann Philipp:  In der Sitzung itz so noch ewe
ausgiewig de Baublatz vor detz neic Gymnasium besprE
worrn unn nooch villem hin unn her unn für unn wcdc
bleibt merr su halb unn dreivertels an de Becthovenstroo»
hänge , wann sich nix Besseres find ; ich hunn jo aach ^
zwischc Dotzem unn Fraastaa am neic Exerzierblatz c Pa!t~
Morje Land leihe , die ich de Stadt wollfcll abloffe keŵ '
dic Stadt breicht blovs Scheerstaa unn Dotzem eiM^
meindc unn die Schul stänn dann doch in Wisbare,
Exerzierblatz gäb enn Schulhof unn Spielblatz wie «v-
nie , e prachtvoll Aussicht uff de Rhci , Taunus etc., gab •!*;

nnn die Sach wär in Ordnung ; detz bwlumsonst dezn
Weg bis dohin iß nit schlimm, die Bnwe laafc jo im äi5t niv'
noch weiter , noor um rodele ze kenne ; ich werrn emm
Eigab ' an die Borjemaasterei mache!

Schorsch : Ich glawe , detz de nit recht bei
bist ; ich wärrn dich cmol uff Gccsteskloorheit unnersE
lasse; wann Wisbare emol sich su weit ausdehnt , detz ^
e Ringbahn baue kenne , dann kenne merr eher emol
schwezze; also schwei still unn blamier dich nit . Ich wâ nJ
es wär noch besser, die Stadt däh : e nei Mittelschul
unn dann die Mittelschul in de Luwisestrootz an de Stgg^
fiskus vor vill Batze verkaufe unn anstelle der Mittelsm^
unn Gymnasium e großartig nei Gymnasium an 1
Luwisestrootz , Eck Luwiseplatz , hiustelle ; merr braichte
alte Kaste nit vor e vcrtel Million zu kaafe unn
vill Geld raus.

Virreche:  Gar nit su iwell , ich will cmol dri >̂
schloose, du bist amol c piffiger Kerl , Schorsch, "wer
werd Zeit , kumm Christian , hier sinn die Batze nnn
beisamme bis in acht Daag ! Gure.

MiNoch

• FreA

:: Nur erstklaffige Qualitäten.
Besonders günstige rraufgelegenheit für Hotels, Restaurants. Pensionen.

• •
• •

Bormafj
G.
nt.
b.

tz-
fl**

Diverse.

fast nette Rolle 120—150 Zentner-
Tragkraft sehr billig zu ver¬
kaufen. 8385

Dotzhcimer Strasse 87.

Schöne Ferkel und Einlcg-
schweine sind zu verk. Bierstadt,
Schwarzgasse 8._tsee

Dalmatiner
cht gut.Wach- u.Begleitbnnd, bi 11.
zu verk. Feldstratzc 1,2 St . s360

Trächtiges Schwein
low. Ferkel n. Läufer aus Pri¬
vatstall zu verkaufen. Schier»
stein, Dotzbetmer Str . 41. i» °

(?in Rottiveiler Rüde, sichererSchutzh.. 16 M. alt .. Elt . »räni ..
m. schöner Dressur, eignet sich
alS Polizeiluind. zu verkaufen.
K. Oblcr . Schierstein. f3̂ °

Modernes Konfirmandenkleid
billig zu verkaufen. Bertram-
straße 28, 1. Sst r._M»

Wir geben eine Anzahl I76S7

Birg. Schlieepiiien
vorzüg. zum Bruten geeignet, ab.
Preis der einzelnen Tiere je nack
Größe Mk. 6—7. Geilügelhof
Eltviller Aue, Eltville a. Rh.

6- 8 ? 8 selbstfahrb. 13395

ii
krankbeitsh. billig zu verkaufen.
Angebote u. A.487 a.d.Exv. d.Bl

Egale u.cinz. Bett . 15.25-40M.,
Klciderschränke8-18, Wascht. 12.
Chaiselongue 16. Vertiko, versch.
Tische. Räbmasch. biss, zu verk.
Zimmcrmamistr .4. Part . «7684

Kassenschr., Theken m. ». ohne
Marin .. Glaslchr . m. Schiebet.,
Regale aller Art bist, zu verk.
Frankenstrane 15. Pt . . fMi2

Busch .Bett ., Schränke.Waschk.,
Kassenschr. b.z.vk.Bleichstr.25,Pt.

Biitctt lunhbst billig zu verk.
Kapellcnstraße 71, 2. *7680

Otto Kam-enberg, überall be¬
kannt a. soottb. Verkauf gebr.
Betten , Schränke u. sonst. Mö¬
bel nur 38 Bleichste. 39. Pt . fsois

Diwan 38. Kanapee 12,Chaise¬
longue 15.Betten 15—40. Komm.
10—G .Kleiderschr 15—20,Tische,
Deäbstt . 8 lg, Truincanspiegel.
Vertika40 M.usw.Walramstr . 17.
I. St . -"7685

Elektrisches Klavier mit Man¬
doline u. Preisen, in tadellos.Zu-
stand, a. z. Handspiel.bill. z. verk.
Off. n.M. IOOa.d. Fil . d.Bl . 3348

Rene Ovel-Rähmasch-ne lHand-
u. Fußbetriclst 36 M. sof. zu verk.
Adolkstr. 5, Gth. Pt . l. *7688

Venzm-Motor
2 R8 „ stellend, billig. Moritz-
ltratze 3l , Part. _

Badceinr . tt. Gaöl . f. b. z. vk.
Biebrich. Gaugaffe 5. *M8

Halbverdcck ans Privatbesitz f.
350 M. zn verk. Wiesbad. Möbel-
heim. Schiersteiner Str . *7697

MWckÄU
Fenster. Türen , Mettl . Platten,
Bauholz m. dal . m. zu haben bei
Hrch. Roßbach. Kellerttr . 25'W«7

_ÜM _
Kaufe zu den höchsten Preisen

getragene ^erren-
und Damenkleider,

Schuhe u. Möbel all.Art . 40785
A. Holzhev, Wcllritztzratze7.

UWWWWU
Darlehen erhalten
rechtschaffene Leute
und Firmen schtiell

und diskret durch 3244
Böhm, Oranicnstr . 84, Mtb. P . l.

w .» i.gsar
schnell. Selbstgeber Scklevogt,
Berlin60,Roscntl >alerstr .6.-. ---s0iÄ

Var .Geld Z330/l
stchernLeuten iNicnStatiöes .reell
dskret und schnell leibt Selbst-
geberWinkler .Berlin 195. Fried-
richstr.ll -Za.Bedtngtmgen kosten¬
frei. Tägl . eingehende Dank¬
schreibenu.zablr .Attszabltmgen.

Ueiiiische Bank!
Rommission

\\  Wiesbaden.
fiStandes durch angesehenes! altes Bankhaus ied.

Geld -Darlehen asw
fj Betriebskapitalien
11 itt beliebiger Höbe zu kitl.B Beding, unter Diskretionund Natenrnckzahlnng.
>1 Nachweislich über l ' '- Mil-

Honen Mark ansgcz.
9 Beschaffung erster und
>, zweiter Hnpothcken.
! ! Auskitnft kostenfrei.

Schritt !. Anfr .g. Rückporto.

gemährt iolv., Pers . jeden ^
Art tt

verloren
einen länglichen
orientalischen AUMklljel.

auf dem Kurhaus - Maskenball
Sonnabend , den 21. Febr.

Gegen gute Belohnung abzw
geben Lllerandrastr. 11. f.80L2

Sie
Ihren Arzt

ob ein Glflhwein von
Apfelwein od. Heidel-

beei wein nickt das beste Mittel
gegen Erkältungen ist . Ss89

nur ans vorziiglidiemdentscben
Obst hergesteilt , alle Beeren¬
weine in bek. guter Qualität,
Traubenweine, Liköre, Kognak,

Nordhauser — Dauborner.

Kelterei ' F . Hemdl,
Tel. 1914. Blücherstrasse 24.
Niederlagen in all. Stadtteilen.

Am betten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 3392

Pius Schneider Wwe.
Wiesbaden, Sochstäticnstratze 18,

direkt am Michelsberg.

Roli v. St . Wcndcl-Nabc.
KL. 21519, verschiedentlichmit
2. und Ebrcnvreilen vrämiiert.
gesund und kräftig, im Freien
gezogen. Hervorragender erstkl.
Rüde, aelbgrau gewölkt, wun¬
dervoller Schäferbuitdausdruck.
vräclstiges Gebäude, s. gutes
Gangwerk, imgeb. Ausdauer u.
feuriges Temverameut , stellt

zum Decken frei, 380
evtl, billig zum Verkauf. Rach-
wccsb. beste Vererbung . Zucht-
bewertung stets „Vorzüg¬
lich.  E . Walter . Wiesbaden.
Goebenstranc 26, 1. l. 3369

Damenbart
lästige Haare an Händen und
Armen werden leicht, schmerz-
und gefahrlos in einigen Minuten

entfernt mitRino-
Depilatorium

Dieses Enthaarungspulver wird ein¬
fach mit Wasser angefeuchtet und
einige Minuten aufgelegt.

Greift die Haut nicht an.
Hacan Mt. t . 26.

Nur echt mit Firma:
Rieh. Schubert» Co. 0,» .h.H.WtlabSh!a
Depots t _ - . ,

Drogerie Sieberf , am Schloss.
Zentral -Drog ., Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe , gegenüb .Kochbr.
Drogerie Otto Lilie , Moritzstr . 12.
Sdiützenhof -Apotheke , Langg . 11.
Oiktoria - Apotheke , Rheinstr . 45.
Drog . Madienheimer . Bismardkr . 1.
Nero - Drogerie , Nerostrasse 46.
Drog . A.Jünke,Kais .-Friedr .-R .30.
Drogerie W. Qraefe , Webergasse.
Viktoria - Drogerie , Rheinstr . 101.
Drogerie Alexi, Midieisberg 9.212/1 ' tos

6srkvtzie§
liefert 3405

Adolfstrasse 1.

1000 Ratgeber über *7618
Zas Glück im Lolteriesiiiel

versch.ums.lRückv.erbst Richier's
Verlag . Frankfurt a. M. 377.

Schicrstcincr Str . 11.Mtb.. D-, r.
TägUck ru ivrechcu. LL89

2t9 3

Syphilis;
Heilung in kürELM !»NS-1tip'“ IHeilung in surzeP iRückfall, ohne
ohnesch,n,erkür.oNlNMNS-
OJiftc. °hn- . ^ ^ ,-gffWl
Überall absolut wABeN I
durchführbar. A^ÄichlUNS , I! frei ohne lebe Berhll ,,chr I

21.463

Blan -wcitzer

/\  GarlMikSA
nie die Farbe verlierend.
Waggon-, karren- und

htoblenbandel —Svcdt
Vf. Runjsert &

Mauntiusstrahe »•Televbou 32^

Ina .. Mitgl . ö. dcutl-b- fstSf
verb. f.geiit. Eigentnni ..
ffndg. kostenfr.. reell Kre¬
ss. Referenzen, SÄi
schüre kostenlos. Mac»r-
botstrane 3. Tel. 27o±. —

Prof.EltrW’1
geniale Emmgenseb» 1*

Syphilitiker^
grUncki^ eNungaU.0o^ ĵ,a«
leiden , ohne Beruf »*“ ] n .tJf'
Rückfall ! Diekr .verscn | - u(, s
Spezialarzt Dr. w?b.r °'^ nr«n-
Biocbemisehes Be ' iT r lkren
Frankfurt
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Wohnungs-Anzeiger her Wiesbadener Neueste Nachrichten,
§ie mieten

Und vermieten
vorteilhaft

, durch

Tf Chr.Glücklich
. 66 56. Wllhelmstr. 56.
L Nachweis von 82,5
^rrschastl.Villen
^urd Etagen.
ru vermieten

^Q». Dotzbeim.
eiĥ öcrB0̂ c 44, für Metzger
js? 961-. mit elektr. Kraftanl ..
ziv.u verm. ob. billig su verk.
Z?°-b. Schneider, KiedricherStraße 2. ii «:1197g

su vermieten.
< !°^ntbaler Str . 3.

^ ^ Wohnungen . [

>»._ 6 Zimmer.

^v . Näb.' daselbst. 14790

5 Zimmer. _
S°lI 8®tI«28 , Parterrcwobng .,
|3? t0&- 3im . u. reich!. Zube-
I L^ tt ŝ ön. Vorgärtcki. v.
^ ^vril 1914j . v. Näb. 3. Et.

11791

25, Hochvt.. 5—6-%nftr.
o'w- per 1. Avril su verm.

tz-r ^ enben. Ansuf. 11—1 Ubr.
N «z. z., sch. 5-8 .-W. in.
Igj-, ° - SU vm . Ein Daucr-v. 3 möbl. 8 . k. mit

werden. Näb. das, f7077
11, 1. Et., or. 5-8 .-

. % "• 1. Slnril od. fr. su vm.
^ Lbeinstr . 119, 1. 11837

lSiidfeitel , vräch-
te , Si 8im .-23o6n., gr. Kobe
l8ii?e- i. vreisw . v. 1. Avril

^ -V. lK. Htb.. n. 3
_ 1179!

10, Ecke Helenenftr..
^ Z.-W.. kvl. m. Bad. 11793

JN . 4 Zimmer.
len '*• 3. 1. u. 3. St ., vollft.
»*, feer . 5-8 .-W. billig suÄ&M.  dortf. u. Kiedricher

Schneider. 11902

Zimmer. _
jfSü ' im 7. Stb . 3.. 3-8 .-Avril nu verm.ii830

-lrm' «ltr. 15. 2.. 3—4 3 . f.
'i ’Btnio* • safinärstl . Svrcch►tete oder Büro 119211921

Ä ^ l - 3 8 . K., fow. 18.Mb . 1. St . f7078

} Str . 98. Ddb.. fcbvne
»dkk̂ -̂ Kiiche. Keller fof. sn

1, Stock l. 11296

^Ä ^ tenitrasic 7, Hinterb ..im
o»,7^ °bnung. sehr schön

et. zu vern
Gottwald.

in verm. Näberes
119V8

43’ -- 3Tv ^ önem. all. Zubehör,
iiHauüach. 11911

11839

s4j *& - 17. 8-8im .-W. ü.
Cte -teiL 11“1- Näb. 1. 11933

getanff *,<* . 3-Z.-W. m. ar.tg. 2. 1. Avrtt.

Mtb. 1 . 3 3 . u

!% i
te 05 Mtb. 1.. 3 3 . u. K.
i «te- ^Näb . Bdb. 1. 11887

% L ©t- 3 8 .. Balk..
tzte ^ -M Weilstr.22.2. l.

15,  Part .. 8-8im-
S ^ c6öt n.unn  mit Küche und
^TTte ^ tevermiet cn. 11993

gr . Mf.-W..
--- R- Abichl. 820. N. Pt.
"IohTT _ _ 11901

»oi ®‘»jJ 3' 2.. 3 3 .. ff..
' ^ »b. 1. St . 400 M.
^ ' " 11951

^ mV ^ iTT 3-87
L . wf. s. Ncib. lr

TaunuSstr . 19, 8.. 8-3im .-
1. Avril su verm.

Waldftr . 90. 8 8 . n. ff. fof. S«
verm. Ji  400 . Näb. Pt . 11959

Weftenbftr. 42, 8-8im .-Wobn.
mit Bad su vermieten. 11W

Wellritzftr. 14, 1. St .. fL. belle
3-3 .-W. s. 1. Märs ob. Avril.
N. Konditorei Siale . 11929

Wcllritzftr.37. fch. 88 . u.ff. M b̂.

Wellritzftr.48. fch. 3-3 .-W. v. fof.
ob. fvät. Näb. Htb. 2. 11919

. 2«
1. Etage, elegante 3-Zimmer
Woonuun ver !. Avril . Näb.
Wielanbftr . 18 b. Moos. 11992

_ 2 Zimmer._
Ablerftr . 06, 2 3im „ Küche fof.

oder fväter billig._ 11739
Bicbr . Landftr . 7, Dotzbeim.

2 3im .. K.. Balk.. elektr L..
fof. SU vermieten. Näb. Hall-
garter Str . 4. 1. Et., hier. 11962

Bleichste. 13. Htb. Dach. 2 8.
u. Küche fof. o. fv. s. wm. 11598

Bülowftr . 4. H.. 2 3 . u. K. s. v,
Näb. Vorderbaus Part . 1179°

Dotzbeimer Str . 98. Mtb . u. H.
schöne 2 8im ., Küche. K. fof.
8. v. N. Vöb. 1. St . l. 11719

Dotzbeimer Str . 105, mod. 2-3 .»
Wobn. t. Mtb . u. Stb . billig
su vermieten._ 11784

Dotzbeimer Strabe 109. Htb..
2-8 .-W. u. 1-8 .-W. 1189*

Frankenftr . 7, Htb. D.. 2 3im,
it. Küche sofort._ 11972

Gcrichtftr. 3, Pt ., 2-3im -Wobn.
an kinderl. Ebevaar auf Avril
su verm. Preis 860 Jl  * 7b9S

Gcorg-Aiiguftftr. 6, 2-8 .-Wob-
mingen ver fof. ob. fv. 11757

Guft.-Adolf-Str . 5, 2 3 .. Kell.
15 Jl  m . Hausrein . f7008

Helenenftrabe 13. Vöb. 1. St .,
biibfche 2-8 .-Wobn. m. Küche
ver 1. 4. su vermieten. Näb.
Schwalb- Str . 36. Pt . l7«92

Helenenftr. 1«. Vbb. 2.. 2 3, . K.
u. K. mit Gas im Abfchl.f«991

Sochftättenflr.9.2»8 .-W.s.v. i-so'8
Jägcrftr .12,Dchw.,gcradcWändc,

23 .u.K.i. Ab fch!. b.s.vm. f6943
Karlftr . 36. Stb .. frbl . 2-3 .-W.

im Ilbfchl. fof. od. fv. N. V.̂ 1̂.

Karlftr . 38. Vdü. Srtfv . 2 8 . n.
K. Näb. Vdb. 1. 11889

Kaltclftr 4/5. Manl .-W. !Ab-
fchlntzi 2 8 » K v. fof. ,n
verm. Näb. 2. H. l. 11998

Kellcrftr. 16. 2-8immer -Wobn.
m. Mansarde auf 1. Avril su
verm. Näb. 1. St . l. 11797

Kiedricher Str . 12. Stb .. 2-8 .-
Wobn. fof. ob. fväter s. verm.
Näb. Vdb. Pt . r . 11-22

Lotbrinaer Str . 34. 1.. fch. 2-8 .-
Wobn. ver 1. Avril . 11949

Lebrftr. 2. Mf.. 2 3 . u. K.. 16^

k. 13. 1,14794

Mauritiusftr . 12, 2 3 . u. K. ver
1. 4. s. v. N. daf b. Herrchen.

Moritzftr. 12. Gib. Dach. 2 3
u. K. an rub. ält . Leute. 11941

Moritzftr . 28. abaefchl. 2-8im .-
Dachwobn.. mon. 15 Jl.  an
r . Leute s. v. N. Stb . 3. 1149-

Nicbftr. 23 lWaldftr .l . ncu ber-
gerichtete 2- u. 3-8im .-Wobn.
mit Abfchlutz su verm. 11718

Röderftr . 37, Dach. 2 8 -, K., Kell.
f.6935

Sedanftrabe 3. Pt ..
schöne gr. Manfarbcn -Wobn..
2 8immer und Küche, ver
sofort od. fväter su verm. 11972

Scharnborftftr . 34. fch. 2-8 .-W.
Mtb . Näb. 1. St . r . 11841

Scharnborftftr . 44.
W.. r . F.

2-8 .-
11885

Schwalbacher Strafte 42.
Hinterbaus . 2 3immer . Küche
etc. sn vermieten. Naberes
Vorberbaus Part. _ 11816

Steins . 12. 1.. frdl . 2-3 -W.m.G.

Steins . 23. 2 3 .. K.. K. l .^St.

Steins . 31. Vdb. Dach, eine ab-
aefchl. 2-3im .-W. an rubiae
Leute su vermieten. 11939

Waldftr . 32. 2-3im .-Wobn. Pt.
m. Stallung für 1—2 Pferde
su vermieten. 1368

„ Werberftratze 8, 118482-8im .-Wobn. m. Gas n. el.
Trevvenbel .. evt. m. Werkst,
u. Laacrk.. f. Jl  330 u. Jl  300
vreisw . s. d. Näb. Gerncr.
Eoebenltr. 18 «ö . b. Lausm.

Wellritzftr. 14. Mf.-W.. 2 3 . u,K. v. ff. ob. fv. Näb. Pt . 11927
Wellritzftr. 21. 1.. 2. 3 . u. ff. 11«69

Wellritzftr. 37. fch. 2 8im . u. ff,mit Balkon. Htb. 1. St . 11912
Wielandstr. « 18. 2.3im ..Wobn.

sum 1. 4. su vermieten. 11997
Zietenrina 14, Mtb.. 2 3 .. 1K..

1 K. su verm. Näb. Krau
Rinn. Mtb. 1. r. 11697

1 Zimmer.
Adlerstrafte 10, Stb .. 1 8im . it.

Küche su vermieten. f8031
Ablerftr . 63, 1. 8immer und

Küche fofort su verm. 11796

Adlerttr . 73. 1.. 1 3 . u. ff. per1. Avril . Näb. 2. links. 11992
Bcrtramttrafte 20. 1 3immer

Kücke su verm._
Bleichftr. 28, l -8im ..Wobn, su

verm. Näb. Pt._ 17023
Bliicherttr. 6, Vdb. 1., fck. 1-8 .-

W. 24 Jl.  fow . Stb . 1. 1=3 .;
W. 16 M 1 . Märs ob. fo. 1193a

dföffcr Platz 4, Stb . 1. 3 . u. ff.
im Abfchluft. 11867

Frankenftr. 18. 1 3im. u. ftücfie
fofort su vermieten. 11723

Hartingftr. 1, 1 u. 2 3im. bill.
ff. o. fv. N.Aölerstr.tzb.l. 11969

Helcnenstrafte 13, schönes belles
Manfardsimmer u. Küche n.
b. Str . ver 1. 3. su vm. Näb.
Schwa lb- Str . 86. Pt . f7993

Helenenftr. 16, Stb.. 1 3 .. ff., ff.
f7050

Kaftellftr.3,3 ..ffiichc.Kcll.s.v.H92Q
Kirchgalle 19, 1 8im .. ffiic&e it.

Mansarde 1. St._ 11991
Lebrftr. 12, 1 3im ., 1 Küche.

1 Keller su verm._ 11948
Lndwigftr. 5, 1 3im . u. Küche f.

Abfchl. Gas . v. 1. Avril . 11749
Lndwigftr. 11. 1 3 . u. K.. fow

1 gr. 3im . su verm. 11969
Marktftr . 18. D.. 1 od. 2 8 . m

K. a. gl. od. fv. N. Setfengestb
11917

Nettelbcckttr. 15. 1 3 .-W. s. v
_ 11571
Oranienftr . 54, Manfardenftock

m. hob. Fenft., 1 Zim. u. K..
Kell. v. f. s. v. N. Vdb. 2. r.

_ 11756
Platter Str . 8, 1 8im . u. Küche

auf gleich oder fväter . 11916
Ricblftr . 4, 1 8im . u. K. 11929
Römcrberg 6, 1 3im . u. K. 11748
Nömcrberg 16. Htb.. 1 3 . u. ff.
_ 11571
Saalg . 16. Mtb.. Manf . 1 gr.

3 . m. Alkov. n. K. fof. s. v.
*7577

B Möbl. Zimmer.
Delasveeftr . 8, 2., ein mit möbl.

3 . m. Balk. a. bell. Hrn. s.v.
11926

Ellenbogcnsallc 3, möbl. Wobn-
u. Schlafsimmer m. 2 Betten
und Kochgelegenheit. 11799

Emfcr Str . 25. Pt ., mebr. möbl.
3im ., K. su verm. f7999

Hcrmnnnftr . 9, Mansarde mitBelt »u vermiete«. UW

Karlftr . 6, Pt ., eins. m. 8 . m.»
Wall, u. Kochgel, s. vm. l8991

Mauritiusftr . 9. 2. l.. 1 fdj. m.
3im . mit Balkon._ 11968

MoritzNrafte 32. H. Pt . r .. möb-
liertes 3immer sn verm.f6968

Maridstr . 89, H. 1. I.. fch. möbl,8 . 3.50 Jl  ver Woches. vl 6974

Scdanftr . 9. Mtb . Pt .. 1 3 . u.
ff. su verm. Pr . 16 Mk. 11899

Steins . 16, Hth.. 1 3 . u. ff. fof.
od. fväter . N. Vdb. Pt . 11960

Wffld -GckeDanmItr.
1-. 2-. 3- U. 4-8 ' "' .-W-;h-
Küche u. 8ubeb . fof. od. fv.
zu verm: Näb. im Saufe bei
Nölles od. Biebrich. Frank¬
furter Str . 47. Büro . 44662

Zictcnring 14. Htb. Pt .. 1 8 ., ff.,
1 ff. fofort oder fv. su verm.
Näb. Frau Rinn . Mtb. 1. r.

11651

Zimmermannftr . 1, 1 8 '. u. ff.
Frontfvitze. 11952

| Leere Zimmer.
Ablerftr . 62, fev. Zimmer mit

Waffcr auf 1. Märs im Stock
su vermieten. f313

Bleickttr. 40. Pt .. Mf. m. Kochof.
11052

Faulbrunnenstrafte 7,
Htb.. 2 Mansarden an ein¬
zelne Person su vermieten.
Näb. bei Gottwald . 11913

Feldstr . 1. leeres 3 . zu vm. 11979
Hellmnnbftr. 81. hzb.Pt .-3 .Vbb.

11960

Hellmundftr. 43. fevarates ar.
3immer fofort. Näh. Havbach
im Eckhaus. Laden. 11976

Schwalb. Str . 71. Lad., grofte
beisb. Manf . su verm. f6988

gut mbl.8im . m. 1 ob. 2 Betten,
mit od. ohne Pension. 3351

PlatterStr . 26. Pt .. Schläfst, fr,11831

Roonttr . 22, 2. r .. möbliertes
3immer su vermieten. 11931

Röderstr. 8. 2.. mbl. 3 .. W. 2.20.
MIO

Steina . 27. 1 , freundl . möbl.
fevarates 3immer . 11963

Wellritzftr, 51, 8. r ., frbl . mitmöbl. 3im. su verm. f7082

i LMden:_ !

Lagerraum fof. zu verm. 11731
Bülowftr . 7, Laden m. Einr . für

Kolonialw . u. 2 Z.-W. z. 1. 4.11918
Ellenbogengaffe 3, Laden nt. gr.

mod. Schaufenstern, direkt am
Schloftvlatz, febr geeignet für
Konditorei-Filiale . 11796

Helenenftr. 17. Lad. u. Lös. gl.
o. fv. m. o. ob. W. s. v. N. 1.

11666

Lebrftr. 2. Lad. m. Ladens, m.
Fnvent . iäbrl . 850 Ji.  1 . 4.11971

Moritzftr . 4, Lad. m.Strr ., zurs
Gcmäidc-Ausft. N.Rbeinstr .42usoi

SSßOeamimitc. 7, (Slfiisfüiiüc)
2 Schanfenst.. Ladensim., allein
oder mit Wobn. sn vm. Näh.
Drogerie Roos,Wagemanvftr . 5.

Schöner Laden mit 8im . u.
Küche fofort od. fväter su vm.
Näb. Nerostr. 28. 2. 11978

neu berncrichtet. in lebbaftcst.
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischem Lickst versetzen,
ver fofort su vermieten.
Näberes d. die Erveditioneu
d. Blattes Nicolasstr . 11 und
Mauritiusftrafte 12. 10493

Laden m. 3 . für Sil . su verm
400 Jl.  Waldftr . 78. 1. 11944

Laden. Werkst.. 4 3 ., i ff. Neu¬
bau Wagemannftr . 81. 119,9

I Werksfäffen efc.
Dotzbeimer Str . 121, Stall f. 3

Pferde und 2-8im .-Wobnung
fofort oder fväter . 11977

Eckernförde Str . 5. Auto-tzia-
rage, evtl. Stallung , auf fof,oder fväter su verm. 11761

Ellcnbogengallc 7, gr. Parterre-
Raum als Magas .. Büro od.
Wkst.. Elektr. Näb. 3. 1. 11844

Frankenftr . 17, Stall , Rem. al.
11810

Helenenftr. 4, Werkst, od. eins,8immcr ver fofort. 119bl
Langgallc 48,1 .. 6 große Räume

u. Zudetz. ver sofort su verm.
Für jed. Geschäft geeign. 11638
Heinrich Rocmer. Buchhandlg.

Moritzftr . 11. sind im Seitenbau
Geschäftsräume a. gleich oder
fv. s. v. N. Rbeinstr. 119. 1.

_ 11753.
Moritzftrafte 23, Werkstätte. für

alle Geschäfte geeignet. 11893
„itzftr . 64. belle Werkst, m.
Halle, ea. 130 cm , s. v. 11937

Nettelbcckft. 15. Werkst.. Lagerr ..
Bicrkcllcr mit Abfüllr . 11634

Rbeinstr. 50. Stall . Rcmifc u.
Lagerraum su verm. 11669

Ricblftr . 6, Werkst, s. vm. 11673
Sckiwalbachcr Strafte 42, eine

grofte, belle Werkstatt mit
8ubebör su vermieten. Näb.
Vorberbaus Part. _ 11815

Walramftr . 9, gr. Lagerraum
u. Hallen m. od. obne 3-8 .-
Wobn. su vermieten . 11923

Wellritzftr. 21. 1.. Stall f. mehr.
Pferde. Rem. u. Wobn. s. v.

11701

Grober Lagerraum , in w. lg.
Fahre gutgeh. Hols- u. Kob-
lengefch. mit gut. Kleinverk.
hetr. w.. o. Stall it. Wobn.
s. 1. Avril s. vm. Off. u. Fe.
091 an die 8il . ös. Bl. 11798

Stellen finden.

WeiLsamtWiesriaSett.
Eik«Dotzhelmer- «.Schwalbacher Etr.
Gefchäftsstunden von 8—1 und
3—6, Sonntags von 10—1 Ubr.

Telefon Nr . 573 und 574.
iNacbvruiI verüoien.).

Offene Stellen.
Männl . Personal:

1 Gärtner.
1 Gürtler -Galvantfeur.
1 Fungfchmicd.
1 Hufschmied.
1 ia. Küfer für Kellerarbeit.
3 Maurer.
1 Kleinvflasterer.
1 Tavesierer.
1 Schneider auf Wockie.
1 Schneider auf Kleinstück.
1 Schneider auf Nockarbeit.
1 Buchbinder.
1 Hcrrfchaftsöiener.
2 ig. Sansburfchen.
1 ig. Viebfütterer.

KaufmäiiniiÄcs Personal.
Männlich.

4 Buchhalter.
2 Verkäufer.
1 Reifender.
9 Reifende u. Kontoristen.

Weiblich.
1 Kontoristin.
1 Buckibalterin.
5 Stcnotuviftinnen.
14 Verkäuferinnen.

Sausocrional:
1 Haushälterin.
2 ältere KindcrwLrterinnen.
1 Kinderfräulein.
80 Alleinmädchen.
20 Hausmädchen. ^
17 Köchinnen.
3 Laufmädchen. .
Gast- und SchankwirtsckiafiS-

Perfonal:
Weiblich:

2 Sausbälterinnen.
4 Befchlicfterinnen.
2 Stützen.
2 Büfettfräulein.
6 3immermäbchen.
1 Wciftscugnäberiu
1 Wäscherin.
1 Manaelmädchen.
1 Herdmädchen.
4 Köchinnen.
3 Kaffeeköchinnen.
5 Beiköchinnen.
2 .Kalte Mamsell.
2 Kockilcbrfränlein.
20 Haus - u. Kiichenmädckien.
1 Garderobefrau.

Lebrttellcn-Vermittluns.
Wir fuckien Lehrlinge für fol-

aenbe Berufe: _
Män nliche.

Alte, angcf. Versich.-Akt.-Gef.
lLeben, Unfall , Haftpsi.,Volks- u.
Sterbevcrf .1sucht allerorts tücht.
Urtttefet rnili ünfpefttoten.

Off. mit. D. 1663 an Haafcn-
«cin L Vogler A. - G. Frank¬
furt a. Bl. B. 549

Junger Mann für leichte Ar¬
beit einige Stunden wöchent¬
lich gesucht. Dotzbeimer Str ^ 35,
Part .. 2. Türe lks. 47704

Gehilfe
oder Gehilfin

für Stenographie und Schreib¬
maschine auf Anwaltsbüro fofort
gesucht. Offerten unter A. 489
an die Exp. dies. 8tg . *7091

Für d. Puden v. Metallgegenst.
wird am Platze ein 13397
filteret sffig Mm,
der evtl, ncbenb. Pens. od. Rente
besieht, gef. Die Stelle ist nur für
d. Nackstz. Gest.Off. sind u. A.488
a. b. Gefchäftsst. d. Bl . zu richten.

Tapezierer -Lehrling_ _
geg. Vergütung gesucht, f.6938

Louis Best, Eltviller Str . 7.

Laufjunge
im Alter von 14—16 Jahren für
leichte Arbeiten sofort gesucht.

Wiesb.Arlags-Mstalt
Nikolasftrafte 11. 1228/11

SAistsetzerlehrlW.
Wir suchen für unsere Buch-

bruckerci einen begabten, gefun¬
den Jungen mit besten Sckml-
zeugniffen von ordentl. Eltern
in die Lehre zu nehmen.

WiesMener Verlligs'Wlllt
G. m. b. H.

Nikolasftrafte 11.

leibliche.

Für sofort oder 1 . Btärz
suche ich für Haushalt ehrliches,
solides, zuverlässiges

Alleinmädchen
das schon in besserem Hause ge¬
dient hat und in sämtlichen
Hausarbeiten bewandert ist.
Selbständiges Kochen nicht er¬
forderlich. Gute Zeugnisse Be¬
dingung . Gute Behandlung
zugesichert. Offerten u. e . 75
an die Exped. d. Bl.

AleilMlädcheil
d. Koch, kann, sucht
Wille , ffais.-Frdr .-

frau Maior
lg. 89. Erdg.

Lehrmädchen ans guter Fa¬
milie gef. Frans Becker. Weber-
aasie8. Leberw.-Gefcki. 7702

für Hausarbeit und Küche per
sofort gesucht.

Konditorei Wischer,
f.802Z Tannusstraße 211_

Tücht. zuvcrl . Allcinmädchcn
z. 1. März gef. Rbeinstr. 109. 3..
bis 4 Ubr su sprechen. •7'°°

Ehrliche reinl . Monatsfrau
aus Sonnenberg aef. Eigen¬
heim. Forstftrabc 3. f367

Sauberes Kiichenmädchcn
gesucht. Hoher Lohn. Fremden-
vension Garten str. 16. *7703

Gefetztes Mädchen f. Küche it.
HanSarb .. w. auch bügeln k.. ge¬
sucht. Pagenftecherstr. 1. 1. f8019

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts¬
stellen Nikolasftrafte 11 u. Mauritiusftrafte 12 sowie bei
unseren Anseige-Annabmeftellen ober bei voftfreier Lu-

fendung dieses Gutscheins

eine Cinschrerbegebühr von 2V ps.
in bar ober Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Größe von

3 Zeilen
nur in den Rubriken : Zu vermieten — Mietgefnche—
Zu verkaufen — Kaufgcfuche—Stellen finden —Stellen
suchen- Verloren - Gefunden — Tiermarkt — Gelber
- Heiraten —Hvvotbeken- und Grundstücksmarkt in den

Wiesbadener Neueste Nachrichter?
_ __ Für tedeö Inserat wird nur

Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet
einmal veröffentlichen,
ein Gutschein angerea.... .. — —— --

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut beS FnferateS:

Auf GefchäftSinferate findet der Gutschein keine Ver¬
rechnung. ebenso find Anzeigen von StellenvermittclunaS.
Büros . Altbändlern . Hauser- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgcfchloffeii Derartige In¬
serate werben als Gefchäftsinferate betrachtetu. mit 20Pf.
pro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet.

Offerten bezw. Auskunftsgebübr durch unsere
Exvcdition beträgt 20 Pf. extra.
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Königliche Schauspiele.
vttttwoch , 28. Febr ., aben - S 7 Uhr:
83 DorsteNunI 9I6onnemcitt A.
Die Stützen der Gesellschaft.

Schauspiel in vier Akten von Henrik
Ibsen . Nebersetznng der großen Ge¬
samtausgabe . — In Szene gesetzt

von Herrn Legal.
Karste » Berritck, Konsul Herr «tverth
Betty , s. Krau Krau Doppelbauer
Olaf , ihr Sohn , 1» Kahre alt

Frl . Schrbtter
Martha Berntck , der Konsuls

Schwester grl . Gauby
Johann TSnnesen , Frau BernickS

jüngerer Bruder Herr Schwab
Lona Hessel, ihre Ater « Halb¬

schwester Krl . EtchelShetm
Hilmar Tvnnefen , Frau BernickS

Beller Herr Herrmann
Rörlund , Adjunkt Herr Legal
Rummel , Großkausmann Hr . Zollin
Bigeland , Kaufm . Hr . Schneeweiß
Eandstab , Kaufmann Herr Maschck
Dtna Dorf , ein junges Mädchen

im Hause BernickS
Frl . de Bruyn

Srap , Prokurist Herr RodiuS
Anne , SchtffIbaumeistcr

Herr Lehrmann
Frau Rummel Frau Engelmann
Frau Holt , PostmeisterSgatttn

Frl . Carlsen
Frau Lyng«, DoktorSgatttn

Frl . Koller
Fräulein Rummel Frl . Witzel
Fräulein Holt Frl . Gläser 2.

Bürger und andere Einwohner.
DaS Stück spielt In einer kleineren
norwegischen Küstenstadt , und zwar

im Bernick 'schen Hause.
Spielleitung : Herr Legal . — Deko¬
rative Einrtcht . : Herr Maschinerie-
Ober -Jnspektor Schleim . — Kostüm-
liche Einrichtung : Herr Garderobe-

Oberinspektor Geyer.
Ende gegen 9.45 Uhr.

Donnerstag , A ., Ab. 2 : Madame
Butterfly.

Freitag , 17., Ab. B : Her Evau-
geliman » .

Samstag , 18., Ab. D : Der ver¬
wandelte Komödiant . Hierauf : Der
Diener Meter Herren.

Sonntag , 1. März , aufgeh . Ab.:
Bortrag deS Herrn lammcrsän»
ger » Forchhammer über Richard
Wagners Parstfal . Ans. 1.89 Uhr.
BolkSprctse . — AbdS 7.89 Uhr,
Ab. B : Zauberjlvte.

Montag . 1., Ab. « : Di « Fledcr-
man «.

Resktzenz-Thecrter.
Mittwoch , 3«. Febr ., abend » 7 Uhr:
^ , P "? Geheimnis
Schauspiel in drei Aufzügen von
Henri Bernstein . — Spielleitung:

Ernst Bertram.
Konstant Jannelot K. Keller -Ncbri
Gabriel «, s. Frau Frida Saldern
Henriette Hozleur Else Hermann
DentS le Guenn Rudolf Bartak
Charlie Ponta Tulli

Hermann Neflelträger
Clottlde von Savagcat

Sofie Schenk
Gin Diener Hermann Hom

Ende 9.15 Uhr.

Donnerstag , 28.: Tanzgastsptel der
Schwestern Wicsenthal . Hierauf:
Kammermusik.

Freitag , 27. : Hochgeboren !!
SamStag , 28.: Operctten -Gastsptcl.

Filmzaubcr.

Kurtheater.
Mittwoch , 2L. Febr ., abends 8 Uhr:

Uraufführung!
. ©Bfienraufdi.

Schwank in 4 Akten von Walter
Zollin und Philipp Dörncr.

Regie : Herr Bronsky.
Wuntbalb Amcier , Fabrikant

Herr Rosenow
Gussi, seine Tochter Frl . Wossidlo
Frieda , seine Schwester Frl . Ramin
Konstanzc, seine Tante Frl . Krüger
Franziska Sommer , eiste junge

Witwe Frl . Wcizenegger
Heinrich Knorr , Stadtrat Hr . Stadcck
Amanda , feine Frau Frau Schick
Elfe , feine Tochter Frl . Jacobs
Heinrich Holländer , Ingenieur

Herr Vogel
Adelb"rt Moll «: H«' r Br -miky
Meiningen , Leutnant a . D.

Herr v. Wendhcim
Leonore , seine Frau Frl . Klein
Reißer , Redakteur Herr Marion
Auguste , seine Frau Frl . Schiller
Klcinmüllcr , Kaufmann Hr . Otton
Brüller , Hofschauspiekcr a . D.

Herr Puschachcr
MIß » olln Mlolln
Sturzer , Pilot
Schwanker , Pilot
Lilli,
Rudi,

^es. Gelslee
Herr KranS

Herr Brandt
Frl . Zindel

Herr Mckneke
sein junges Ehcpaarj

Müller , Buchhalter , Herr Otton
Minna . Di«nst"' sidchen arl . ^«ckv
Ziegcnhein , Diener , Herr Gander

sbei Ameicr)
Ein Kellner Herr Kleinert
Ein Pikkolo Max Bernhardt
Ein Schutzmann Herr Meinhardt
Ein Herr aus Sachsen Herr Süß
Ein junger Mann Herr Schwall

Zuschauer auf dem Flugplatz.
Ort der Handlung : Deutsche Klein¬
stadt . — Zeit : Gegenwart . — Zwi¬
schen dem ersten und den folgenden
Akten liegt ein Zeitraum von 8 Mo¬
naten . — Der 1. und 2. Akt spielt
bei Fabrikant Ameier , der 8. und 4.

Akt auf dem Flugfeld.
Ende aeeen 19.39 Nhr.

kluswZrti ge Theater,
Siatlibeater Mainz.

Mittwoch , 28. Febr ., abends 7 Nhr:
DI « Fledermaus.

Bereinigte Stadttbeater
Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Mittwoch , 28. Febr ., abds . 7.89 Uhr:

Polenblnt.
Schauspielhaus.

Mittwoch , 28. Febr . , abends 8 Uhr:
Der alt « Bürgercapitai ». Hieraus:

D- dgesch- fle.
Neues Tbeater Frankfurt a. M.
Mittwoch , 28. Febr ., abends 8 Uhr;

Di« Schisstrtichige»,

Koblenzer Stadttbeater.
Mittwoch , 28. Febr ., abd ». 7.88 Uhr:

Der Uebersall.

Stadttbeater Sana« a. M.
Mittwoch , 28. Febr . , nachm. 4 Uhr:

AschenbrSbel.
Abd». 7.88 Uhr : Theodore » . C».

KSnigliche Schauspiele Caffel.
Mittwoch , 28. Febr ., abd». 7.89 Uhr:

Di « weiß « Dam «.

Kurhaus Wiesbaden.
IMltgetellt von dem Verkeil rsbnrean .)
Donnerstag , 26 . Febr . :

Nachm. 4 Uhr:
Abonnementg -Konzert
Leitung: Herr Herrn. Irjner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Kriegsmarsch aus der Oper

„Rtenzi“ R. Wagner
2. Ouvertüre zur Oper „Teil“

G. Rossini
3. Ballettmusik aus „Sylvia“

L. Delibes
a) Prelude — Les Chasser¬
esses, b) Intermezzo —
Valse lente, c) Pizzicati,
d] Cortege de Bacchus.

4. Variationen aus dem Kaiser-
Quartett Jos. Haydn

5. Ouvertüre zur Oper „Tann¬
häuser * R. Wagner

6. II. ungarische Rhapsodie
F. Liszt.

Abends 8 Uhr:
Abonnementg -Koozerl
Leitung : Herr Hofrat Hof¬
kapellmeister Ferd . Meister,

Nürnberg.
1. Ouvertüre zu „Egmont“

L. v. Beethoven
2. Eine kleine Nachtmusik

W. A. Mozart
a) Allegro, b) Romanze
Andante, c) Menuette Alle-
gretto, d) Rondo Allegro.

3. Carmen Suite Nr. 2
G. Bizet

a) Marche des Contre-
bandiers

b) Habanera
c) Nocturne
d) La Garde montante
e) Danse boheme

4. Ouvertüre zu der Oper
„Oberon“ C. M. v. Weber

5. Totentanz C. Saint-Sagns
Violin-Solo: Herr Konzert¬

meister Wilh. Sadony.
6. Capriccio Italien

P. Tschaikowsky.

Ztadttheater Mainz
Freitag, den 27. Februar:

Parsifal.
Ausnahmsweise zu gewöhn¬

lichen Preisen: SperrsitzM.4.10,
Parterre M.8.1». Galerie 80 Pf.
Anfang5 Uhr. F.67

Tiialia‘Theater
Kirdtgasse 72. Teleph. 6137.
Grosses Kiinstlerorchesier.
Heute Mittwoch, 25. Febr.,

nachmittags 3 Uhr:
= Jugendvorstellung. =
Mittwoch, 25. u. Donnerstag,
26.Febr., nachm.4 —11 Uhr :
Robinson Crusoe.

Drama in 8 Akten nach dem engl.
Roman von Daniel Defoe

Ferner das übrige reichhaltige
Programm . 17112

Voranzeige1
Freilag, 27. Februar:

. .  Parsifal . ■■■:■ :■-
Erstaufführung nach der von
Richard Waqner benutzten Wolf- I

I ram Eschenbach ’schen Dichtung.

Kln .eph .on-
Tlieater

Berliner Boi Taanasstr.1.
Nordischer Kunstfilm

Hoheit incognito.
Ein Lustspiel zum todladien.
In Berlin Mal auf-

tiber o VF vy geführt.

Biophon«
Theater

Hotel Metropole. Wilhelmstr. I
Eienny Porten

in dem übermütigen Sdhwanke

Ihre Hoheit
und der übrige Spielplan.
Ab Samstag, den 28. er.:Liebelei

von Arthur Schnitzler
mit 3408

IdalOraar ftüanOer.

Donnerstag , den 26 . Februar , abends 8 Uhr fim Kasinosaali

J eanLouis Pisuisse
Max Blockzijl

Journalisten — Chansonniers
Historischer Ueberblick über die Entwicklung der

Cabaret-Literatur.
Billets numeriert ä 3 und 2 Mk., unnumeriert

ä. 1 Mk. sind vorher zu haben bei Heinrich Wolff,
Wilhelmstr. 16 und abends an der Kasse. 3406

Wliliiimuniliiiluiiiimiiiiiiimimiimiimimimmmmiiiimiiimiiiiimiiimiiiiiiiimimuinmiiiiuimiuimiiiiimiimil

Spottbillige Tapeten
Gute Papiere ! Lichtbeständige Farben!

Habe von erstkl. Fabrik grosse Posten moderne neueste Muster
weit unter Preis erworben und gebe solche, solange Vorrat, mit
kleinem Nutzen ab. Selten günstige Offerte zum Renovieren.
A  02 .^ 8« EM« . Rheinstr . 66 . Alleeseite.■ ÖCIiaäilPliclfPj Telephon 2914 . 3349

öchuhpute'

lligriA

Alleiniger Fabrikant : Carl Gcntner ln Göppingen.

Silberne Hochzeit
feiern morgen, 26. Februar, die
CBelenteta SlhürppU. gtflU

Adlerstr. Nr. 8.

Supch ez s

Vorrätigm aHewÄpöfheffen
‘ ■ . M

XM.I2.75X
10 Zentner

Nutzkohlen oder
Hausbrand

frei Keller gegen Barzahlung
Alle anderen Sorten billigst.

w . Weber i
Wellritzftr.9. Telephon 607.

50 Couplets
Vorträge. Soloszenen,
"jeder, n . Theaterstücke
mit Klavlerbegl., neuest.
VortragSmaterial.Band
ii nur Mk. 1.40, Band I
mit 30 Seiten Notenu.75
Vortraasnumm.M.1.40,
Nachnahme 20 Pfg.mehr.
Kataloge über spotti'ill.

Tbeater-BortraaSst. u. Couplets
gratis. Bill. Bezugsauelle für
Klaviermusik., Masken. Nasen,
Bärte, Perücken.Kovfbedeck. usw.

Anton Linbner, München,
HSberlstr. 11/0. «.iss

msSegLntzeilz-

iPlakatei
naeh nntenstehendem Ver- j
zelehnls sind ln der Filiale |
Mauritiusstr . 12

Jederzeit zu haben.

Wohminq zu vermieten 1
_ E

IWöb!. Zimmer zu vermieten I_ I
Zimmer frei

_ BC
Laden zu vermieten
_ B.
Büro zu vermieten

l Lagerraum zu vermieten |■ B
Werkstatt zu vermieten

j _ a_

| Heute Metzelsuppe

Everclean-Da uer-Wäsche
zu haben nur bei G. Scapplnl,

Michelsberg 2.

Pi eis das Stack:
Anf welssem Papier 20Pfg.
Anfvrelss . Karton SO Pfg.
AnlPappdeckel aufgezogen50 Pfg.

Plakate
mit anderen Texten werden
Jederzeit sofort  nnd bei
billigster Berechnnng an¬
gefertigt ln unserer eigenen

Druckerei.
Versand nach auswärts er¬
folgt nach vorheriger Ein¬
sendung des Betrages nebst
Porto , welches bei 1 Stück 5,
bei 2-3 Stück 10, 4-7 Stück
28,8-15 Stttck30Pf . betragt
Bestellungen erbeten an:Madeir
Der ags-ilnstali.

228,5

Mitltangcn im ZmilieGid Wiesbaden.
Gestorben:

Am 21. Februar: « lsa Peiry, ö I . — Am M. Februar: Wwe. Pauliue
Bauer, g«b. Jung, 75 I . Ww«. Elisabeth Schepp, geb. Schalles, 89 I.
Elisabeth Blum, 7 Mt. Prin. Lisette Hetze!, 84 I . Prtv. JneS von Al-
venSlebeu , 6« I . - Am 28. Februar : BollziehungSbeamter Wilhelm
Schramm, 88 I . « mtSgerGtSrat Hermann Kaujmami, SüA, Priv.
Mtzei« SBM&t % 3»

9Imt!fifi0fmmmn
IW zuunmje zuijcijjvii

Bekanntmachung.
Freitag, den 27. Februar dS. I ., nachmittags, sollen in

Dtstritt MÜnzberg
1. 4 Rmtr. Knüvvelbolz und
2. 2500 Buchen-Plenterwellen

versteigert. werben. .„»ftDas Holz lagert an febr guter Abfabrt. Zusammenf̂ .
nachmittags3 Ubr vor dem Hause Platter Str . Nr. 7o.^ z
staurant Daniel!.

Wiesbaden, den 24. Februar 1914. .
Der Magistrat-

Bekanntmachung.
Samstag, den 28. bS. Mts., nachmittags, sollen in den 1

strikten „Neroberg". „O. Babnbolz" und „Himmelöbr ver!gert werben:
1. 13 Rmtr. Eichen-Scheit und -Knüvvel,
2. 58 Rmtr. Buchen-Scheit- und Knüvvelbolz und
3. 670 Buchen-Wellen. ^
Zusammenkunft nachmittags 8M Ubr vor dem NeroWgRestaurant. ^
Wiesbaden, den 24. Februar 1914. , .

Der Magistrats

Bekanntmachung.
Letzte größere holzversteigerung im Ztadtwal^

Montag, den 2. März ds. IS ., vormittags, sollen im
Koblbeck, links unterkalb Cbauffeeüaus. versteigert werden-

1. 6 Eichenstämmckenvon zusammen 1,29 Fstmtr.,
2. 1 Kirschbaumitämmchen von 0.45 Fstmtr., «zd3. 28 Raummeter Eichen-Pfostenbolz, 2,20. 2,25. 2Z0

2.80 Meter lang.
4. 86 Raummeter Eichen-Scheit und Knüvvel.
5. 229 Raummeter Buchen-Scheit u. -Knüvvel.
6. 8600 Buchen-Plenterwellen.
7. 73 Raummeter Asven- und Birken-Knüvvelboläf feilDas Holz lagert an guter Abfabrt. Kreditbewilligu"? ^

1. Sevtember 1914. Zusammenkunft vormittags 1014
Kloster, Klarental. Restauratlon Fägerbaus.

Wresbaden. den 24. Februar 1914. , ,
^ _ Der Magistrats

^olzVersteigerungen . ,
Am Freitag, den 27. Februar ds. Js „ 9V, Ubr vorM̂ Aanfangenb, wird in den Distrikten Bobenwaag. Hämmereste»M

Pfübl des kiesigen Gemeindewaldes folgendes Nutzkolz often»
an Ort und Stelle verkauft: ,Eichen: 124 Stämme 60 Fstmtr. 3 Rmtr. SchichtnutzboH-

Bnchen: 3 Stämme 2,98 Fstmtr.
5 Stangen I. sLangwiedenl. ^ -<Stämme 5,17 Fstmtr., 6 BirkenstanaenI- " *■Birken: SO ,..v

Kiefern: 212 Stämme 88 Fstmtr.
Erlen: 6 Rmtr. Schichtnubbolz.

bie"^

Am Samstag, den 28. Februar ds. Fs ., 914 Ubr vor
anfangend. wird in den Distrikten Bodenwaaa. Hämmereiten
Pfübl des kiesigen Gemeindewaldes folgendes BrennkoU an
und Stelle verkauft:

Eichen: 15 Rmtr. Scheit und Knüvvel.
Buchen: 70 Rmtr. Scheit und Knüvvel.

1100 Wellen. , rtjKiefern: 40 Rmtr. Scheitu. Knüvvel. 300 Stangen
Birken: 1 Rmtr. Knüvvel. 860 Wellen.
Sammelvlatz für Käufer: Forstbaus Rbeinblick.

-.̂ .»^ Eierstein, den 21. Februar 1914. ^
208/3_ Der Bü rgermeister:

NMolz-Verstchemg zu FniieM
Am Samstag, den 28. Februar 1914. werben int ^

Gemeindewalde folgende Nutzbölzer versteigert:
24 Eichen-Stämme von 20 Festmeter Fnbalt

6 schwere Schneibstämmel, 6 Buchen-Stämme von 3.52 wi,i' gi«
Anbalt, 66 Birken von 15 Festmeter und 35 Birkenstanaen57 Kiefern-Stämme von 83 Festmeter, 48 Rottannen°>SÂ ssb
von 8 Festmeter, 300 Rottannen-Stangen 1. Klasse. 050  2.
578 3 Klaffe. 750 4. Klaffe. 800 5. Klaffe und 80006. gif

Anfang bei den Eichenstämmen um 9.80 Ubr in Bett' »M
oberbalb des OrteS. . „.„aDer Bürgermeister: Unkelba°>-

Frauenstein. 23. Februar 1914. _ _^

Nutz-Ztammholz-verfteigeruG
.Dienstag , den 3. März I. Äs., vormittags 11 jTfeit Bodeywald 7 beginnend, wird nachstebend

Stammbolz versteigert:

tBobenwald7: 84 St.Eichen-Werkbolzstämme viang 11: 29 Buchen-Werkbolzstämme von 32.74 Ffe^ans 14: 23 Erlen-Werkbolzstämmevon 7.44 Fst>ntt'
^ ^. „„„ 9 Raummeter Erlenknüvvel. „„Sang 14: 500 RottannensFichtenl-Stämme von 88,00  Fn
Sang 14: 19-, Rottannen-Stangen 1.. 2. und 3. Klaffc-

Äeubof. den 23. Februar 1914. .»»r.

21.(50
lii>i

3410 Gros. Bllraerme

Bekanntmachung
betreffend die Nacheichung der Mabe und Gewi»^ ' M

^ A1 öer Mab- und Gewichtsordnnng vom ,1908 muffen die dem eichvflickstigen Berkebre bienew:
gerate, wie Langen- und Flüssigkeitsmabe. Mebwerkze"»/ ' EEer . Hoblmabe. Gewichte und Wagen unter 3000  SM
fafiiofeit alle 2 Äabre zur Nacheichung vorgeleat KWab 'Ä/zder Nacheichung werden die Mebaeräte auf ibre Verkebrs>
gevruit und dann neben dem Eichstemvel mit dem
verfeben. Unbrauchbare oder uinuläsfia befundene
werden mit kassiertem Stemvel dem Eigentümer 4uri> '
irgend e ne Bestrafung tritt bierbei nicht ein. Fm

uuec peTrauTcn ooer oert umtann von
bestimmen, ŵerden bieröurcb mtfnefor&ert, ibre fe'ZtoW'WMebaerate dem Königlichen Eichamt in Wiesbaden. IW
äur festgesetzten Zeit gereinigt vorzulegen. Die NaLc'N0*4*. iviiHticviv.» HViwtuüii uuirtuieHeu. -t-'ic
transvortabler Mebaeräte sz. B. Viehwagenj kann aLsgesi-g'ckamen Rundganaen des Eichmeisters am Standort ern ,̂ m
diesen Fallen sind cntlvrechende Anträge beim Eichgml. „ ße-
und es werden bann anbcr den EichgebübrenM* tf.pd
svruchten Beamten, für jeden anacfanacnen Tag uu° n„d
Antragsteller Zuschläge von 1 Mark erhoben. Auc» "̂ d vitf
die aus der Hin» und Rückbeförderung der Normai!ia,,pbe
stingsmittel entstehenden Kosten zu tragen. Die £lt
Gegenstände erfolgt nur gegen Erstattung der

Nach beendigter Nacheichung werben volizeiliŵ “
vorgenommen werden. Gewerbetreibende, die v â chew. ' k-c/
eichungstagen keinen oder unzureichenden Gebräu» s U eilt
den besonders eingehend revidiert werden. Gcnwv, jßii fop
Mab- uffd GewichtSordining wird mit Geldstrafe fei E jlist
o&er mit Haft bestraft, wer den Vorschriften der .?/r,,,f dLjac»
wichtsvolizer zuwiberbandelt. Neben der Strafe ' ffLjslv'^a»̂
branchbarmachung oder die Einziehung der vorlmP' ,»,g
Mebaerate zu erkennen: auch kann deren Ven" , ĵ
gesprochen werde».

Wiesbaden, den5. Februar 1914.
Der PoUtei-Prösideat: 9-
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